außerhal x 
Raum einer fehätheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 


Nr. 413. Morgen Ausgabe, 


Ein gewerbliches Schiedsgericht für Breslau. 

Als der Reichstag im Frühjahr 1878 diejenigen Abänderungen 
der Gewerbeordnung beſchloß, durch welche der Titel VII eine weſent⸗ 
liche Umgeſtaltung erfahren hat, war Seitens der Reichsregierung auch 
wegen weiterer Ausbildung des Inſtituts der gewerblichen Schieds⸗ 
gerichte dem Reichstage eine beſondere Vorlage gemacht worden. Die⸗ 
ſelbe ſcheiterte daran, daß über die Ernennung der Vorſitzenden dieſer 
Gerichte eine Einigung nicht zu erzielen war. Der Reichstag ver⸗ 
langte, daß die Berufung eines geeigneten Vorſitzenden, ebenſo wie 
die Bildung der Beiſttzerliſte lediglich Sache der Gemeindebehörde ſein 
ſollte, welche das Gewerbegericht ins Leben ruft; die Reichsregierung 
dagegen wollte die Beſtätigung des Vorſitzenden den Regierungsbehörden 
vorbehalten. 

In Folge defen it es bei den Beſtimmungen im § 210a (frü⸗ 
heren § 108) geblieben, welche lauten: i 

Streitigkeiten der ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden mit ihren Arbei⸗ 
tern, die auf den Antritt, die Fortſetzung oder Aufhebung des Arbeits⸗ 
verhältniſſes, auf die gegenſeitigen Leiſtungen aus demſelben, auf die 
Ertheilung oder den Juball der Arbeits bücher oder Zeugniſſe ſich be⸗ 
pra, find, ſoweit für diefe Angelegenheiten beſondere Behörden beſtehen, 

ei dieſen zur Entſcheidung zu bringen. 

Inſoweit ſolche beſondere Behörden nicht beſtehen, erfolgt die Entſchei⸗ 
dung durch die Gemeindebehörde. Gegen dieſe Entſcheidung ſteht die 
Berufung auf den Rechtsweg binnen zehn Tagen offen; die vorläufige 
Vollſtreckung wird durch die Berufung nicht aufgehalten. 

Durch Ortsſtatut ($ 142) können an Stelle der gegenwärtig hierfür 
beſtimmten Behörden Schiedsgerichte mit der Entſcheidung betraut werden. 
Dieſelben ſind durch die Gemeindebehörde unter gleichmäßiger Zuziehung 
von Arbeitgebern und Arbeitern zu bilden. 

Es iſt bedauerlich, daß es bisher nicht gelang, dieſe lückenhaften 
und fortbildungsbedürftigen Beſtimmungen durch einen beſonderen 
Gewerbeordnungstitel, der die obligatoriſche Einrichtung von Gewerbe: 
gerichten in induſtriellen Diſtrieten vollkommen regelt, zu erſetzen. 
In der Reichstagsſeſſion 1875/76 haben dem Reichstag nicht weniger 
als 54 Petitionen von Handwerkern und Innungen vorgelegen, in 
denen die obligatoriſche Einführung der gewerblichen Schiedögerichte 
gefordert wurde. Wie die Erfahrung lehrt, macht die Organiſation 
nur geringe Fortſchritte, ſo lange es lediglich in das Belieben der 

| Gemeindebehörden geſtellt it, ob es beim Alten bleiben oder die neue 
| Einrichtung geſchaffen werden ſoll. Bis Ende 1874 gab es im 
| Reiche nur 57 ortsſtatutariſch organiſirte Gewerbe⸗Schledsgerichte. 
Der im vorigen Sommer (1878) in Breslau abgehaltene XV. Schle⸗ 
ſiſche Gewerbetag ſprach in richtiger Würdigung dieſer Verhältniſſe 
ſeine Anſicht dahin aus: 

„Es empfiehlt fih zur Entſcheidung der im § 108 (120a) der Gewerbe⸗ 
Ordnung vorgeſehenen Streitigkeiten „Schiedsgerichte“ zu bilden und bei 
deren Statuten den Inhalt des diesjährigen Geſetzentwurfs über Gewerbe⸗ 
gerichte zu berückſichtigen. Es iſt jedoch im böchſten Grade wünſchens⸗ 
werth, daß der Verſuch von Neuem im Reichstage gemacht wird, die Or⸗ 
ganiſation der in der Gewerbeordnung vorgeſehenen Schiedsgerichte (Ge⸗ 


werbegerichte) durch Geſetz feſtzuſtellen, weil allein dadurch eine allgemeine 
Einführung derſelben zu erwarten ſteht. 


Wie wir in Nr. 390 der „Breslauer Zeitung“ mittheilten, 
hat nunmehr der Breslauer Magiſtrat beſchloſſen, ein gewerb⸗ 
liches Schiedsgericht für die Stadt Breslau durch Ortsſtatut ins 
Leben zu rufen und liegt die betreffende Vorlage zur Zeit dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegium und den hieſigen Innungen zur Berathung vor. 
Bisher gab es in Schleſten nur dret ſolche Schiedsgerichte und zwar 
zu Görlitz, Liegnitz und Brieg. 

Wir glauben, bei dem hohen Intereſſe, welches der Gegenſtand 
für weite Kreiſe darbietet, nochmals eine kurze Skizze geben zu ſollen. 

Die Competenz des Gerichts begrenzt ſich ſelbſtverſtändlich durch die 

rundlegende Beſtimmung im § 120a der Gewerbeordnung, Was die 
Zuf ammenſetzung des Gerichts betrifft, ſo wählt der Magiſtrat (muth⸗ 
maßlich aus feiner Mitte) den Vorſitzenden und deffen Stellvertreter. Das 
Stadtverordneten Collegium dagegen bildet die Liſte der Beiſitzer. Es 
werden 100 Beiſitzer zu gleichen Theilen aus dem Stande der Mr- 
beitgeber und demjenigen der Arbeitnehmer berufen. Das Beiſitzer⸗ 
amt it ein unentgeltliches communales Ehrenamt, welches drei Jahre 
lang von dem dazu Berufenen derwaltet werden muß. Unent⸗ 
ſchuldigtes Ausbleiben von den Sitzungen uud ſonſtige Pflichtwidrig⸗ 
leiten der Beifiper können vom Vorſitzenden durch Ordnungsſtrafen 
bis zur Höbe von 100 M. ee werden. Das Gericht iſt aus dem 
Vorſitzenden oder einem Stellvertreter deſſelben, ſowie aus zwei Beiſitzern 
(einem Arbeitnehmer und einem nen eth zuſammengeſetzt. Die Klage iſt 
ſchriftlich anzubringen oder mündlich zu Protokoll zu erklären, worauf möglichſt 
ſchnell ein Termin anberaumt werden ſoll, jedoch nicht ſo ſchnell, als daß 
nicht der Beklagte einen Tag Zeit zur Vorbereitung hat. An ordentlichen 
Gerichtstagen können die Parteien zur Verhandlung des Rechtſtreits ohne 
Terminsbeſtimmung und Ladung vor Gericht erſcheinen. Die Verhand⸗ 
lungen ſind öffentlich und mündlich, die Oeffentlichkeit kaun nur dann 
beſchränkt werden, wenn ſie die öffentliche Ordnung oder Sittlichkeit ge⸗ 
fäbrdet. Kläger und Verklagter müſſen ihre Angelegenheiten ſelbſt ver 
treten (2), nur Minderſäbrigen kann der Vorſitzende, wenn der geſetzliche 
Vormund fehlt, einen Beiſ and geben. Der Vorſitzende des Schieds⸗ 
gerichts kann auch ohne Zuziehung von Beiſitzern Vergleiche vornehmen, 
ebenſo Anerkenntniſſe ausſprechen und gema dieſen Anerkenntniſſen 
verurtheilen. Weberhaupt foll immer der Entſcheidung ein Sühneverſuch 
vorangehen. — Gegen die Entf@eisungen des Schiedsgerichts fteht den 

Bi die Berufung auf den Rechtsweg mit zehntägiger präcluſtviſcher 

offen. 

Der Verfaſſer eines Artikels in dem hieſigen Wochenblatte 
Freie Deutſche Warte“ polemiſirt gegen die letztgenannte Be⸗ 
ſiimmung. Er will die Berufung auf den Rechtsweg ausge⸗ 
ſchloſſen wiſſen, wahrſcheinlich alfo nur Nichtigkeitsbeſchwerde zu⸗ 
lafen. Indeſſen wäre eine ortsſtatutariſche Beſtimmung, welche die 
Berufung auf den Rechtsweg nicht zulleße, zur Zeit contra legem, 
wie die Vergleichung mit dem zweiten und dritten Minea des § 120a 
der Gewerbeordnung ſofort zeigt. 

Der Verfaſſer des Artikels in der „Warte“ iſt ferner nicht damit 
einverſtanden, daß das Beiſitzeramt ein unentgeltliches Ehrenamt 
fein ſoll. Er tritt dafür ein, daß mindeſtens die Beiſitzer aus dem 
Arbetterftande für ihre Zeitverſäumniß entſchädigt werden ſollten. Wir 
finden, daß dieſes Verlangen nicht unbegründet iſt. Da die den 
betreffenden Beiſitzern zu gewährenden Geldentſchädigungen nicht ſehr 
erheblich ſein würden, ſo könnten dadurch die Koſten des Verfahrens 
keine weſentliche Steigerung erleiden. 

Ein in Arbeiterkreiſen ſehr oft gehörtes Bedenken gegen ſolche 
Gewerbegerichte, wie das hier geplante, läßt der Berichterſtatter der 

„Warte“ unerörtert. Es iſt dies die Befürchtung, daß bet der 
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Freitag, den 5. September 1879. 


ſchen Volke bereits die Worte zu dictiren wagen, welche am nationalen 


zwelmal, an den übrige 


fonen, der mitwirkende Beiſitzer aus dem Arbeitgeberſtande immer] Feſttage noch ausgeſprochen werden dürfen, an die unrichtige Adreſſe ges 


wiſſen würde, wie fein College aus dem Arbeiterftande geſtimmt hat 
und daß hieraus den betheiligten Arbeitern Nachtheile erwachſen 
könnten. Dieſe Einrede geht von der irrigen, ſtillſchweigenden Vor⸗ 
ausſetzung aus, daß es möglich wäre in einem ſolchen Collegialgericht 
geheime Abſtimmung vorzunehmen, und die Erörterung des Rechts⸗ 
ſtreits lediglich dem Vorſitzenden zu überlaſſen. Wir halten uns 
hingegen davon überzeugt, daß der Vorſitzende und die Beiſitzer 
mündlich fi darüber verſtändigen müſſen: nicht nur, wie die Wahr: 
heit zu erforſchen, ſondern auch, wie zu erkennen ſei. Dadurch iſt 
die Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß die Beiſitzer darauf ausgehen, ihre 
Vota geheim zu halten. Trauen ſich die Arbeiter nicht die moraliſche 
und ſociale Stärke zu, frei und offen als Mitglieder eines Gewerbe⸗ 
gerichts ihre Meinung ſagen zu können, ſo ſollen ſie überhaupt darauf 
verzichten, Fachgerichte anzuſtreben, bei deren Sprüchen ihnen eine 
Mitwirkung eingeräumt iſt. 
Breslau, 4. September. 

Die Begegnung Kaiſer Wilhelms mit Kaiſer Alexander 
wird allgemein als ein beruhigendes Symptom betrachtet. Es verbindet 
ſich aber hiermit ſelbſtverſtändlich die Meinung, daß die Verſtimmungen, 
um nicht zu ſagen Zerwürfniſſe, zwiſchen den Regierungen und leitenden 
Staatsmännern in St. Petersburg und Berlin viel ernſterer Natur waren, 
wie kühle Beobachter angenommen batten. Jedenfalls werden nach der 
Entrevue in Alexandrowo dieſe Verſtimmungen nicht mehr directen Einfluß 
auf das officielle Verhältniß der beiden Oſtſeemächte ausüben können. 
Ob ſie ſich im Stillen ausgrollen werden, iſt eine andere Frage. Es kann 
— betont ein Berliner Blatt — nicht genug bervorgehoben werden, wie 
ſehr ſich bei dieſem Anlaß wiederum die ungemeine Pflichttreue unſeres 
greiſen Kaiſers im glänzenoſten Lichte zeigt. Wenn man erwägt, daß 
Kaiſer Wilhelm ſich den bei ſeinem hohen Alter gewiß nicht gering zu ver⸗ 
anſchlagenden Mühſeligkeiten unbedenklich unterzog, welche eine ſolche 
officielle Begegnung ſtets im Gefolge hat, blos um der Nation den augen: 
fälligen Beweis zu liefern, daß die letzten unruhigen Preß⸗Wellenſchläge 
für jetzt nicht Sturm bedeuten, ſo wird man das Opfer wohl anerkennen 
müſſen, welches der Monarch ſeinem Ruhebedürfniß abrang, als er ſich auf 
ruſſiſches Gebiet begab, um feinen kaiſerlichen Neffen zu begrüßen. 

Die alte Weiſe vom Schutze oder der Preisgebung der natin: 
nalen Arbeit wird von dem Leiermann der „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
unermüdlich wiederholt. Vergebens weiſt man nach, daß dieſe Parole für 
die Wahlen zum preußiſchen Landtage und angeſichts der conſervativen und 
ultramontanen Beſtrebungen weder aufrichtig noch zweckentſprechend fein 
könne. Die Officiöſen hoffen, daß die Wähler jenem Heiligen gleichen 
werden, der nur an das glaubte, was ihm abſurd vorkam. Wer, ſagt die 
„N.⸗L. C.“, etwa noch gebofft hat, daß die „Provinzial⸗Correſpondenz“ in 
dieſer Woche endlich eine klare und unumwundene Auslaſſung über die 
Abſichten der preußiſchen Regierung für die bevorſtehende Legislaiurperiode 
bringen werde, ſieht ſich abermals enttäuſcht. Das Regierungsorgan be⸗ 
antwortet die ſeit einem Monat von allen Seiten, von faſt allen Parteien 
an daſſelbe gerichteten Fragen mit undurchdringlichem Schweigen. Seine 
Verlegenheit ſucht es abermals durch eine Polemik gegen die nationalliberale 
Partei zu verdecken, diesmal aber in ſo vollſtändig unglücklicher Weiſe, daß 
es dem Lefer wirklich ſchwer fällt, ernſt zu bleiben. Die „Prov.⸗Corr.“ wirft 
den nationalliberalen Blättern vor, ſie mühten ſich ab, „dem Geſpenſt einer 
kirchlichen Reaction, welche namentlich die Schulverwaltung ergreifen ſoll, 
Glauben zu verſchaffen, um einen Wahlruf zu gewinnen, der auf die Ret- 
tung der angeblich bedrohten, erſt vor 4 Jahren begründeten und durch 
Staatsgeſetz verbürgten Verfaſſung der evangeliſchen Kirche und auf Rettung 
der Schule vor einer angeblich drohenden Rückkehr zu den ihrer Zeit viel 
bekämpften Regulativen und dergleichen lautet. Es ift kaum ein geſchickter 
Kunſtgriff, von Kirche und Schule reden, wenn Eiſenbahnen und 
Steuern auf der Tages⸗Ordnung find. Die erſteren Jnſtitutionen find 
wohl zur Pflege der idealen Güter beſtimmt; deswegen kann man ſich doch 
nicht alle Tage mit ihnen beſchaftigen.“ Es mag ja fein, replicirt das 
nationalliberale Organ, daß für die Autoren der „Prov. ⸗Corr.“ die Ange: 
legenheiten von Kirche und Schule einſtweilen nicht auf der Tagesordnung 
ſtehen; aber der Ideenkreis dieſer Herren iſt doch nicht gleichbedeutend mit 
dem Inhalte des geſammten öffentlichen Lebens in Preußen! Was der 
„Prov.⸗Corr.“ als „Geſpenſt“ erſcheint, wir haben es bereits in voller Wirk⸗ 
lichkeit geſehen. Wir wollen die ſattſam bekannten Forderungen des ultra⸗ 
montanen Clerus und der evangeliſch⸗ orthodoxen Paſtoren nicht nochmals 
aufzählen. Die „Prov.⸗Corr.“ mag ja im Vertrauen auf die Feſtigkeit der 
Regierung recht geringſchätzig von dieſen Velleitäten denken; wolle ſie aber 
doch, ſoweit die übrige Menſchheit in Betracht kommt, zweierlei erwägen: 
einmal, daß nicht Jeder in die Abſichten der erſt vor Kurzem in ihrem Per⸗ 
ſonalbeſtande weſentlich veränderten Regierung ebenſo eingeweiht ſein kann, 
wie die Verfaſſer der „Prov.⸗Corr.“, folglich auch nicht den gleichen Grad 
von Vertrauen zu präſtiren vermag; ſodann aber, daß die Regierung, wie 
boch man auch von ihrer Macht denken mag, den Gang der öffentlichen 
Dinge doch nicht allein zu beſtimmen in der Lage iſt. Wenn die verbün⸗ 
dete Armee der Herren Windthorſt und v. Meyer⸗Arnswalde im Abgeord⸗ 
netenhauſe über die Majorität verfügte, glaubt wohl die „Prov. Corr.“, daß 
jene kirchlichen Reactionsbeſtrebungen auch dann noch lediglich erfundene 
Geſpenſter bleiben würden? Nun, für eine ſolche Eventualität wäre es 
doch immerhin von einigem Intereſſe, die Anſichten des neuen Cultus⸗ 
Miniſters über die Forderungen jener Coalition kennen zu lernen. Auf die 
eigenen Auslaſſungen der „Prov.⸗Corr.“ könne man dabei fogar mit Ver: 
gnügen verzichten, es würde genügen, wenn ſie lediglich die Antwort des 
Herrn v. Puttkamer auf die Beſchwerdeſehrift des Clerus der Diöceſen 
Münfter und Paderborn mittbeilte. 

Die „Germania“ glaubt in ihrem dunklen Drange nach Umkehr des 
öffentlichen Lebens und der deutſchen Keirchenpolitik fih des rechten Weges 
zum neuen Cultus miniſter bewucgt zu fein, indem ſie mit einer Reihe 
von Denunciationen gegen freiſinnige Lehrer hervortritt, die auch noch heute 
den Muth haben, wider die Röml'nge anzukämpfen. Das ultramontane 
Organ verſpricht weiteres in dieſe m Geſchäfte zu leiſten, indem es hinzufügt: 

„Wir werden nicht verfehlen, den Herrn Cultusminiſter auf die in 

ſein Reffort einſchlagenden Vorkommniſſe aufmerkſam zu machen, und er- 


boffen Maßregeln, welche ein für alle Mal poetiſchen und proſaiſchen 
„Culturpaukereien“ in der Schule ein Ende machen.“ 


Dürfen wir hoffen, daß die ultramontanen Angeber, welche dem deut: 


rathen ſind? k 

Die öſterreichiſche Commiſſion im Lim⸗Gebiete ift, wie aus Sera⸗ 
jewo gemeldet wird, in Taſchlidſcha eingetroffen, ohne auf Feindſeligkeiten 
von Seite der Bewohner geſtoßen zu ſein. 

Die Verſammlung czechiſcher Abgeordneter in Prag, welche für Freitag 
anberaumt war, iſt bis auf Weiteres verſchoben worden. Es ſcheint, daß 
Uneinigkeiten in der Frage der Beſchickung des Reichsraths den Anlaß 
hierzu gegeben haben. 

Während der ruſſiſche Kaiſer in Alexandrowo den Kaiſer Wilhelm in 
herzlichſter und freundſchaftlichſter Weiſe begrüßte, führt die ruſſiſche Preſſe 
mit ihren Hetzartikeln fort. Die dem Reichskanzler Fürſten Gortſchakoff 
naheſtehende ruſſiſche „St. Petersb. Ztg.“ wird durch die zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich beſtehende Freundſchaft zu heller Wuth gebracht. Das 
genannte Blatt ſchreibt: 

„Die orientaliſche Frage tritt mit dem Eintritt der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Truppen in Nobibazar, Dank dem Wirrwar des Berliner Congreſſes, 
in eine neue Phaſe. Wird die ſlaviſche Freiheit zum Opfer des deutſchen 
Junkerthums, das ſich diesmal mit den öſterreichſſch⸗ungariſchen Räubern 
verbrüdert hat, gebracht, fo iſt dies natürlicherweiſe eine höchſt wichtige 

rage, ebenſo in Bezug auf den künftigen Frieden und die Rube ganz 

uropas, wie auf das far dalle esche und die Civiliſation der be⸗ 
freiten Slaven. In dieſem Falle erſcheint ebenſo wie früher unzweifelhaft 
wichtig das letzte Wort Rußlands. Dieſes letzte Wort muß bald 
geſagt werden, da die ſolidariſchen Handlungen des Wiener Hofes mit 
dem Berliner nicht verſäumen werden, den Ereigniſſen einen heftigen 
Stoß zu verſetzen, der im Stande ift, alle bisher von Rußland gebrachten 
Opfer zum Schaden der befreiten Slaven zu nichte zu machen. Und dieſes 
letzte Wort kann nur einen Sinn haben, nämlich den der vollkommen 
enigegengeſetzten Politik Oeſterreich und Deutſchland gegenüber. Dieſe 
Frage muß Europa ernſtlich überdenken und eins von zweien wählen: 
entweder die Politik des eiſernen Kanzlers unmöglich machen oder es 

u einem Kampfe kommen laſſen, der an Schrecklichkeit alle Kriege dieſes 

Jahrhunderts übertreffen wird. Nach der Anſicht vieler competenter- 
Politiker naht jetzt der Zeitpunkt heran, wo die Rolle des deutſchen 
Kanzlers, als Lenters der Geſchicke Europas, ein Ende nehmen foll 

Auf die Bühne müſſen mehr humane (19) Kräfte treten, die den Beitz 

forderungen entſprechen, deren Grundlage der Progreß und die Freiheit 

und nicht die Reaction und der Regreß mit unerſättlicher Gier nach Raub 
fein folen. Europa ſieht mit Ungeduld jenem Augenblicke entgegen, wo 
das erſtarkte Frankreich mit Deutſchland abrechnen ſoll, 
was unzweifelhaft früher oder ſpäter eintreten muß. Dieſer Meinung 
ſind Alle, Fürſt Bismarck ſelbſt. Frankreich wird da in den Kampf mit 
Deutſchland nicht unvorbereitet, nicht à la Held von Sedan, treten, und 
Rußland wird natürlicherweiſe nicht feinen Fehler von 1870 noch einmal. 
wiederholen. Daher wird und muß Frankreich gewinnen, und dann wird 
die Geſchichte dem Fürſten Pismarck eine gleich ehrenhafte Seite anweiſen, 
wie dem Helden don Sedan. Der Unterſchied wird nur in der Zeit 
liegen; der Eine figurirte kürzer, der Andere länger.“ 

Wird hier mit einem ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniß nur gedroht, ſo geht 
das Organ des Fürſten Gortſchakoff am nächſten Tage noch weiter. Es 
meldet mit anſcheinender Beſtimmtheit, daß zwiſchen Rußland und 
Frankreich bald ein wichtiges politiſches Bündniß geſchloſſen werden 
ſolle. Zu dieſem Zwecke ſei Graf Schuwaloff, der ruſſiſche Botſchafter am 
Londoner Hofe, auf die Dauer von drei Wochen nach Paris gefahren, um 
daſelbſt in einem ſpeciellen Auftrage feiner Regierung mit der fran⸗ 
zöſiſchen zu unterhandeln. Das ruſſiſche Blatt fügt dem wörtlich bei: „Die 
Annäherung Rußlands an Frankreich wird bei uns mit großer Freude bez 
grüßt werden. Freilich iſt es ſchwer, die Sache vom Jahre 1870 wieder 
gut zu machen, das ruſſiſche Volk iſt aber noch ſtark genug, um 
auch dem geeinigten Deutſchland entgegentreten zu können.“ 
Wir ſind geſpannt darauf, ob die ruſſiſchen Blätter eine derartige Sprache 
auch nach der Entrevue von Alexandrowo fortſetzen werden. 

In Frankreich will die Affaire des Prinzen Napoleon noch immer nicht 
zur Ruhe kommen. Der Director des „Gaulois“, Herr Arthur Meyer, hat 
den Prinzen aufgeſucht und bringt von ihm folgende Erklärung bei: Ich 
bedauere die Unannehmlichkeiten, die fih Herr Bitu durch den mir geleiſteten 
Dienſt zugezogen hat. Ich habe mich an ihn gewendet, weil er die politiſche 
Chronik für den „Gaulois“ ſchreibt, zu welchem Blatte ich keine Beziebun⸗ 
gen habe. Perſönlich konnte ich nicht dazwiſchen treten, weil ich ſonſt jedes 
Mal antworten müßte, wenn man mich vor die Oeffentlichkeit bringt. Ich 
kann Ihnen nur die im heutigen „Ordre“ erſchienene Note beſtätigen. — 
Damit findet hoffentlich dieſe Epiſode ihren Abſchluß. Alle Welt wird mit 
dem „Journal des Debats“ den Schlußeindruck behalten, daß der „Figaro“ 
das richtige Programm des Prinzen Napoleon verratben hat, und daß die 
öffentliche Meinung dieſen abenteuerlichen Ideen gleichzeitig den Rücken kehrt. 
Es wird dem Prinzen, der jetzt mehr als je zum Schweigen besurtheilt ift, 
nicht leicht ſein, dieſe Scharte auszuwetzen. 

In Englaud iſt immer noch von einer bevorſtehenden Auflöſung des 
Parlaments die Rede. Unter den Londoner Blättern meint namentlich der 
„Standard“, daß, wie auch immer die engliſche Regierung über die Ange⸗ 
legenheit denken möge, es keinem Zweifel unterliegen könne, daß die libe⸗ 
ralen Führer an eine baldige Auflöſung des Parlaments glauben und ih 
demgemäß auf die kommenden allgem einen Wahlen vorbereiten. Es ſei 
nicht möglich, die Bedeutung der Bervegungen der liberalen Führer zu 
ignoriren, ob deren Ahnungen woblbe gründet ſeien oder nicht. Die natür⸗ 
liche Griftenz des gegenwärtigen Cabinets naht ihrem Ende, und die libe⸗ 
ralen Führer handelten vielleicht nicht unklug, ſich für alle Fälle vorzu⸗ 
bereiten. Mr. Gladſtone werde nicht vergeſſen haben, wie plötzlich er ih 
im Jahre 1874 zur Auflöſung entſchloſſen, und einer ähnlichen Ueber⸗ 
raſchung vorbeugen wollen. Naelches aber auch das Motiv der Oppoſition 
fein möge, fo laſſe die Thati ache fih nicht beſtreiten, daß deren Führer die 
gewöhnliche Herbſteampagne fer früh und ungemein energiſch begannen, 
als ob fie die Ahnung iner nahen Wahlſchlacht gehabt. Die Regierung 
auf Grund ihrer auswöertigen Politik anzugreifen, ſei ein hoffnungsloſes 
Beginnen. Was verwiöge die Oppoſition aber ſouſt zu bieten? Ein Blick 
auf das liberale Lap er zeige nichts als Meinungsverſchiedenbeiten und un⸗ 
lösbare Verwirrung. Eine Partei, welche ſich nicht darüber zu einigen ver⸗ 
mag, was ihr neth thue, beſitze keinen Anſpruch auf das Vertrauen der 
Wähler. Ein Appell an das Land werde der Partei den Sieg hern, die 
unabläſſig bemüht geweſen fei, die Ehre und Intereſſen des Reiches boch 
zu halten. : 1 2 ; 

Der Jahrestag der Schlacht von Sedan geht auch der ſonſt nur die 
Gedenktage der eigenen Nation feiernden engliſchen Preſſe nicht unbauchtet 
vorüber. Es zeigt ſich, ſchreibt der „Standard“, im Deutſchen Rache keine 
Abnahme des kriegeriſchen Enthuſtasmus uro der militäriſcden Organiſa⸗ 
tion; trotz den Umtrieben der Socialiſten, der Unzufriedenheit der Ultra⸗ 
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montauen und der Enttäuſchung und Verwirrung der Nationalliberalen 
kann entfernt nicht behauptet werden, daß das deutſche Volk der Militär⸗ 
laſten überdrüſſig ift, die man ihm aufgebürdet hat. Unzweifelhaft richtiger 
beurtheilt die „Times“ die gegenwärtige Stimmung des deutſchen Volkes, 
wenn ſie einen längeren Artikel über denſelben Gegenſtand mit der Bemer⸗ 
kung ſchließt: x 
Die Nation ift wie vor neun Jahren entſchloſſen, alle Privatdifferenzen 
und Ziele der deutſchen Einheit zu opfern. enn der Kaiſer ſeine 
Legionen muſtert und feine Schlachtfelder überreitet, fo kann er fih mit 
Recht ſagen, daß die ganze Nation mit ihm iſt und keinen Tropfen von 
jenem Zune beklagt, das ſtromweiſe für die Befeſtigung des Reiches ge: 
oſſen iſt. 

König Theban von Birma macht neuerdings den Engländern zu ſchaffen, 
und diesmal iſt die Sache ſo ernſt, daß die indiſche Regierung den britiſchen 
Miniſter⸗Reſidenten in Mandalay, Oberſt Brown, abberufen hat, wenn auch 
die diplomatiſchen Beziehungen mit Birma vorläufig nicht gänzlich abge⸗ 
brochen wurden. Theban beanſprucht allen Ernſtes die Souveränetät über 
das öſtliche Karenni⸗Land, und die indiſche Regierung kann dieſen Anſpruch 
nicht befriedigen, falls fie ihre Grenze nicht gefährden will. Noch hofft man, 
daß Theban aus dem Rauſche erwachen wird, dem er mehr als billig er⸗ 
geben iſt, und der ſeine annexioniſtiſchen Gelüſte von Zeit zu Zeit belebt. 
Im andern Falle iſt England entſchloſſen, mit dem „betrunkenen Tyrannen“ 
kurzen Proceß zu machen. 

Aus Belgien ſchaut die clericale Preſſe ſehr begierig nach Schullehrern 
aus, welche der Staatsſchule den Gehorſam kündigen und ſich den geiſt⸗ 
lichen Schulen zur Verfügung ſtellen, und wenn ſie irgend einen erwiſcht 
hat, macht ſie davon ein Aufheben, als ſei der ganze Lehrſtand in offenem 
Aufſtand gegen das neue Schulgeſetz. Einen ganz beſonderen Sieg meldete 
fie aus dem 500 Seelen zählenden Derihen Gedinne bei Namur. Dort 
ſollte der Gemeindelehrer lange geſchwankt haben, dann aber durch ſeine 
Frau beſtimmt worden ſein, abzudanken und in eine katholiſche Schule 
überzutreten. Dieſe bübſche Geſchichte ift einfach gelogen. Der Lehrer von 
Gedinne erklärt nämlich durch die Zeitungen, daß er ſein Amt nicht nieder⸗ 
gelegt, auch nie daran gedacht, auch von ſeiner Frau keine Vorſtellungen 
gemacht bekommen und überhaupt gar keine Frau habe. 

In den Niederlanden lauten die Nachrichten über die Beendigung des 
Krieges in Atchin durchaus günſtig. Eine von dort unter dem 28. v. M. 
vom Generalgouverneur amtlich gemachte Meldung verſichert, die Truppen 
von Selimoen feien in ihre gewöhnlichen Lagerſtätten zurückgekehrt und 
hätten unterwegs die Bevölkerung überall in friedlicher Stimmung getroffen. 
Die Häuptlinge, die ſich unterwarfen, haben alle am 20. Auguft in Kotta 
Radja den Eid der Treue geſchworen. 

Nach den neueſten, vom 28. v. Mts. datirten Nachrichten aus Cuba 
haben ſich vier kleine Inſurgentenbanden in den Diſtricten Holguin und San⸗ 
tiago de Cuba gezeigt; ihre Führer find indep Männer ohne Bedeutung. 
Der General⸗Capitän der Inſel hat energiſche Schritte ergriffen, um die 

Inſurgenten gefangen zu nehmen, die von allen verfügbaren Truppen ver⸗ 
folgt werden. 


Deutſchland. 

FI Berlin, 3. Sept. [Berliner Wahlen. — Die neue 
Verwaltung des Zeughauſes. — Erſte Sitzung des „In 
stitut de droit internationale.“] Der Berliner Confer: 
vativen giebt es zwar nur eine geringe Zahl, aber es gelingt ihnen 
doch, bei den diesjährigen Landtagswahlen von ſich reden zu machen. 
Zwar ihr Plan, fortſchrittliche Verſammlungen zu ſprengen, wird 
wohl ſchwerlich zur Ausführung gelangen, denn die Entrepreneurs 
werden ſich wohl durch die Furcht vor gar zu unliebſamen Folgen des 


Experiments zurückhalten laſſen, aber das neueſte Bündniß der Ber⸗ h 


liner Conſervativen mit den Ultramontanen wird ſchon Lärm genug 
machen. In der letzten Sitzung des hieſigen Centrumsvereins wurde 
nämlich durch den Vorſitzenden, Herrn von Kehler, ein Schreiben ver- 
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leſen, in welchem das conſervative Comite ein Wahlbündniß für die 
hauptſtädtiſchen Wahlen anträgt und zugleich verſichert, daß es ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur Candidaten aufſtellen werde, welche ſich verpflichten, 
dem Culturkampf ein Ende zu machen. Die Ultramontanen haben 
beſchloſſen, auf den Vorſchlag einzugehen und mit den Conſervativen 
zu cooperiren. Den Liberalen wird das Bündniß nicht gefährlich ſein. 
Die Nationalliberalen gehen in allen vier Wahlbezirken Berlins mit 
der Fortſchrittspartei zuſammen. — Die Verwaltung und Bewachung 
der im hieſigen Zeughauſe lagernden Trophäen und Sammlungen, 
welche einſtweilen für Rechnung des extraordinären Fonds zur ander⸗ 
weiten Einrichtung des Zeughauſes erfolgte, kann in dieſer Weiſe nur 
bis zum 1. October fortgeführt werden, da zu dieſem Termine das 
hieſige Artillerte-Depot, deſſen Vorſtand die Zeughausverwaltung 
gegenwärtig nebenamtlich beſorgt, nach Moabit verlegt wird und die 
ſeither noch im Zeughauſe lagernden militär⸗ärariſchen Beſtände eben⸗ 
dahin übergeführt werden. Die Regierung hat ſich daher ſchon für 
die zweite Hälfte des laufenden Etatsſahres, alfo für die 6 Monate 
vom 1. October 1879 bis 1. April 1880 die Koften für eine beſondere 
Zeughausverwaltung mit (halbjährlich) 13,055 Mark bewilligen lafen. 
Es ſollen angeſtellt werden ein Commandant mit (jährlich) 7800 M., 
ein techniſcher Director mit 5400 M., ein Expedient und Regiftrator 
mit 3000 M. u. ſ. w. Dem Commandanten ſoll die verantwortliche 
Verwaltung und Beaufſichtigung des Zeughauſes und der darin be⸗ 
findlichen Trophäen und Sammlungen, ſowie die Repräsentation über- 
tragen werden. Er wird die Oberleitung über das geſammte Inſtitut 
und über das Perſonal des letzteren zu führen und im Verein mit 
dem techniſchen Director den Urſprung der fämmtlihen vorhandenen 
Waffen, Fahnen, Decorationen u. f. w. aus den Acten ıc. zu er⸗ 
forſchen und danach die Beſtände zu ſichten und zu ordnen haben, 
damit dieſelben demnächſt in überſichtlicher Ordnung zur Aufſtellung 
gelangen können. Da die Sammlung ſich lediglich auf militäriſche 
und Kriegsgegenſtände erſtreckt, ſo iſt die Beſetzung der Stelle durch 
einen bewährten und mit der Kriegsgeſchichte vertrauten Stabsoffizier 
ſelbſtverſtändlich. Der techniſche Direktor, zu defen Stelle der leider 


erſehen war, fol, wie vorerwähnt, im Vereine mit dem Comman- 
danten die Sichtung und Beaufſichtigung der Sammlung (ca. 30,000 
Gegenſtände) übernehmen und bei Anſchaffungen zur Ergänzung der 
Sammlung mitwirken. Den Wärterdienſt nach Eröffnung des Zeug⸗ 
hauſes für das Publikum ſollen drei Zeugwarte übernehmen. — Das 
„Institut de droit international“ hat am 1. September zu 
Brüſſel ſeine jährlichen Sitzungen begonnen. Anweſend waren der 
Profeſſor Arntz, Profeſſor Afer, Profeſſor de Bar, Profeſſor Bluntſchli, 
Staatsrath Bulmerineg, Profeſſor Ch. Broche, Profeſſor Emilio Bruſa, 
Profeſſor Goos, Legationsrath Dr. Geßner, Profeſſor Thomas Erskine 
Holland, Profeſſor Martens, Präfident Moynier, Profeſſor Neumann, 
Profeſſor Alph. Rivier, der belgiſche Miniter Rolin-Jaequemyns, 
Advocat Saripolos aus Athen, Advocat Travers Twiſt und Advocat 
Weſtlake. Zum Präfidenten wurde Herr Rolin⸗Jaequemyns gewählt 
und zu Vicepräſidenten die Herren Aſſer und Twiſt. Eigentliche 
Verhandlungsgegenſtände ſtanden nicht auf der Tagesordnung der 
erſten Sitzung. 

O Berlin, 3. Septbr. (Un ablömmlichkeits⸗Erklärungen der 
9 Der Cultusminiſter hat durch eine Verfügung vom 29. Auguſt, 
hinſichtlich der Unabkömmlichkeitserkläͤrung der im militäriſchen Verband 
ſtebenden Lehrer mehrklaſſiger Volksſchulen, nachdem das durch die Circular⸗ 
Verfügung vom 18. Juli 1878 angeordnete Verfahren mit dieſem Jahre 
zur Ausführung gebracht worden iſt, noch Folgendes beſtimmt: Die Unab⸗ 
kömmlichkeitsliſten ſind für jedes Armeecorps beſonders aufzuſtellen. Des⸗ 

alb iſt, wenn in dem Verwaltungsbezirk einer kgl. Regierung 2 oder mehr 
Erſatzbezirke beſtehen, für jeden — eine beſondere Lifte einzureichen, 
beziehungsweiſe Nachtragsliſten. Für die Liſten und Nachtragsliſten ſind 
die zu § 21 der Control⸗Ordnung vorgeſchriebenen Formulare ohne Ab 
änderungen zur Anwendung zu bringen; ebenſo ſind die Ueberſchriften 


Eſelsgeſchichten. 
Mitgetheilt von Theodor WInkler. 

Allgemein gilt heut zu Tage der Eſel als Sinnbild der Dumm⸗ 
heit und Trägheit, und nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in 
England, Spanien, Frankreich giebt es eine Menge Sprichwörter, die 
den armen Meiſter Langohr in dieſer Weiſe verewigen. Die Italiener 
gehen ſogar fo weit, von ihrem asino eine Steigerungsform: 
asinissimo zu bilden, die etwa unſerem Erzdummkopf gleichkommt, 
während der Spanier die komiſche Redensart desanar braucht, d. h. 
wortlich: enteſeln, in übertragener Bedeutung: Jemand aufklären, 
witzigen. 

Aber nicht immer hat der Eſel eine ſo verächtliche Stellung ein⸗ 
genommen. Die alten Griechen und Römer wußten vielmehr ſeine 
guten Eigenſchaften zu ſchätzen, und mit einem Eſel verglichen zu 
werden, hatte daher im Alterthume keineswegs etwas Anſtößiges. 

So nimmt z. B. Homer keinen Anſtand, einen ſeiner größten Helden, 
den telamoniſchen Ajax, wie er auf der Flucht von den verfolgenden 
Trojanern umringt und ſein Schild von ihren Speeren geſpickt wird, 
er aber nichts deſto weniger ſich vertheidigend ſeinen Weg verfolgt, mit 
einem Eſel zu vergleichen, auf dem eine muthwillige Kinderſchaar 
Stöcke zerſchlägt, der ſich aber dadurch doch nicht im Abweiden der 
Saat ſtören läßt. Ebenſo unbedenklich ſtellt ſich der römiſche Dichter 
Horaz ſelbſt mit einem Eſel in Parallele, indem er erzählt, daß ihn 
ein zudringlicher Schwätzer verfolgt habe, und da er nicht von ihm 
hätte loskommen konnen, jo habe er ſtill gehalten und die Ohren 
hängen laſſen, wie ein Eſel, dem man zu viel aufgepackt habe. 

Der griechiſche Philoſoph Ammonios Sakkas aber hatte ein ganz 
beſonders warmes Herz für die Eſel, vielleicht deshalb, weil er ihnen 
ihre mühſelige Beſchäftigung nachempfand. Als Sohn armer Eltern 
hatte er ſich nämlich in ſeiner Jugend zu Alexandria ſein Brot als 
Sackträger verdienen muͤſſen, daher auch fein Beiname Sakkas. Diefer 
Weltweiſe beſaß einen Eſel, der nach der Behauptung ſeines Herrn 
ein großer Liebhaber der Poeſie war. Denn lieber ließ er das vor 
ihm liegende Futter unberührt, als daß er ſich in ſeiner Aufmerkſam⸗ 
keit hätte ftören laſſen, wenn fein Gebieter griechiſche Verſe declamirte. 

Auch an einem Falle umgekehrter Art fehlt es in den Annalen 
der Menſchhelt nicht. So häßlich das Geſchrei des Eſels ift, es hat 
doch Menſchen gegeben, die daran Gefallen fanden. So lebte zu 
Jena im ſiebzehnten Jahrhundert ein hochgelehrter Profeſſor, Dantel 
Stahl mit Namen, dem Efelsgeſchrei eine angenehme Muſik war. So 
oft er einen Langohr inen hörte, blieb er ſtehen, um ſich ungeflört 
dem Genuß dieſer wohligen Klänge zu überaſſen. So ungereimt das 
klingen mag, fs gehören dergleichen Widerſpiele der Natur doch keines⸗ 
wegs zu den Seltenheiten. 

Auch berühmte Männer hat der Eſel geſchaffen. Jedermann kennt 

Geſchichte von Buridans Eſel, der zwiſchen zwei völlig gleichen 
Heubändeln mitten inne ſteht und — hungert. Wer aber ift Buridan? 
Kein Menſch würde mehr von ihm reden, wenn jener Eſel nicht wäre, 
denn obwohl dieſer Philoſoph um das Jahr 1350 in Paris als Lehrer 
eine gewiſſe Rolle gefptelt hat, fo find doch feine Schriften mit all 
ihrer Weisheit längt vergeſſen. Nur der Eſel it als Stammhalter 
ſeines Ruhmes geblieben, und das iſt eigentlich ſehr merkwürdig, denn 


Niemand weiß, wie weiland Profeſſor Buridan zu der Zuſammenſtellung 
mit dem Eſel kommt. Vielleicht daß er in ſeinen Vorträgen ſich dieſer 
Fabel gern bedient hat, — allein in keinem ſeiner Werke iſt davon 
die Rede. Gleichviel, im Rath des unerforſchlichen Schickſals war es 
beſchloſſen, daß ſein Name mit dem Eſel verbunden bleibe, und ſo 
ſchreibt man ihm denn auch die in Schulen ſo gern gebrauchten und 
von den Lehrern ſo ſtreng verpönten „Eſelsbrücken“ zu. In der 
That kommt in feinem „Compendium logicae“ dieſer Ausdruck 
vor, und es ſteht feſt, daß ſein Hauptverdienſt als Lehrer darin be⸗ 
ruhte, bei ſeinen logiſchen Unterweiſungen den Zuhörern beſondere 
naei an die Hand zu geben, was ihn bald populär 
machte. — 

Vor Salomo war der Eſel das ausſchließliche Reitthier, in welcher 
Eigenſchaft er den beſonderen Namen Air hatte, wie noch heute bei 
den Arabern. Beſonders aber ſchätzte man zu dieſem Zwecke die 
Eſelinnen. Unter den Geſchenken des egyptiſchen Königs an Abraham 
zeichnen ſich ſolche veredelte Eſelinnen aus, und ſowohl die reiche 
Sunamitin wie der ſtolze Bileam bedienten ſich ihrer zum Reiten. 

Bei den alten Römern behauptete übrigens der Eſel auch einen 
Ehrenplatz auf den Tafeln der Vornehmen; Plinius erzählt ausdrück⸗ 
lich, daß die Augen des Feinſchmeckers Mäcenas ſtets vor Vergnügen 
geſtrahlt hätten, wenn Eſelsbraten auf den Tiſch gekommen ſei. Er 
bemerkt dabei, daß namentlich der wilde, aus Afrika eingeführte Eſel 
allgemein als köſtlicher Leckerbiſſen gelte. Dieſe Liebhaberei verlor ſich 
auch in ſpäteren Zeiten nicht ſo ganz. 

Zu den kleinen Sonderbarkeiten des berühmten franzöſiſchen Kanzlers 
Antoine de Prat (unter König Franz I.) gehörte es, daß er keine 
größere Delicateſſe kannte, als junges Eſelsfleiſch und daher beſtändig 
einige dieſer Thiere für feinen Tiſchbedarf mäften ließ. Die unförm: 
liche Beleibtheit, an welcher er in fpäteren Jahren litt und die ihn 
ſogar nöthigte, ſeinen Schreibtiſch rund ausſchneiden zu laſſen, wurde 
von den Aerzten ſeiner Zeit großentheils auf Rechnung des zu relch⸗ 
lich genoſſenen Eſelsfleiſches geſetzt, ein Umſtand, der vielleicht mit 
dazu beigetragen hat, dieſe vermeintliche Delicateffe ganz außer Ge: 
brauch zu bringen. 

Gegenwärtig iſt die Milch wohl das Einzige, was vom Eſel noch 
allgemein für genießbar gilt. Eſelsmilch iſt ſüßer und leichter als 
Kuhmilch und wird namentlich bei ſchwächlichen und hektiſchen Per⸗ 
fonen als Hetl und Stärkemittel angewendet. Auf diefe Weife findet 
Mancher, der körperlich „auf den Hund gekommen“, in dem Eſel noch 
ſeinen Wohlthäter und Retter. 

Wenn man aber den biederen Langohr für ein Allerweltsgeſchöpf 
hält, fo thut man ihm Unrecht. Im äquitorialen Afrika z. B. iğ 
der Eſel eine große Seltenheit. Stanley erzählt von den Bewohnern 
des Luama⸗Thals: „Unſere Reiteſel waren die erſten, welche man je 
hier geſehen hatte und erregten eine auffällige Thellnahme. Sie 
wurden noch weit mehr bewundert als wir Europäer. Hunderte von 
Eingeborenen liefen in jedem Dorfe in der größten Aufregung an 
unſern Zug heran und folgten demſelben auf weite Entfernungen 
von ihrer Heimath, um die Bewegungen der langohrigen Thiere zu 
beobachten ... Ein Eſel, ein feuriges Thier aus Arabien und 


unter dem Namen Muskatl bekannt, beſaß eine ſolche Kraft der Stimme, 
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kamer gerichtet hat. 


des Religionsunterrichts durch die königlichen Regierungen bisher bereiteten 

Hinderniſſe 
beibringen, 

giongunterricht. Aber die Begründung der Beſch 

a e ber, a — ift durchaus allgemeiner Natur. Thatſächlich, ſagt 
te ” 7 ed 7 

Iſt die Schule eine Anſtalt des Staates oder der Kirche? Wie der weſt⸗ 


„Die katholiſche Kirche halt daran feſt, daß ſie den Auftrag erhalten hat, 
die Menſchen mit 
jenigen Mittel und nach denjenigen Grundſätzen zu erziehen, welche ih 


auf die Ertheilung des Religionsunterrichts beſchränkten Rechte, fondern 
die Herren nehmen für ſich die geſammte Erziebung, und 
Menſchbeit, als ein von Gott ihnen verliebenes Amt in 


zu früh verstorbene Hofſchauſpieler und Romanſchriſtſeller Hlltl aus 1 8 5 5 Zuſammenbang der Schule mit der Kirche“, d. h. die Beherr⸗ 


einer anderen Stelle auch in hoͤhniſchem Tone von der „ſogenannten natio⸗ 


beider Schemata unverändert beizubehalten. In der vor Ablauf des Octo f 
ber d. J. einzureichenden Lifte find ſämmtliche Lehrer mebrklaſſiger Volks 
ſchulen aufzuführen, welche die betreffende kal. Regierung für unabkömmlich 
erachtet und zwar zunächſt die ſeitens des Cultusminiſteriums für das Jahr 
1879 bereits als unabkömmlich anerkannten, ſodann folgen diejenigen 
Lehrer, für welche zum erſten Male ein Unabkömmlichkeitsatteſt beantragt 
wird. Eingehende Begründung der Anträge wird erwartet, da zu Rück⸗ 
fragen ſelten Zeit bleibt. 

In der Landtags⸗Wahl⸗Correſpondenz der Fortſchritts⸗ 
partei] finden wir folgende Aufforderung: Die Parteigenoſſen werden 
dringend erſucht, baldgefälligſt einen Beitrag g Beſtreitung der Koſten der 
Wahlcorreſpondenz, des Wahlbureaus, der Verbreitung von Flugblättern 
oder Broſchüren, der Reiſeagitation u. f. w. an den Abg. Hugo Hermes, 
Berlin C, Neue Promenade 3, einzuſenden. — Da die Partei keine regel 
mäßigen Beiträge erhebt, fo ift fie zur Beſtreitung der Centralloſten für jede 
Wahl auf ſolche Einſendungen angewieſen, und hängt von deren Höhe der 
Umfang der Thätigkeit in den porbezeichneten Richtungen ab. Im Ber 
trauen auf die bei den letzten Reichstagswahlen bethätigte Opferwilligk⸗ 
der Parteigenoſſen find ſchon jetzt Dispoſitionen getroffen, welche über de 
bis jetzt verfügbaren Mittel hinausgehen. 
[Der Angriff auf das Schulaufſichtsgeſetz.] Die ultramontanen 
Blätter veröffentlichen die Beſchwerdeſchrift, welche der Clerus der Diöceſen 
Münſter und Paderborn in der Schulfrage an den Cultusminiſter v. Putt 
} .Das Actenſtück ſchließt mit der Bitte, der Miniſtet 
„wolle geneigen, die den Organen der Kirche bei Ertheilung und Leitung 


u beſeitigen.“ 


5 Was die Petenten an concreten Beſchwerden 
ezieht fü i 


in der That nur auf den ſchulplanmäßigen Reli 
eſchwerden — reichli 


äuft das Ganze auf vie principielle Streitfrage hinaus: 
äliſche Clerus ſich dieſe Frage beantwortet, erhellt aus folgendem Satze: 


Rückſicht auf ihr ewiges Ziel unter Anwendung der 


öttlicher Stifter ihr hinterlaſſen hat. Auf die 


6 usführung dieſes Auftrages 
ann und darf ſie niemals verzichten.“ i l 5 ) 


Hier ift nicht die Rede von einem 


war der ganzen 
Anspruch. Ver 


ung der erfieren durch die letztere, ift, wie aus einer im Jahre 1872 er 
laſſenen Erklärung der preußiſchen Biſchöfe wiederholt wird, „ein der Kir 

eingeborenes, göttliches Recht, deſſen ſie ſich, ſelbſt wenn ſie wollte, nicht 
entäußern könnte.“ Man braucht den ſchroffen Gegenſatz dieſer Anſchauung 
zu dem Geifte, in welchem der Staat Preußen das Schulweſen auffaßt, 
nicht erft zu kennzeichnen. Dieſer Geiſt hat in der neueren Geſetzgebung 
feinen Ausdruck beſonders in dem Geſetze vom 11. März 1872 über die 
Schulaufſicht erhalten. Begreiflich daher, daß fih gegen dieſes Geſetz der 
Hauxytanſturm der auf dem Gebiete der Schule geplanten Reaction richte 
Wie die evangeliſch⸗lutheriſche Auguſtconferenz ihre Kriegserklärung gegen 
das bisherige Syſtem mit der Forderung der Beſeitigung dieſes Geſezes 
begann, fo ſtellte der am 13. Auguſt in Mänſter verfammelte katholiſche 
Clerus diefe Forderung an die Spitze feiner Reſolutionen. Wir Anderen 
haben immer geglaubt, daß ein Geſetz, welches, wie die vorliegende Be“ 
ſchwordeſchrift ſagt, die Schule derart für eine Veranſtaltung des Staates 
erklärt, „daß die Aufſicht über dieſelbe mit Ausſchluß jeder andern Be 
rechtigung lediglich im ſtaatlichen Auftrage geführt werden folle”, — da 
ein ſolches Geſetz nur ausſpreche, was ſich aus dem Begriffe des heutige 
Staates von ſelbſt ergebe, was außerdem für Preußen durch Art. 23 d 
Verfaſſungsurkunde, der alle öffentlichen und Privat⸗Unterrichts⸗ und E 
ziehungsanſtalten unter die Auſſicht vom Staate ernannter Behörden ſte 
noch ausdrücklich und feierlich proclamirt fei. Aber der weſtfäliſche Cler 
belehrt uns, daß es ſich hier lediglich um „unter dem Anſturme ein 


ich 
laubensloſen, gottverlaſſenen Parteirichtung erlaſſene Maßregeln“ handl 
eilich, was den Religionsunterricht in der öffentlichen Volksſchule an 
langt, ſo beſtimmt die Verfaſſung, derſelbe ſolle von den betreffenden Ne 
ligionsgeſellſchaften „geleitet“ werden. Aber niemals ift ein we, darübel 
eweſen und hat vom rechtlichen Standpunkte aus ein Zweifel darüber 
Jein können, daß die „Ertheilung“ des Religionsunterrichts in der öffent 
ichen Volksſchule nur im Auftrage des Staates geſchehen könne. Aus der 
vorliegenden Beſchwerdeſchrift indeß erfahren wir, daß diefe Auffaſſung von 
Seiten der Staatsgewalt „eine ſchwer fündhafte Anmaßung des kirchlichen 

Lebramts“ ſei. Man ſieht, die Sprache der Herren Geiſtlichen, welche an 


daß fein „Jaen“ im ſonoren Klange fat dem Gebrüll eines Lowe 
gleichkam, und er ſchien ſich wirklich über die Bewunderung zu freuen 
die er im hohen Grade erregte. Seiner Eſelsſeele ſchien es eine 
Hochgenuß zu bereiten, dieſe echten, von der Welt abgeſchloſſenen A 

faner in der Gegend jenſeits des Luama anzuſchreien, denn fet 
Brüllen ließ fie nach allen Richtungen auseinanderſtieben. Fortwäh 
rend wurden wir nach dem Namen des Thieres gefragt, und als die 
Afrikaner ihn erfahren, wurden fie es gar nicht überdrüffig, über den 
„Mpunda“ zu ſchwatzen. 

Mehr Reſpect iſt dem Eſel wohl nirgends widerfahren. Doch daß 
wir der Wahrheit die Ehre geben und nicht zu gering von ihm 
ſprechen! Selbſt die Kirche hat ſich feiner nicht zu entſchlagen vermocht, 

Da die Stoffe zu den dramatiſchen Unterhaltungsſpielen im Mil“ 
telalter faſt ausſchließlich der bibliſchen Geſchichte entnommen wurden, 
fo kann es nicht Wunder nehmen, daß auch in dieſer Beziehung det 
Eſel an die Reihe kam. Man gedachte eben den Eſel zu verherk 
lichen, auf welchem Maria mit dem Jeſuskind nach Egypten floh ode 
den, welchen Chriſtus bei ſeinem Einzug in Jernſalem ritt — u 
fo entſtand das ſogenannte Eſelsfeſt, das in Frankreich, Be 
Spanien, Italien und anderwärts, Jahrhunderte hindurch eine groß 
Rolle ſpielte, allmälig aber feine urſprüngliche Bedeutung ganz verlok 
und ſchließlich fo ausartete, daß es verboten werden mußte. i 

In der Zeit um Weihnachten oder Neujahr pflegte man einen 
Eſel mit einem Prieſterrocke oder einer Mönchskutte zu bekleiden und 
ihn in Prozeſſion der Geistlichen und des Volks durch die Stadt bil 
zur Kirchenthür zu führen. Hier wurden ihm Lieber geſungen, wobel 
fih Jeder beſtrebte als Refrain das Geſchrei des Eſels nachzuahmen. 
Hler und da wurde auch wohl ein ſchönes Mädchen mit einem Kind 
im Arm auf den Gfel geſetzt, welche die Maria mit dem Jeſuskinde 
vorftellen follte. Poſſen und Unfittlicteiten nahmen jedoch bei bief 
Gelegenheit immermehr überhand, fo daß päpſtliche Verbote M 
Kirchenverſammlungsbeſchlüſſe dem Unfug zu ſteuern ſuchten; alle 
dem Volke waren diefe Eſelsfeſte fo lieb geworden, daß man vom 1” 
bis zum 15. Jahrhundert vergeblich an ihrer Unterdrückung arbeite” 
Erſt im 16. Jahrhundert gelang es, fie völlig abzuschaffen. en 

Im Mittelalter gab es auch einen ſehr angeſehenen geiſlich 1 
Orden, der bei aller Achtung, die man ihm ſonſt zu Theil weg 3 
ließ, fih doch den Namen „Eſelsorden“ gefallen laſſen mußte: ** 
waren die Trinitarler. Dieſe frommen Chorherren, welche ſich 4 
ſchöne Aufgabe geſtellt hatten, gefangene Chriſtenſelaven von den 00 
razenen loßgufaufen und deren in der That nach und nach 900,0 | 
erlöſt haben folen, pflegten auf ihren Reifen tete auf Eſeln zu cene 
Grund genug für das Volk, fie mit dem Namen „Eſelsbrüder“ y 
belegen. Die frommen Mönche ſcheinen indeſſen das Unvermeidliche 
mit Würde getragen zu haben; wenigſtens iſt nichts bekannt, daß ne 
gegen diefe zweideutige Titulatur Verwahrung eingelegt hätten. 


Mit Ertheilung des Eſeltitels ſcheint man überhaupt früher ri 
Deutſchland ſehr freigebig geweſen zu fein. Kam es doch vor, 10 
die Bewohner ganzer Städte dieſe Bezeichnung Jahrhunderte wi 
erdulden mußten. Die Bürger der alten ehemals freien Reichsſta 
Rottweil z. B., welche heute zweifelsohne zu den intelligenteſten al. 
wohnern Schwabens gehören, waren vor Zeiten im ganzen peilig 


| 
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nalen Erziehung“ reden, hat trotz der e S A der Centrums⸗ 
a 


partei an Keckheit nichts eingebüßt. Dabei nimmt es fih etwas wunderlich 
aus, wenn ſie drohen: „Auf dieſe Weiſe iſt ein Gegenſatz zwiſchen Schule 
und Kirche bergeftellt, welcher, wenn er andauern ſollte, den Clerus zwingen 
müßte, die katholiſchen Eltern vor einem das kirchliche Leben ſchädigenden 
Einfluß der Schule zu warnen.“ Als ob die Herren dies „Warnungs“⸗ 
Geſchäft nicht bisher bereits gründlich betrieben hätten! — Im Allgemeinen 
baben wir es in der Beſchwerdeſchrift lediglich mit altbekannten Klagen und 
Anſpruchen zu thun. Das Neue an der Sache ift nur, daß die Querulanten 
dem Herrn Cultusminiſter v. Puttkamer ausdrücklich ihr Vertrauen aus- 
ſprechen, er werde ihren Wünſchen willfahren. Dies einzige Neue iſt aber 
auch bemerkenswerth genug. Auf die Antwort des Herrn v. Puttkamer 
darf man mit Recht geſpannt fein. ; } 

In Sachen des Urtheils gegen den Capitän zur See 
Monts,) worüber die widerſprechendſten Nachrichten vorliegen, geht der 
„Köln. Zig.“ von „durchaus glaubwürdiger Seite“ nachſtehende Mittheilung 
u: „Der mit dem Modelle zauf dem Hofe der Admiralität angeſtellte Ver⸗ 
fud hat den verſchiedentlich behaupteten üblen Eindruck auf die Richter 
nicht allein nicht gemacht, ſondern auch gar nicht machen können, da er 
officiell gar nicht ſtattgefunden hat. Das Gericht hat die Beweisfübrung 
mittelſt des plötzlich vorgeführten Modells als illegal und incompetent — 
und zwar, wie man ſagt, einſtimmig — zurückgewieſen. Ein Theil der 
Herren foll fih das Modell nach Schluß der Verhandlungen zwar angeſehen 
und dem Kentern deſſelben beigewohnt haben, aber — wie ſie ausdrücklich 
dervorgehoben — in außerdienſtlicher Eigenſchaft. Was den allgemeinen 
Eindruck anlangt, den ſie dabei empfangen haben follen, fo muß er als 
ein mehr denn fragwürdiger bezeichnet werden. Einen ganz außerordent⸗ 
lichen Eindruck — aber freilich einen dem beabſichtigten ganz entgegengeſetz⸗ 
ten — hat es dagegen im Speciellen gemacht, als das Modell zwar ten: 
terte, aber ruhig obenauf ſchwimmen blieb, während der „Kurfuͤrſt“ doch 
bekanntlich geſunken iſt. So weit die Modell⸗Angelegenheit, deren Fiasco 
in Berlin bereits vielfach beſprochen wird, da der Verſuch, der außerdienſtlich 
und außergerichtlich ftattgefunden, von keinem der Augenzeugen als Amts: 
geheimniß behandelt worden iſt. Was nun die in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
brachte Bemerkung, „Graf Monts foll neuerdings behaupten, den Befehl 
zum Schließen der Compartements gegeben zu haben“, anlangt, ſo ſind 
wir auch da in der Lage, unwiderleglich verſichern zu dürfen, daß dieſe Be⸗ 
bauptung vom Grafen Monts nicht allein vom Anbeginn des erſten Berz 
börs gemacht worden iſt, ſondern daß auch gerichtlich feſtſteht, jener bezüg⸗ 
liche Befehl ſei nicht nur von ihm gegeben, ſondern ſeine Ausführung auch 

emeldet worden. Der mit dem Kurfürſt“ verunglückte Capitän⸗Lieutenant 

udwig batte mit der ganzen Wallgangs⸗Angelegenheit abſolut nichts zu 
thun, und ſoll ſein Name in der ganzen Gerichtsverhandlung nicht einmal 
erwähnt ſein. Was ſchließlich die angebliche yn F des Capitäns Kroli⸗ 
ſius betrifft, wonach der Befebl zum Schließen der Compartements zu ſpät 
ausgeführt und dieſe Ausführung durch in den Wallgängen befindlich ge⸗ 
weſene Taue ıc. erſchwert worden fei, ſo ſind wir abermals, aus guter 
Quelle ſchöpfend, in den Stand geſetzt, die Wahrheit auch dieſer Behaup⸗ 
tung entſchieden in Abrede zu tellen. Da Capitän Krokiſius als erſter 
Offizier des verunglückten Schiffes der zunächſt Verantwortliche für die 
rechtzeitige Befolgung des ſchon Tage vor der Kataſtrophe nachweislich ge 
gebenen Befehls war, ſo würde eine derartige Ausſage von ihm auch wohl 
mehr als befremdend geweſen ſein.“ 

Königsberg. [Zuſammengehen der Nationalliberalen 
und der Fortſchrittspartei bei den Wahlen.] Die National: 
liberalen haben beſchloſſen, mit der Fortſchrittspartei für die 3 bis⸗ 
herigen Candidaten, die Fortſchrittsmänner Bender und Quadt und 


den Nationalliberalen Kieſchke, einzutreten. 


Danzig, 3. Septbr. [Kaiſertage. — Panzergeſchwader. — Wahl: 
bündniß zwiſchen Ultramontanen und Altconſervativen.] Das 
Feſtdiner der Provinz Weſtpreußen im Artusbofe, wird nach der nunmehr 
verſendeten Einladung um 4% Uhr Nachmittags beginnen. Das Arrange⸗ 
ment, wonach der Kaifer vor dem Diner zu Wagen nach dem Olivaerthore 
fahren, dort von einer Rampe aus den Extrazug beſteigen und mit dieſem 
nach Neufahrwaſſer zum Beſuch der Panzerflotte fahren wird, iſt nunmehr 
genehmigt und es wird mit Errichtung und Ausſchmückung der Rampe 
nunmehr vorgegangen werden. — Das Panzergeſchwader hat geſtern die 
Bucht von Gdingen verlaſſen und ift wieder gegenüber Zoppot bor Anker 

egangen. Dort wird ſie am Sonntag bereits Herr v. Stoſch beſuchen. 
Nontag früh gehen ſämmtliche Panzerſchiffe und die „Grille“ abermals in 
die Orböfter Bucht und es Name daſelbſt Morgens 7 Uhr das letzte 
große Landungsmandver, das Herr v. Stoſch ſelbſt abnehmen wird. Bei 
demſelben werden ſämmtliche Panzerſchiffe ihr Feuer auf eine fingirte 
Strandbatterie richten und dieſelbe zum Schweigen bringen. Sobald dies 
geſchehen, werden die Landungsböte ausgeſetzt und nun der Feind zu Lande 


roͤmiſchen Reich als die „Efel von Rottweil“ bekannt, und man er- 
zählt eine curioſe Geſchichte von einem Kürbis und einem Hafen, 
welche Veranlaſſung zu der wenig ſchmeichelhaften Titulatur gegeben 
haben ſoll. Aehnlich erging es den Bewohnern von Beaune in Frank⸗ 
reich, die ihrer dummen Streiche halber lange Zeit als „Eſel von 
Beaune“ im Munde des Volkes figurirten. 

Auch in der Geſchichte der Stadt Malland ſpielt der Eſel eine 
Rolle. Die Stadt iſt mehr als vierzig Mal belagert und einige 
zwanzig Mal eingenommen worden. Am meiſten aber hat fie 1162 
vom Kaiſer Friedrich Barbaroſſa gelitten. 


Als im Jahre 1160 die Kalſerin Beatrir in Mallands Mauern 
weilte, erregten die Bürger einen Aufruhr gegen ſie und ſetzten ſie 
rücklings auf eine Eſelin, mit dem Geſichte nach dem Schwanze, den 
fie ihr wie einen Zügel in die Hand gaben, und führten fie fo durch 
die ganze Stadt. Um diefe Veſchimpfung zu rächen, belagerte der 
Kaiſer Mailand aufs Neue und zwang ſie, ſich ihm zu ergeben. 
Darauf ließ er die Stadt plündern und bis auf drei Kirchen zer⸗ 
ſtören, auch mit dem Pfluge den Platz, wo ehedem das Rathhaus 
geſtanden, umackern und zum Zeichen ſeines Fluches mit Salz be⸗ 
ſtreuen. Diejenigen Bürger aber, die ſich an der Verunglimpfung 
der Kaiſerin bethelligt hatten, wurden mit einer ausgeſucht unappe⸗ 
ütlichen und entehrenden Strafe belegt, wobei die Eſelin abermals 
zur Verwendung kam, eine Strafe, die wir indeß Anſtands halber 
nicht näher bezeichnen wollen. 


Von der Stadt Marfeille endlich ſagt man: fie ſei ein Himmel 
der Frauen, ein Fegefeuer der Männer und — eine Hölle der Eſel. 
Damit wir aber auch nicht vergebens fragen, warum? ſetzt der Be⸗ 
richterſtatter hinzu: weil die Männer ihre meiſte Lebenszeit auf dem 
ungeſtümen Meer zubringen müſſen, die Weiber inzwiſchen ganz nach 
Wunſch leben können, die Eſel aber, mit gräulichen Laſten beſchwert, 
Alles ab- und zutragen müſſen. 

Ja, beſchwerlich und undankbar iſt das Tagewerk des armen Laſt⸗ 
Elgers und nur felten wird einer fo dafür belohnt werden, wie der 

es engliſchen Gemüſehändlers Gothard, der im Jahre 1849 in Wal⸗ 
9 hy Cheltenham farb. Derſelbe hatte fih während feines Lebens 
ein bedeutendes Vermögen erworben. Kein Wunder, daß er all feine 
Liebe auf feinen Gefährten übertrug, der ſechsundzwanzig Jahre ihm 
treulich zur Seite geftanden, Leid und Freud mit ihm getheilt und 
nicht wenig zu ſeiner Bereicherung beigetragen hatte. Dieſer treue 
Gefährte war — ein Eſel, den der Verſtorbene aus Dankbarkeit jeden 
Tag neben ih an feinem eigenen Tiſche fpeifen ließ und der, wie er 
im Leben von feinem Herrn geachtet, fo auch nach ſeinem Tode nicht 
von ihm vergeſſen wurde. Gothard ſetzte demſelben in feinem Tefta- 
mente eine lebenslängliche Rente aus, welche hinreichte, ſein beſchei⸗ 
denes Daſein zu verſchönern. Aber nicht genug mit dieſer Aufmerk⸗ 
famteit, empfahl der närriſche Engländer in feinem Teſtamente feinen 
Erben bei Verluſt ihres Erbtheils, daß Moak — fo hieß der Efel — 
als Leidtragender bei der Leichenfeier erſcheinen müſſe. Die Geif- 
lichen des Kirchſprengels und der Gemeinderath widerſetzten fich dieſer 


Entweihung; aber die Erben und namentlich der, dem die Obhut! ſch 


55 Thieres anvertraut war, erklärten auf's Entſchtedenſte, daß fie die 
eſtimmung des Teſtaments getreulich ausführen würden und daß 
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egriffen und vertrieben. Um 12 Uhr Mittags wird die Flotte wieder 
dem nen bei Zoppot zurückkehren, um am folgenden Tage 
vor dem Admiral ein großes Segelmanöver vor Neufahrwaſſer auszuführen. 
Die Schiffe gehen alsdann ſo nabe als möglich an den Hafen zu Neufahr⸗ 
waſſer heran, um daſelbſt am Mittwoch den 1 des Kaiſers zu er⸗ 
warten. — In Danzig ſcheint nun ebenfalls ein Wahlbündniß zwiſchen den 
Altconſervativen und den Ultramontanen von der erſteren Seite angeſtrebt 
zu werden. In einer Kundgebung, die das hieſige Organ der Alkconſer⸗ 
vativen veroffentlicht, wird wenigſtens entſchieden dazu gerathen, den „katho⸗ 
liſchen Brüdern über den Culturkampf hinweg die Bruderhand zu reichen.“ 
Die erſten desfallſigen Schritte follen nach derſelben Quelle bereits gethan 
ſein. Das hieſige Organ der Centrumspartei ſchweigt zu dieſem Liebes: 
antrag noch, vielleicht „nur noch ein Weilchen, dann ſpitzt es.“ (D. 3.) 


Defterreid. 


s'e Wien, 3. Septbr. [Fürſt Nicolaus von Montenegro 
in Wien.] So hat denn Graf Andraſſy, trotz ſeiner Demiſſion, noch 
als allgewaltiger Miniſter den Triumph erlebt, den Fürſten Nikita als 


an 
na 


unabhängigen Souverain ſeinen Einzug in Wien halten zu ſehen, b 


von wo derſelbe heute Nachmittag nach Bruck an der Leitha zum 
Kaiſer ins Lager abgeht. Der Fürſt kommt natürlich hierher, um 
Andraſſy in Betreff der beiden noch ſchwebenden Grenzfragen für 
ſich zu gewinnen, da ja der Miniſter im Amte bleiben will, bis dieſe, 
ſowie die rumäniſch⸗bulgariſche Differenz über Arab⸗Tabia geloͤſt und 
der Einmarſch nach Novibazar ohne Hinderniß in Gang gebracht ſein 
wird. Selbſtverſtändlich wird Se. Hoheit ſich daher ungemein de⸗ 
und wehmüthig hier anſtellen; hoffentlich wird man ſich am Ballplatze 
dadurch nicht irre führen lafen, wenn auch die Dfficiöfen die Ge: 
ſchmackloſigkeit ſo weit treiben, mit ihren Lobeshymnen den Grafen 
Andraſſy förmlich „anzuſtrudeln“ — verzeihen Sie den Auſtriacismus! 
— als habe er den Geſchicken der Monarchie einen ganz neuen Im⸗ 
puls gegeben, indem er Montenegro unbedingt in den „Machtbereich“ 
Oeſterreichs gebracht, und die Bundesgenoſſenſchaft Nikita's gewonnen 
und der panſlaviſtiſchen Propaganda in Cetinje damit für ewige Zeiten 
ein Ende gemacht. Im „Machtbereiche“ eines Kaiſerſtaates liegt ja 
wohl ein ſo winziger Grenznachbar immer; damit iſt doch aber wahr⸗ 
lich noch lange nicht geſagt, daß Oeſterreich jederzeit in der Lage ſein 
wird, ohne unbequeme Opfer oder ſelbſt ohne diplomatiſche Schwierig⸗ 
keiten ruſſiſchen Intriguen in Montenegro ein Ziel zu ſetzen. Daß 
aber dieſe letzteren, trotz der Religions⸗ und Stammesgemeinſchaft in 
dem Ländchen ſelber fernerhin keinen Boden mehr finden werden, 
das kann eben nur ein Officlöſer .. . nicht etwa glauben, nein, nur 
behaupten. Den Krieg vor drei Jahren begann Nikita bekanntlich mit 
der Erklärung, daß er die Annexion der Herzegowina, welche die In: 
ſurgentenchefs im Kloſter Koſſierowo ausgeſprochen, annehme; heute 
weht in Moſtar und Kolac, Trebinje und Belick das ſchwarzgelbe 
Banner. Nicht genug damit! Im Frieden von San Stefano hatte 
Rußland feinen Lieblingen, die der Czar vor ganz Europa als tapfere 
Männer proclamirt, immer noch die nahezu vierfache Vergrötzerung 
ihres Areals zugeſagt; zu den 85 Quadratmeilen mit 200,000 Ein⸗ 
wohnern des Fuͤrſtenthums ſollten 210 Quadratmeilen mit 200,000 
Seelen kommen. Der Berliner Friede ſtrich das auf 80 Quadrat- 
meilen mit 50,000 als Bevölkerungsziſſer zuſammen. Nordoſtwärts 
verbat fih Andrafiy jede Annäherung an Serbien, fo daß der „Hals“, 
den der Friedensſchluß Ignatiew's auf Büchſenſchußweite zugeſchnürt, 
an ſeiner ſchmalſten Stelle ſechs Meilen breit blieb. Im Süden gar 
mußte Montenegro Spizza und deſſen Hafen an Oeſterreich überlaſſen, 
den Hafen Delingew der Pforte zurückgeben und ſich mit der freien 
Schiffahrt auf der Lojana begnügen. Nichts blieb ihm an der Küſte 
der Adria als Antivari, und auch das nur für Handelszwecke, die 
politiſche und maritime Herrſchaft behauptete Oeſterreich. Und die 
Leute in Cetinje ſollten nicht ruſſenfreundlich ſein? „Mit Hafer 
und Peitſche“ mag ihnen ja Oeſterreich die panſlaviſtiſchen Mucken 
austreiben, aber jedenfalls kann das erſt ein Werk der Zukunft ſein! 


nur Gewalt ſie daran verhindern ſollte. Der Leichenzug ſetzte ſich 
daher zur beſtimmten Stunde nach der Kirche in Bewegung, um ſich 
von da nach dem Friedhof zu begeben. Hinter dem Sarge ſchritt 
gravitätiſch der Eſel einher, ihm folgten die vierzehn Häupter der 
übrigen Hinterbliebenen in der ernſteſten Stimmung. Die Seltſam⸗ 
teit der Ceremonie hatte eine ungeheuere Menſchenmenge angezogen 
und der Kirchhof mußte mit ein paar Dutzend Polizeifoldaten beſetzt 
werden, um die Neugierigen abzuhalten. Um den Tumult zu ver⸗ 
meiden, hatten die Behörden und Geiſtlichen auf wiederholtes Drängen 
endlich zugegeben, daß der Eſel an der Kirchhofsmauer der Begräb⸗ 
nißfeier beiwohnen dürfe, worauf die Beſtattung nach proteſtantiſchem 
Ritus vollzogen wurde. Trotz des Lächerlichen der ganzen Situation 
wurde die gottesdienſtliche Handlung nicht geſtört und der Eſel nach 
geſchehener Beerdigung im Triumph, begleitet von der neugierigen 
Menge, nach ſeinem Stalle zurückgeführt, wo er nach dem Willen 
des Erblaſſers den Reſt ſeiner Tage in Frieden beſchloß. 

Als Sinnbild der Dummheit gilt der Eſel, was wohl auch in 
vielen Fällen zutreffen mag; indeß auch hier bleibt die Regel nicht 
ohne Ausnahmen. Nur ein verbürgtes Beiſpiel mag ſich der freund⸗ 
liche Leſer erzählen laſſen. 

Im März des Jahres 1816 wurde zu Gibraltar auf der Fre⸗ 
gatte Iſter ein Eſel nach Malta eingeſchifft, dem Schiffscapitän Dun⸗ 
das gehoͤrend, welcher ſich damals auf der Inſel befand. Das Schiff 
gerieth jedoch nicht weit von der Landſpitze Gat auf eine Sandbank. 
Man warf daher den Eſel ins Meer, damit er vielleicht ſchwimmend 
an's Ufer gelangte, wozu aber wenig Ausſicht war, denn die See 
ging fo hoch, daß ein Boot, welches das Schiff verließ, umſchlußz. 
Einige Tage darauf ſtellte ſich indeß der Eſel Morgens am Thore zu 
Gibraltar ein und nahm, als geöffnet wurde, ſeinen Weg nach dem 
wohlbekannten Stalle des dortigen Kaufmanns Week, zum großen 
Erſtaunen deſſelben, der nicht anders dachte, als daß das Thier gar 
nicht auf dem Iſter eingeſchifft worden ſei. Doch als das Schiff 
wieder einlief, um ausgebeſſert zu werden, löfte fih das Räthſel. Es 
fand ſich, daß der Eſel nicht allein glücklich an das Land geſchwom⸗ 
men war, ſondern auch ſeinen Weg vom Cap Gat nach Gibraltar 
gefunden hatte, eine Strecke von mehr als 200 (engl.) Mellen, durch 
eine gebirgige und labyrinthiſche, von vielen Strömen durchſchnittene 
Gegend, durch welche er noch niemals gekommen war. Und zwar 
legte er dieſe Entfernung in ſo kurzer Zeit zurück, daß er keinen 
unnützen Umweg gemacht haben konnte. Man wird nun fragen, 
warum er auf dem Wege nicht aufgegriffen wurde, allein auch das 
ging natürlich zu und war nur dem Umſtande zuzuſchreiben, daß der 
Eſel früher die Verbrecher trug, welche ausgepeitſcht wurden. Davon 
zeugten zwei Löcher in feinen Ohren noch deutlich genug, an die 
man die Uebelthäter feſtzubinden pflegte. Die Bauern aber, welche 
diefe Zeichen kannten, hatten einen Abſcheu vor ſolchen Efeln und 
rührten keinen an. 

In einzelnen Gegenden Deutſchlands, z. B. in Baiern, bedeutete 
el früher auch ein Marterinſtrument, wahrſcheinlich daſſelbe, welches 

on den alten Römern (unter dem Namen equuleus) bekannt war 
und was noch die Engländer horse nennen. Das Eſelretten war 
nicht blos eine in Schulen gewöhnliche Strafe, ſondern kommt auch 
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ovinzial-Beitung. 
Breslau, 4. September. 


[Tagesbericht.] 


I. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In der heut unter dem Vorſitz 
des Stadiwerordneten⸗Vorſteher, Banquier Beyersdorf 15 . 
7 ri kamen u. A. folgende Gegenſtände zur Berathung und Beſchluß⸗ 
aſſung: 

Spielplatz auf den Teichäckern. Der Bezirksverein der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt hat ſich mit einem Geſuch um Errichtung eines Spielplatzes 
auf den Teichäckern an den Magiſtrat gewendet. Magiſtrat theilt der Ver⸗ 
ſammlung nunmehr mit, daß er die Petenten abſchläglich beſchieden habe, 
da das bezeichnete Terrain nach dem Bebauungsplane der Teichäcker zur 
Anlage einer neuen Straße beſtimmt und auch zum Theil im Privatbeſitz 
befindlich iſt. Von der Errichtung eines Spielplatzes an einer andern geeig⸗ 
neten Stelle der Teichäcker glaubt Magiſtrat 3. Z. ebenfalls mit Rüdfiht auf 
die erheblichen Koften Abſtand nehmen zu müſſen. Die Verſammlung nimmt 
von der Mittheilung Kenntniß. 5 

Verpachtungen. Mit den Bedingungen zur Verpachtung der zu dem 
Kirchhofgrundſtücke Nr. 119 des Grundbuches von Neudorf⸗Commende ge⸗ 
örigen beiden Ackerparzellen empfiehlt die Commiſſion ſich mit der Modi⸗ 
fication einverſtanden zu erklären, daß der § 6 geſtrichen wird, nach welchem 
der Pächter ſich gefallen laffen muß, daß die zu Straßen⸗ ꝛc. Bauten und 
andern Zwecken in ſtädtiſchem oder öffentlichem Intereſſe erforderliche Erde auf 
den verpachteten Ländereien, nach dem Ermeſſen des Magiſtrats, ohne Ent: 
ſchädigung entnommen wird. Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich mit der von ihm ges 
troffenen Uebertragung der Pacht eines zum Betriebe einer Reſtauration 
beſtimmten Areals in dem der Stadt gehörigen ſogenannten Birkenwäldchen, 
zwiſchen dem Deiche der alten Oder und der Thiergartenſtraße an die Bres⸗ 
lauer Bierbrauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft gegen ein jährliches Pachtgeld von 
550 M. und Deponirung einer Pachteaution von 150 M. auf den 5 jährigen 
Zeitraum vom 1. Juli 1879 bis ult. März 1885 nachträglich einverſtanden 
erklären. Der bisherige Pächter iſt zahlungsunfähig geworden und hat 
ermittirt werden müſſen. Da das eigentliche Reſtaurationsgebäude nicht 
der Stadtgemeinde, ſondern der Breslauer Bierbrauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft 
gehört, fo erachtet Magiſtrat das nunmehrige Verhältniß mehr im Intereſſe 
der Stadt als das frühere, wenn auch das Pachtgeld jetzt um 275 Mark 
niedriger iſt. — Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt die nachträg⸗ 
liche Genehmigung, welche ſeitens der Verſammlung ertheilt wird. 

Vermiethung. Mit der erfolgten Vermiethung des zu der Baurath 
Knorr'ſchen Orgelbau⸗Stiftung gehörigen Grundſtücks Breiteſtraße 25 an den 
Vaterländiſchen Frauenverein für die Zeit vom 1. October 1879 bis 31. März 
1886 für einen jährlichen Miethzins von 2000 M. erklärt ſich die Verſamm⸗ 
lung nachträglich einverſtanden. rl 

Unterftüsungs=Bemilligungen. Die Verſammlung genehmigt die 
vom Magiſtrat beantragte Unterſtützung für die Hinterbliebenen des Brands 
meiſter Beßler, des Feuerwehrmannes Latzel und des Klemptnermeiſters 
Scholz; die der letzteren juaebiligte Unterſtützung wird auf Antrag des 
Stadtv. Dr. Lion verdoppelt. 5 A 5 ; 

Stadtv. Friedländer knüpft hieran eine Anfrage an die Magiſtrats⸗ 
bank über eine officielle Mittheilung bezüglich der Entſtehungsurſache und 
der Unterdrückung des Feuers. Er frägt ſerner an, ob in Zukunft Vor⸗ 
ſorge getroffen ſei, daß auch bei Abweſenheit des Branddirectors für hin⸗ 
reichende Vertretung geſorgt ſei. ; R 

Oberbürgermeiſter Friedeng burg beantwortet die Frage dahin, daß 
die polizeiliche Unterſuchung über die Entſtehungsurſachen des Feuers noch 
nicht abgeſchloſſen ſei, daß die Verunglückten, die ein Opfer ihrer Berufs⸗ 
pflicht geworden ſeien, jedenfalls im guten Glauben, ihre Pflicht zu thun, 
gehandelt, und daß der Verſammlung nächſtens eine Vorlage über die Anz 
ſtellung eines zweiten Brandmeiſters zugehen werde. Stadtv Hauste 
bringt die Anwendung von Sicherbeitslampen in Anregung und glaubt, 
daß hiermit die Möglichkeit einer Gefahr ausgeſchloſſen fer. ` 

Allerbeiligen⸗Hoſpital. Seitens des Stadtv. Dr. Lion wird ein 
nun der Hoſpital⸗- und Waiſenhaus⸗Commiſſion begründet, welcher daz 
in geht: 

"le Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle den Magiſtrat erſuchen, der 
Verſammlung baldmöͤglichſt eine Vorlage, über die ſchon feit langer Zeit 
in Ausſicht genommene neue Drgantlation des Allerheiligen⸗Hoſpitals 
zugehen zu laſſen. N i 

Die Verſammlung ſtimmt dieſem Antrag zu und erklärt ſich des 
Weiteren mit der Anſtellung des Dr. Leppmann als Aſſiſtenz⸗Arzt im 
Krankenhoſpital einverſtanden. ! iin 

Willert'ſche Stiftung. Die Bewirthſchaftung des Ackers der 
Willert'ſchen Stiftung erfordert die Anſchaffung von Zugvieh. Auf Antrag 


* 
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des Curatoriums hat ſich Magiſtrat für die Anſchaffung eines Pferdes erz 


in der baieriſchen Infanterie-Verordnung vom Jahr 1754 als eine 
militäriſche Strafe vor, wobei dem Deliquenten die Hände auf den 
Rücken gebunden und die Beine mit Gewichten beſchwert wurden. 

Man ſieht: zu Allem, was ſchimpflich und ſchändlich, hat der 
Name des Eſels herhalten müſſen, während er doch, wie jedes andere 
Geſchöpf, neben ſeinen Schwächen auch ſeine Vorzüge hat. Seine 
Genügſamkeit und Geduld wird Niemand in Abrede ſtellen wollen 
und doch übergeht ſie der Volksmund mit Stillſchweigen. Er gehoͤrt 
alſo zu der Klaſſe der Unterdrückten und Verkannten, der arme 
diſtelfreſſende Laſtträger, und mit dem gleichen Rechte, wie einſt die 
fhöne Königin der Schotten, kann er von ſich fagen: „Ich bin beſſer 
als mein Ruf.“ 


Das deutſche Theater. 

Das neue deutſche Reich wurde von Allen warm begrüßt, denen 
die Pflege der idealen Güter der Nation am Herzen lag. Nirgends 
kam die Begeiſterung herrlicher zum Ausdruck, als in den Geſängen 
der Dichter, in den Hymnen unſrer Componiſten und den Lobreden 
der Gelehrten. 


tigten Enthuſiasmus. Wenn man heute Umſchau hält über das, was 
die vereinigten Künſte und Wiſſenſchaften zur Verherrlichung einer 
neuen und großen Zeit geleiſtet haben, ſo iſt das Reſultat ein ebenſo 
dürftiges als unbefriedigendes. Nicht einmal einen Kunſtſtil hat die 
nene Zeit geſchaffen, und es herrſcht, während ähnliche Epochen durch 
die Gothik und die Renaiſſance ſich ein Denkmal ſchufen, in unſerer 
Architektur eine Charakterloſigkeit, welche in ihrer Zerfahrenheit und 
Anlehnung an alte Stile das Möglichſte leiſtet, nur nichts Originales 
und Schöpferiſches. 


Am Allerſchlimmſten aber iſt es um das deutſche Theater beſtellt. 


Das Reich ſchaut vergeblich nach einem Leſſing oder Schiller aus, 
denn was an ernſten Schöpfungen geboten wird, ragt ſelten über 
Raupach und Kotzebue hinaus. Es ift eine Schande für die deutſche 


Bühne, daß fie den beſten modernen Dichtern den Weg zu den Bret: 


tern, die die Welt bedeuten, häufig noch erſchwert und verſchließt, und 


daß ſie ſeit nunmehr faſt einem Jahrzehnt gedankenlos der franzöſiſchen y 
Mufe nachläuft, welche in den Ehebruchsdramen und in frivolen Ges 


ſellſchaftsſtücken längt die Grenze des Anſtandes und Schicklichen über⸗ 


ſchritten hat und, ſo ſehr man ſich an dem feinen Dialog und der ; 
geſchickt aufgebauten Handlung erfreuen kann, wahrlich nicht den 


idealen Zwecken der Bühne dient, das Volk für Alles Edle und Gute 
zu enthuſtasmiren. 
zoſen volle Befriedigung gewähren; der Deutſche aber iſt durch dieſe 


Koſt längſt überſättigt und mag das Allerpikanteſte auf Koſten der 


Moral geboten werden, es tritt der Moment ein, wo er ſich nach 
geſünderer und kräftigerer Koft zurückſehnt. 

Nun wäre es, wenn dle Reichshauptſtadt ihrem Namen Ehre 
machen wollte, offenbar die Pflicht der königlichen Bühnen zu Berlin, 


ſowohl der modernen deutſchen Dichtung, als vor Allem der darſtellen⸗ 


den Kunſt ſelbſt ein würdiges Heim zu ſchaſſfen. Um diefe nationale 
Aufgabe aber iſt es zur Zeit traurig beſtellt. 


Soeben macht es in Berlin fabelhaſtes Auſſehen, daß die alte 


Und dennoch waren alle dieſe Schöpfungen und 
Thaten nur Gelegenheitsleiſtungen, nur Eintagsfliegen eines berech? 


Dieſe Salonſtücke mögen dem leichteren Fran⸗ 
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klärt und beantragt daher die Benitligung, bon 300 M. aus dem Ver⸗ 


in dem Neubau der Königlichen Gewerbeſchule auf der 


mögen der Stiftung zur Anſchaffung eines Pferdes und des nöthigen Ge: 
ſchirres. — Die Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des Antrages, 
welche ſeitens der Verſammlung beſchloſſen wird. — Stadt. Büttner he- 
nutzt die Gelegenheit, ſich nach den Waſſerverhältniſſen auf dem Herren⸗ 
protſcher Terrain zu erkundigen. Stadtbaurath Men de theilt mit, daß 
Graf Wrſchowetz, der im Frühjahr hier war, ein vorzügliches und reich⸗ 
lich fließendes Brunnenwaſſer gefunden habe, und daß die Waſſerfrage in 
durchaus zufriedenſtellender Weiſe gelöft fei. i 

et zum heiligen Geiſt. Magiſtrat beantragt, die Verſamm⸗ 
ung wolle: 

a. zum Neubau eines Anſtaltsgebäudes für das Hoſpital zum h. Geiſt 
5144020 M. und 7322,18 M. zuſammen 68,763 M. aus jvem Ber- 
mögen des genannten Hoſpitals bewilligen und 

b. ſich nachträglich damit einverſtanden zu erklären, daß der Firma Oeſter⸗ 
lingk u. Hentſchel die Ausführung des Baues übertragen werde. 

Mit der Errichtung eines neuen Hoſpitalgebäudes hatte fih die Bers 
ſammlung bereits früher einverſtanden erklärt, die Bewilligung der Mittel 
dagegen bis zur Vorlage eines neuen, nach den Wünſchen der Verſamm⸗ 
lung modificirten Projectes vertagt. Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt die 
nachträgliche Genehmigung der Anträge, welche die Verſammlung beſchließt. 

Der Vorſitzende hebt bei dieſer Gelegenheit hervor, daß unter 27 heut 
auf der ha iida ſtehenden Gene mig ſich 15 befinden, für 
welche die Genehmigung nachträglich erbeten wird. Wenn ſich dies 
auch bei einem Theil der Vorlagen durch die inzwiſchen ſtattgehabten Ferien 
rechtfertige, fo fei dies doch bei der Hoſpital⸗Angelegenheit, über welche die 
Verſammlung bereits vor 6 Monaten Beſchluß gefaßt habe, nicht der Fall. 

Zuſchlags⸗Ertbeilungen. Magiſtrat erſucht die Verſammlung um 
nachträgliche Genehmigung, 1) daß der „Breslauer Metallgießerei“ hierſelbſt 
der Zuſchlag für die Ausführung der Be⸗ und eee 

l euba 6 a ehmdammwieſe, 
owie für die Lieferung der erforderlichen Materialien für ihr Abgebot von 
6 pCt. unter den Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages ertheilt worden- ift: 


2) daß für Ausführung der Arbeiten behufs Erweiterung reſp. Neuanlage 


der Be: und Entwäſſerungs⸗Anlagen in den Elementarſchul⸗Grundſtücken a. 
Neue J 15, b. Tauenzienſtraße 58 und c. Langegaſſe 36 an den 
Unternehmer, Ingenieur Adolf Stephan, der Zuſchlag ertheilt iſt; 3) daß dem 


Maurermeiſter P. Auſt der Zuſchlag für die Ausführung der Arbeiten und 
Material⸗Lieferungen für den Aufbau eines 3. Stodwertes auf das Schulhaus 
Minorittenhof 1—3 nebſt Anbau eines Cloſetgebäudes daſelbſt für ſein Abgebot 


von 13,9 pCt. unter den Einheitsſätzen des Koſtenanſchlages ertheilt worden ift; 
4) daß dem Maurermeiſter P. Auſt bierſelbſt der Bee für die Her: 
ſtellung eines Anbaues an das neue Schulhaus auf dem Schulgrundſtück 
Neudorfſtraße 45 für die von ihm geſtellte Forderung von 13,2 pCt. unter 
den Einheitsſätzen des Koſtenanſchlages ertheilt worden iſt; 5) daß dem 
Fuhrwerksbeſitzer Ernſt Sempert hierſelbſt der Zuſchlag für die Lieferung 
von ca. 1890 Cbm. Schutt und Boden zur Verbreiterung des Lehmdammes 
zwiſchen der Monhauptſtraße und Kreußſtraße für die von ihm geſtellte For⸗ 
derung von 1 Mk pro Cubikmeter incl. Aufſetzen, und von 0,95 Mk. excl. 
Aufſetzen nach dem Koſtenanſchlage ertheilt worden iſt; 6) daß der Handels⸗ 
Geſellſchaft Th. Bellenbaum und Co. bierſelbſt der Zuſchlag für die Pflaſte⸗ 
rung der Kaiſer Wilhelmſtraße vom Bahnhofe der Pferdebahn bis zur 
Steuerbarriͤre und der Trinitasſtraße, ſowie für die Lieferung des dazu 
erforderlichen Sandes und Kieſes für ihr Abgebot von 16,33 pCt. unter 
den Einheitsſätzen des Koſtenanſchlages ertheilt worden iſt. 

Die Zuſchläge ſind an die Mindeſtfordernden ertheilt worden und be⸗ 
ſchließt die Aera kan deren nachträgliche Genehmigung. 

Die Verſammlung genehmigt ferner die Zuſchlagsertheilung für 6000 
Cubikmeter Oderſand an den Schiffer Hahn; für 4800 Cubitmeter Oderſand 
an den Bauunternehmer Beſelt. 

Plankammer. Seit Jahren beſchäſtigt fih Magiſtrat mit der Frage, 
wie die ſtädtiſche Plankammer feuerſicher unterzubringen ſei. Ein in Aus⸗ 
ſicht genommenes Project mußte wieder aufgegeben werden, und weitere 
Verſuche, innerhalb des Rathhauſes oder der angrenzenden Gebäude einen 
weckentſprechenden Raum zu ermitteln, blieben erfolglos. Magiſtrat hat 
ich dafür entſchieden, die Plankammer in dem gegenwärtigen Raume zu 
belaſſen und denſelben durch Belegen des Fußbodens und der Decke mit 
Wollblech, ſowie durch Anbringung eiſerner Fenſterläden und einer eiſernen 
Thür vor Feuersgefahr zu ſichern, und beantragt daber: 

1) die Verſammmlung wolle fih damit einverſtanden erklären, 
2) die zur Beſtreitung der Baukoſten erforderliche Summe von 7600 M. 
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trägern hergeſtellt werde und die Fenſter mit einfachen eiſernen Läden 
15 1 5 werden. 

Nach längerer Discuſſion, an welcher ſich außer Stadtbauratb Mende 
die Mehrzahl der bautechniſchen Mitglieder der Verſammlung betbeiligten, 
beſchließt die Verſammlung die Genehmigung des Magiſtratsantrags nach 
dem Commiſſionsvotum in feinem erften, die Decke betreffenden Theile, da⸗ 
gegen tritt ſie in Betreff der Fenſter dem Magiſtratsantrage pure bei. 

Stadtv. Milch erklärt, auf eine frübere Vorlage zurückkommend, daß 
eine diesbezügliche Bemerkung des Stadtbaurath Kaumann durch das in- 
zwiſchen eingeſehene Actenmaterial widerlegt werde. Stadtbaurath Kau⸗ 
mann hatte Differenzen zwiſchen den Preiſen von Oderſand dadurch gerecht⸗ 
fertigt, daß die betreffenden Anſchläge durch einen Zwiſchenraum von 
eiae aa ſeien. Thatſächlich betrage jedoch der Zwiſchenraum nur 
ieben Tage. 

Oberbürgermeiſter Friedensburg ſpricht mit Rückſicht darauf, daß 
Stadtbauraſh Kaumaun abweſend ift, den Wunſch aus, daß diefe Sache 
zum Gegenſtand einer Juterpellation gemacht werde, um dem öffentlich an⸗ 
gegriffenen Magiſtratsmigliede Gelegenheit zu geben, fih in öffentlicher 
Sitzung zu vrrtheidigen. t 

Stadtv. Milch erklärt ſich dazu bereit. 

Rennplatz. Der Rennplag wird von einem Wege, dem Herrenwieſener 
Wege, durchſchnitten, was zu manchen Unzuträglichkeiten führt. Der Verein 
für Pferdezucht ꝛc. hat bereits mehrmals ſeine Verlegung beantragt und 
Magiſtrat iſt nunmehr gewillt, unter den vom Rennverein proponirten Be⸗ 
dingungen darauf einzugehen. Er beantragt die Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung hiezu und die Bewilligung der Koſten mit 8000 M. aus dem 
Subſtanzgelderfonds. — Die Commiſſion empfieblt: 

dem Magiſtratsantrage unter der Bedingung zuzuſtimmen, daß der Renn: 
verein die Koſten der Verlegung des Weges bis zum Ablauf der Pacht⸗ 
periode d. i. den 1. Juli 1892 (nicht wie vorgeſchlagen bis zum Jahre 
1905) amortiſirt. i i 

Die Abftimmung über die letzte Vorlage muß nach kurzer Discuſſion 
vertagt werden, da die Verſammlung nicht mehr beſchlußfähig ift. 


+ [Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl,] der 
vom 24. Auguft bis 3. September dem Cavallerie⸗Manover zwiſchen 


Bernſtadt und Namslau beiwohnte und bei Herrn v. Kardorff auf 


Wabnitz Quartier genommen hatte, kehrte geſtern Vormittags mittelſt 
des Perſonenzuges der Rechte⸗Oder-Ufer⸗Eiſenbahn bis Station 
Mochbern von dort zurück. Der Prinz ſetzte mit dem um 10 Uhr 
15 Minuten daſelbſt eintreffenden von Breslau kommenden Courier- 
zuge der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn in Begleitung feiner 
beiden Adjutanten, des Majors von Bröſegke und des Rittmeiſters 
von Borke, feine Weiterreiſe nach Berlin fort. — Der General⸗ 
Feldmarſchall Graf Moltke langte geſtern Vormittag aus Schloß 
Kreiſau auf dem hiefigen Centralbahnhofe an. Nach eingenommenem 
Diner ſetzte derſelbe mit dem um 1 Uhr 15 Min. abgehenden Perſonen⸗ 
zuge der Poſener Eiſenbahn ſeine Weiterreiſe nach Thorn und Königs⸗ 
berg fort, um dem dortigen großen Manöver in der Begleitung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers beizuwohnen. 

Perſonalien.] Verſetzt: Der Schleuſenmeiſter Franke zu Brieg an 
die e ec zu Breslau. Der Schleuſenmeiſter Runſchke zu 
Breslau nach Brieg. — Beſtätigt: die Wiederwahl des Oekonomen König, 
des Kaufmanns Klie und des Kaufmanns Koſchel zu unbeſoldeten Stadt⸗ 
räthen der Stadt Glatz auf die geſetzliche Dienſtzeit von 6 Jahren; die 
Wiederwahl des ausgeſchiedenen Kaufmanns Kern zum unbeſoldeten Raths⸗ 
. Strehlen auf deſſen noch übrige Dienſtzeit, d. i. bis zum 
. März l N 

Beſtätigt: Die Vocation für den Lehrer Skupin zum evangel. Lehrer 
in Polniſch⸗Steine, Kreis Wartenberg. — Wider ruflich beſtätigt die 
Berufungs⸗Urkunden: für den Adjuvanten Hübner zum Lehrer an der kath. 
Schule in Wolmsdorf, Kreis Habelſchwerdt; für den Lehrer Schaitza zum 
Lehrer an der kath. Schule in Dammer, Kreis Namslau; für den Schul⸗ 
amts⸗Candidaten Labitzke zum zweiten Lehrer an der katb. Schule in Groß⸗ 
Graben, Kreis Oels; für den Privatlehrer Roth zum Lehrer an der evangel. 
Schule in Groß⸗Pantken, Kreis Wohlau; für den Adſuvanten Hahn zum 
Lehrer an der kath. Schule in Domanze, Kreis Schweidnitz; für den Schul⸗ 
amts⸗Candidaten Hoffmann zum Lehrer an der epangel. Schule in Twor⸗ 


aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1879 zu bes] ſimirke, Kreis Militſch; für den Schulamts⸗Candidaten Negendank zum 


willigen. 
Die Commiſſion empfiehlt: EN 
den Magiſtratsantrag mit der Modification zu genehmigen, daß 


zweiten Lehrer an der evangel. Schule in Quallwitz, Kreis Oblau; für den 
Schulamts⸗Candidaten Bernhardt zum Lehrer an der evangel. Schule in 


die Strehlen; für den Schulamts⸗Candidaten Peisker zum Lehrer an der evangel. 
Decke nicht aus Wollblech, ſondern aus Ziegelgewölbe zwiſchen Eiſen⸗JSchule in Hammer⸗Sulau und Qunte, Kreis Militſch. 
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8. September, Nachmittags 3 Uhr, ein Beſuch des botaniſchen Gartens in 


väteriſche Kritik des königlichen Schauſpielhauſes ein Luſtſpiel des mit Man hat in neueſter Zeit unberechtigt der Theaterfreiheit den 
dem Schillerpreiſe gefrönten Dr. Albert Lindner, des Dichters von Krieg erklärt und, fogar aus der deutſchen Bühnengenoſſenſchaft 
„Brutus und Collatinus“, der „Bluthochzeit“, des „Marino Falieri“ 10: | heraus, um deren Abſchaffung petitionirt. Man will der Freiheit in 
zurückgewieſen hat. Weniger ift diefe Thatſache ſelbſt von fo großer] die Schuhe ſchieben, daß in allerlei großen und kleinen Städten 
Bedeutung, denn warum ſollte ein trefflicher Dichter der Neuzeit nicht] Theaterkriſen ausbrechen und fih: mancherlei neue Uebelſtände zeigen. 
einmal ein ſchlechtes Luſtſpiel „verbrechen“, als die ſich anknüpfende] Allerdings mag der Mißbrauch der Freiheit Manches davon auf 
fruchtbare Polemik, welche berufen zu fein ſcheint, das Berliner Syſtem] dem Gewiſſen haben; indeſſen it es ſicherlich nicht ohne Einfluß, daß 
der Verwaltung und Leitung der königlichen Bühnen zu biegen oder man an einer Stelle, welche eine Centralſtätte für die darſtellende 


zu brechen. 
Auch Niſſels in Berlin 


längſt zu einer entſcheidenden Kriſis der Hoftheater gekommen, 


prelsgekröntes Drama „Agnes von] werden, 
Meran“ harrt noch immer vergebens auf feine Verkörperung durch das] wird der Streit über den Unwerth 
hierzu in erſter Linie berufene Hoftheater. Seit einem Jahrzehnt iſtſan der Spree mehr als eine locale, 


die hervorragendſte Kritik in Berlin mißachtet worden und es wäre] eine Frage für die ganze 
hätte Wie man fih an der Architektur verfündigt, 


Kunſt ſein ſollte, verabſäumt hat, jenen hohen Pflichten gerecht zu 
welche auch hier Berlin als Reichshauptſtadt zufallen. So 
der Leitung der koͤniglichen Bühnen 
eine eminent nationale Frage, 
deutſche Schauſpielkunſt und Bühnenwelt. 
indem man ſeit zehn 


man nicht die gefährlichſten Gegner des Hoftheater⸗Abſolutismus ſtets] Jahren 24 Millionen Mark unbenutzt liegen läßt, ohne der nenen 


dadurch zur rechten Zeit mundtodt gemacht, daß man ihren mehr] Zelt, der 
oder minder mittelmäßigen Schöpfungen die Pforten des Hofthraters ein würdiges Monument zu ſetzen, 
erſchloß. Der Geſchichtsſchreiber des Syſtems von Hülſen it nochſſchen Theater, wenn man die königlichen Bühnen nicht zu 
nicht erſtanden, aber es erblüht in der jetzt die ſchönſten Blüthen vorragenden Mufteranftalt zu machen verſteht. J. 


treibenden Polemik ein äußerſt ſchätzbares Material für ihn. Das 
iſt Alles in Allem ein Kampf des Genies und der auf 
ſeiner Seite ſtehenden öffentlichen Meinung wider eine 
Wirthſchaft hinter den Couliſſen, bei welcher ſich aller⸗ 
lei Protection, Vorurtheil, Unfähigkeit, Dünkel, Klatſch 
und Reclame brüderlich die Hand reichen. Das Endreſultat 
iſt die wahrhaft traurige Situation der königlichen Bühnen, die Un⸗ 
zufriedenheit der Künſtler, die Lähmung des Schaffensdranges der 
Dichter, und, was das Schlimmſte ift, die denkbarſt mögliche Indiffe⸗ 
renz des Publikums, ſo daß die Theater faſt leer ſtehen. 

Wer einigermaßen von der Bedeutung der Bühne als eines natio⸗ 
nalen Kunſtinſtitutes, deſſen geiſtiges Leben und rückwirkender Einfluß 
zu allen Zeiten vom hoͤchſten Einfluß auf das Culturleben des Volkes 
geweſen iſt und noch ift, erfüllt it, wird die Verhältniſſe, wie fie ſich 
in Berlin herausgebildet haben, nur tief beklagen können. Die Pflicht 
der Führung auf dieſem Kunſtgebiete ift bedauerlicherweiſe auf einige 
geſchickt geleitete Berliner Privattheater abgewälzt worden; — es zeigt 
fih ferner, daß das Theater der deutſchen Reichshauptſtadt längſt von 
Muͤnchen und Wien, ja ſelbſt von dem kleinen Meiningen, beſonders 
im Enſemble⸗Spiel überflügelt worden ift. Die Namen von Klang 
unter den Künſtlern ſtarben ohne Erſatz aus; die berühmteſten ſiedeln 
nach Oeſterreich über oder unternehmen Gaſtſpiele; die einſt be- 
rühmte Regie iſt erlahmt; zwiſchen der Intendanz einerſeits und den 
Dichtern und der Preſſe anderſeits entbrennt die Urfehde, die, ſo ſehr 
ſie Aufſehen erregt, doch wahrlich weder dem Anſehen der Kunſt, noch 
ſofort einer Beſſerung der Leiſtungen zu Gute kommen kann. So 
drängen ſich die Wünſche zu einer Forderung zuſammen, welche ge⸗ 
bieteriſch eine Aenderung des jetzigen Zuſtandes verlangt. Man ver: 
langt eine Reform an Haupt und Gliedern, denn Berlin tft es 
fih ſelbſt ſchuldig, daß wieder einmal eine Zeit anbricht, in 
welcher ſeine königlichen Bühnen nicht hinter Leipzig, Hamburg und 
1 . Main, nicht mehr weit zurück hinter Wien genannt 
werden. 


der das Siegesdenkmal einen verfehlten Ausdruck gegeben hat, 
fo verſündigt man ſich am deut- 
einer her⸗ 


[Das Denkmal zum Gedächtniß der Schlacht von Fehrbellin, ] wel 
ches bei dem Dorfe Hackenberg errichtet und am 2. September eingeweiht 
worden iſt, hat die Form eines Rundthurmes, welcher auf einem ſtarken, 
würfelartigen Unterbau rubt. Sechs und einhalb Meter beträgt der Durch⸗ 
meſſer des Sockels und drei Meter im Durchſchnitt die Breite des Rund⸗ 
thurmes. In einer Höhe von 23 Metern umläuft den Thurm eine Galerie, 
welche ſich auf große, aus dem Mauerwerk hervorſpringende Sandſtein⸗ 
Conſolen ſtützt. Ein Gitter, aus durchbrochener Eiſenarbeit gefertigt, um 
friedigt den Umlauf. Dann folgt ein Kegel, aus ſtarken Sandſteinquadern 
gefügt, welcher auf feiner Spitze eine Victoria trägt. Dieſe Figur ift eine 
Copie der bekannten Rauchſſchen Siegesgöttin, welche den Berliner Belle: 
Alliance⸗Platz ziert, und wurde mit Benutzung der alten, noch vorhandenen 
ze in den Lauchhammer'ſchen Werken aus Erz gegoſſen. Unten, am 

odel, leſen wir auf einer dunklen Granitplatte in weithin leuchtenden, 

oldenen Buchſtaben folgende Inſchrift: Zur Erinnerung an den Sieg 
Aurfürft Friedrich Wilhelm des Großen von Brandenburg. Fehrbellin, den 18. 
Juni 1675. Darüber befindet ſich in einer tief ausgehöhlten Niſche aus roth⸗ 
braunem, ſchwediſchem Granit die Büſte des Großen Kurfürsten, von der 
Meiſterband Wolffs in Berlin aus weißem Marmor gemeißelt. Die Niſche 
und die granitene Tafel ſind von Keſſel und Röhl in exlin angefertigt. — 
Im Ganzen erreicht das Denkmal eine Höhe von 32 Metern; es iſt zum 
größten Theil in Ziegelrohbau hergeſtellt, zu welchem die Siegers dorfer 
Werke das ſchöne, lichtbraune Material geliefert batten; ein Theil des 
Sockels, der Tburmfuß und der Kegel beſtehen aus Sandſtein. Im In⸗ 
nern des Thurmes führt eine Treppe von 114 Steigungen hinauf zur Ga⸗ 
lerie, von welcher man eine weite Fernſicht genießt. 


Soeben ift als Nr. 14 der von der deutſchen Fortſchrittspartei heraus: 
gegebenen „Politiſchen a ein alphabetiſch geordnetes kleines 
Handlexikon „der liberale Urwähler oder was man zum wählen wiſſen muß“ 
erſchienen. Im Wahlkampfe gehört zur klaren Darſtellung für andere, 
ſowie um Interpellationen ſtellen und beantworten zu können, genaue 
Formulirung deſſen, worauf es ankommt, Kenntniß der Hauptgründe für 
und wider, der dieſelben unterſtützenden Statiſtik, der einſchlagenden Ge⸗ 
ſetzesbeſtimmungen und Geſetzesvorſchläge, der verſchiedenen Stellung der 
Parteien zu derſelben u. f- w. Dieſes Bedürfniß zu befriedigen ift „der 
liberale Urwähler“ beftimmt, der in alphabetiſcher Ordnung und in ge’ 
drängter Kürze auf 5 Druckbogen die ſämmtlichen Fragen der Steuer, 
Ninchen Communal, Polizei⸗, Agrar⸗, Gewerbes, Eisenbahn“, Schul⸗ und 

irchengeſetzgebung vom liberalen Standpunkt erörtert. Statt weiterer 
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2 [Lobe ⸗Theater.] Frl. Elfe Hoffmann, die beliebte Nalve 
des Stadttheaters, debütirte geſtern als neuengagirtes Mitglied des 
Lobe⸗Theaters in dem Birch⸗Pfeiffer'ſchen Rührſtück: „Die Grille“. 
Frl. Hoffmann folgte in der Darſtellung dieſer Rolle nicht aus⸗ 
ſchließlich berühmten Vorbildern, ſondern gab ihrem eigenen Naturell 
Raum. So geſtaltet fie die „Grille“ der erſten Acte weniger wild 
und übermüthig, als dies gewöhnlich der Fall iſt, wozu ſie übrigens 
ſchon durch ihre wenig kräftigen Stimmmittel genöthigt wird, fie 
bleibt ſelbſt in ihren Lumpen graciös und der weiblichen Anmuth 
nicht entbehrend. Der Uebergang vom ungeberdigen Naturkinde zur 
ſittigen Jungfrau verliert dadurch in ihrer Darſtellung wohl einiger⸗ 
maßen den grellen Contraſt, erſcheint aber eben deshalb ungezwungener 
und natürlicher. Daß Frl. Hoffmann über warme, echte Herzens⸗ 
töne verfügt, hat fie uns bereits im Stadttheater bewieſen; auch als 
„Grille“ ließ ſie ſich keine Gelegenheit entgehen, das Publikum zu 
Thränen zu rühren. Die Debütantin wurde mit lebhaftem Applaus 
empfangen und durch oftmaligen Hervorruf ausgezeichnet: nach dem 
Erfolge des geſtrigen Abends können wir der Direction des Lobe⸗ 
Theaters zu ihrer neueſten Acquiſition nur gratuliren. — Die Vor: 
ſtellung brachte uns noch ein zweites Debüt, des Herrn Mebius 
aus Dresden. Die Rolle des Didier iſt zu unbedeutend und zu 
wenig ſympathiſch, um in ihr die Leiſtungsfähigkeit eines Schauſpie⸗ 
lers beurtheilen zu können; wir können für heute nur conſtatiren, 
daß fih Herr Mebius frei und ſicher bewegt und einen recht günſtigen 
Eindruck erzielte. — Von den übrigen Mitwirkenden ſind Frau 
Richter⸗Nauen, Frl. Herrmann und die Herren Panſa und 
Kleinicke lobend hervorzuheben. 

[Vom Stadt⸗Theater.] Von Sonntag, 7. d. Ei ift di 
Kaſſe ta Era beats ea Vormittags bon 441 übe e 
werden dalelbſt Vormerkungen für die erſte Vorſtellung entgegengenommen. 


„IKirchenmuſik.] Durch die Kaufmann Hildebrandt 'ſche Stiftsmuſik 
am Montage, den 8. September, Abends 6 Uhr in der Barbarakirche, 
werden wir mit zwei bier noch unbekannten Werken bekannt gemacht. Unter 
Hing des königl. Muſikdirector Thoma gelangen zur Aufführung: 
9). Ifraels Sieg“, für Sopran⸗Solo, Chor und Orcheſter von F. von 
Hiller; 2 „Eßriſtus am Oelberge“ von Beethoven. Villets werden 
von heut ormittag 8 Uhr ab durch den Rendanten genannter Kirche un⸗ 
entgeltlich verabreicht. Ebendaſelbſt find Texte & 10 Pf. zu haben. 


+ [Großes Concert im Schießwerder.] Dem Pächter des Schieß⸗ 
werder iſt es gelungen, für künftigen Sonntag Nachmittag das Muſikcorps 
des 2. Poſenſchen Infanterie Regiments Nr. 19 aus Görlitz zu gewinnen. 
Die Capelle des genannten Regiments, welches früher in Breslau garni⸗ 
ſonirte und bei dem dieſigen Publikum noch in gutem Andenken ſtehen 
dürfte, erfreute ſich ſchon damals unter Leitung des Capellmeiſters Buch⸗ 
binder eines guten Rufes. Der gegenwärtige Capellmeiſter, Herr königl. 
Muſikdirector Philipp, hat dazu beigetragen, denſelben noch zu vermehren. 


I Humboldt⸗Verein für Volksbildung. ür die Mitglieder des 
Humboldt⸗Vereins und ihre Angehörigen ift 5 des nachſten Montag, den 


Ausſicht genommen. Die Führung durch den Garten hat Herr Inſpector 
Nees von Eſenbeck freundlichſt zugeſagt. Die Theilnehmenden berjam: 
meln ſich zu der angegebenen Zeit am Eingange des Gartens. — Das 
Stiftungsfeſt des Vereins findet am 28. September ſtatt. 


DO [Der Wanderlehrer.] Das zehnte Heft der von Julius Keller in 
Charlottenburg herausgegebenen Monatsſchrift: „Der Wanderlehrer. Ge⸗ 
meinfaßliche Vorträge für Vereinsverſammlungen“ — enthält: 1) Einen 
Vortrag von Director G. Stoll in Ruhla: „Die Stellung der Frauen in 
häuslicher und ſocialer Beziehung bei den verſchiedenen Völkern und in 
verſchiedenen Zeitabſchnitten der Weltgeſchichte. (Fortſetzung, IV. Die Frauen 
im Mittelalter, unter beſonderer Berückſichtigung der deutſchen Frauen.)“ — 
2) Einen Vortrag von G. Kalb in Gera: „Aus dem Leben des Menſchen 
im Steinzeitalter.“ — Der e NER bringt den Entwurf zu 
einem Vortrage über „die häusliche Erziehung“, und die Monatsrund⸗ 
fhan enthält Notizen über das Volksbildungsweſen aus Berlin, München, 
Conſtanz und Prag, ſowie eine Mittheilung zur Bildungsſtatiſtik. 

[Gieb's weiter!] Nr. 51 der von Theodor Hofferichter heraus 
gegebenen Fortſchritts⸗Traktätchen „Gieb's weiter! enthält: 1) in: 
Meinungen vom Weſen des Böſen. 2) Das fünfte Evangelium. 


— 
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Empfehlung ſei bier das Inhaltsverzeichniß der Broſchüxe abgedeuckt⸗ 
Abgeordnete — Agrarier — Aetiengeſellſchaften — Amtsvorſteher, Amts⸗ 
bezirk, Amtsvertretung — Arbeiter — Auswanderung — Bauern — Beamte 


— Bismarck, Fürſt — Börſenſteuer — Centrumspartei — Deficit — Do⸗ 
mänenverkäufe — Eheſchließung — Einquartirungslaft — Eiſenbahntarife 
— Erbpacht — Erbrecht — Etatsperiode — Fideicommiſſe — Fortſchritts⸗ 
partei — Fractionen — Freizügigkeit — Gebäudeſteuer — Gefängnißarbeit 
— Gensdarm — Gewerbeſteuer — Gewiſſensfreiheit — Grundſteuer — 
Gründungen — Handwerkerpartei — Herrenhaus — Jagdpolizei — 


1 — Juden — Junker — Klaſſenſteuer und Einkommenſteuer — 
ommunalſteuer — Konſervative — Kornzölle — Kreisordnung — Kriege 
Kulturkampf — Landarbeiter — Landrath — Landwirtbſchaftliche Intereſſen 
— Lehrer — Liberale Geſetze — Militäraufwand — Milliarden — Münze 
= Officiöſe Preſſe — Parteien. — Peſſimismus — Petroleumzoll — 
Polizei — Prügelstrafe — Reaction — Redefreiheit — Neichsſeinde — 
Religionsunterricht — Revolutionär — Schankwiriöſchafts⸗Conceſſionen — 
Schankwirthſchaftsſteuer — Schiedsrichter — Schulen — Secundär⸗Eiſen⸗ 
bahnen — Selbſtverwaltung — Socialismus — Städteordnung — Städte- 
Si — Stempelſteuern — Steuern — Synodalordnung — Unterrichts‘ 
geſetz — ner een — Verwaltungsgerichte — Wahlperiode — 
Wanderlager — Wegeordnung adh ei ele Wuchergeſetze — Zölle: 
Dieſes zweckmäßige und für alle Wähler, die ſelbſtthätig in die Agitation 
eintreten wollen, unentbehrliche Handlexikon koſtet 60 Pf. und iſt durch die 
Barthelſche Buchhandlung, Berlin S., Alexandrinenſtr. 52, direct gegen 
Einſendung des Betrages zu beziehen. 


iu beziehen 
[Ein brennender Eifendahnzug. J Aus Pet ſchreibt das „Neue Peſter 
ee „Ungefäbr eine halbe Stunde von der Kerepeſer Mauth ent⸗ 
ernt, auf jener Schienenſtrecke, welche die Linie der Ungariſchen Staatsbahn 
mit jener der Oeſterreichiſchen Staatsbahn verbindet, ſtand auf offenem Feld⸗ 
ein Eiienbahnun mit Petroleum und Kurzwaaren in bellen Flammen. Ein 
Zug mit 48 Waggons ſollte von der einen Bahnlinie auf die andere über⸗ 
führt werden. Drei Waggons hinter der Locomotive waren mit Petroleum 
in Fäſſern beladen; die vier nächſtfolgenden mit Allerlei hn der ach 
wieder mit Petroleum und die übrigen mit Wagren allerlei Art. Auf ne 
jäh abfallenden Verbindungslinie merkte der Zugführer (Földvary), baf 
der aus Steinbruch kommende Train mit N Schnelligkeit vorwär“ 
eilte; er gab Contredampf und verſuchte Ar remſen, doch vergebens, Dit 
Bremſevorrichtung erwies ſich als mange haft und am Ende der Verbin 
dungslinie entgleiſte die Locomotive, FI folge Sturzwall mit ſich und bobr 
ſich tief in den Boden ein. Die nachfolgenden Waggons thürmten fi 
übereinander, Wagen und Faſſer geriümetterten, ein Funke fekte das 
ns kalle in 5. und big We ſtanden acht Waggons mitjanit 
ihrem Inhalte in Flammen 
durch einen aus Steinbruch kommenden 
brennenden Wagen gerettet und inge rt wurden. it 
waren die von Steinbtuß aus ſignaliſirte hauptſtädtiſche Yn mi 
ihren Commandanten Follmann, Bockelberg und Kraufe, fomite ein Buf i 
í 


aggons wurden abgekoppelt, welch 
Zug aus der gefährlichen Nähe del, 
Nach einiger Be 


Honved⸗Infanterie unter dem Commundo des Lieutenants Jaborszty 
dem Brandorte 3 7515 Die Feuerwehr verſuchte dem Brande mit Wa 5 
und Sand Einha ei thun, doch vergebeng. Der Zug maT omlig A 
Feuer eingebü A elbſt in größerer Entfernung war die Hitze der ſeß 
Unausſteh a m 10 Uhr Nachts wäbrte der Brand noch immer 1900 
Selbſt die Kupferbänder auf der Locomotive find geschmolzen. Es find 6 | 
Metercentner 1 und 240 e eengenen Mt jule) ber 
deren ammt dem des zugrunde ge en Materia > 
98925 I betragen dürfte. Ein Verlust von Menſchenleben iſt nich 
zu . | 


[Adele Spigeder in Nupland.] Die famofe Bantinhaberin aus IF 
chen, Adele a a an fid, . ruſſiſche Blätter melden, neulich a 
den Stadtrath von Riga brieflich um die Erlaubniß, mit einem 36 een 


ſtarken Orcheſter nach Riga kommen und daſelbſt concertiren zu Di 


Adele Spitzeder ift Capellmeiſterin dieſes Orcheſters. Pr; 
Mit zwei Beilagen ⸗ 


> 2 — 


l 


| 


a KA NW 


h j ù i N p 
Erſte Beilage 

—d [Conſtitutionelle Mittwoch: Nefjource.) In der am 27. Auguſt 
abgehaltenen General⸗Verſammlung war bekanntlich eine Commiſſion von 
11 Mitgliedern gewählt worden, welche die Localfrage zu berathen und eine 
Vorſchlagsliſte für die Wahl eines neuen Vorſtandes aufzuſtellen hatte. 
Zur Entgegennahme des Berichtes dieſer Commiſſion war geſtern Abend 
im „Breslauer Concerthaus“ abermals eine Mitglieder⸗Verſammlung an: 
beraumt, die der Vorſitzende, Kaufmann Ed. Groß, mit der Mittheilun 
eröffnete, daß die Commiſſion beſchloſſen habe, den Mitgliedsbeitrag au 
3 M. zu ermäßigen und den Preis für jede nächſtfolgende Familienkarte 
auf 1 N. zu normiren. Es wurde dabei hervorgehoben, daß bei einer ſolchen 
Ermäßigung des Mitgliedsbeitrages ſelbſtverſtändlich nicht alle 8, ſondern 
Tage Concert ftattfinden könne. An den concertfreien Mitt- 
wochen ſind geſellige 8 der Mitglieder in einem geeigneten 
Local projectirt. Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſen Maßnahmen 
einverſtanden. Bezüglich der Localfrage wurde mitgetheilt, daß man daran 
gedacht habe, den Liebih’ihen Saal als Reſſourcenlocal zu erwerben, daß 
aber der Inbaber deſſelben erſt dem neu zu wählenden Vorſtande event. 
bindende Erklärungen abgeben wolle. Die Erledigung der e müſſe 
daher dem neu zu wählenden Vorſtande überlaſſen bleiben. — Auf Grund 
der von der Commiſſion vorgelegten Vorſchlagsliſte wurden folgende Herren 
in den neuen Vorſtand gewählt: Maler Koska, Kaufmann L. Lehmann, 
Eiſenbahnſecretär Willmann, rar Krenz, Photograph P. Leps 
mann, Kaufmann Dullin, Photograph Siewezynski, Eiſenbahn⸗ 
ſecretär Heppner, Schuhfahrikant Schuppe, Buchhalter Speer, Polizei⸗ 
Commiſſarius Hain und Stations⸗Aſſiſtent Hennig. Bu Rechnungs: 
Reviſoren wurden die Herren: Calculator Pikrun und Fabrikbeſitzer 
Steiner wiedergewählt. — Mittwoch, den 17. d. M., fol im „Stadtpark“ 
ein Feſt und zwar nur für Mitglieder der Reſſource ſtattſinden. 


ra [Ausflug.] Die Knabenſchule des Rector pr. e. J. Winderlich, 
Reuſcheſtraße 63, verſammelte am Sedantage morgens 8 Uhr ihre Schüler 
u einer Schulfeier, beſtehend aus einer Anſprache des Vorſtehers über das 
hema: Warum ift der Sedantag noch immer ein Volksfeſttag? nebſt einem 
dreifachen Hoch auf unſeren gefeierten König und Kaiſer. Hieran ſchloß 
ſich, zur 1 r des Eindrucks die Vertheilung der Monatsconduite. 
Dieſer ernſten Feier folgte Tags darauf der gewöhnliche Sommerſpaziergang 
als fröhliche Nachfeier. In langem Zuge gingen die Schüler mit Fahnen 
nebſt vielen Angehörigen unter Führung dreier Lehrer über den Ring, die 
Oblauerſtraße x. nach dem Weidendamm und dann vom rechten Ufer nach 
Schaffgottſchgarten. Nachdem fih Schüler und Erwachſene reſtaurirt, gab 
Herr Candidat Meißner nach vorheriger Abfingung der Preußenbymne 
einen geſchichtlichen Rückblick der Vorkommniſſe vor 9 Jahren und 155 
dabei namentlich die Heldengeſtalt unſeres Königs hervor, dem am Schlu 
der Rede ein dreifaches Hoch gebracht wurde. Hierauf: „Die Wacht am 
Rbein.“ 80 Wechſel von Spiel und Geſang verging allen Theilnehmern 
raſch die Zeit, bis der Rückmarſch angetreten wurde. 
*[Fahrpreisermäßigung nach 20 39 Einen günftigeren Moment als 
den gegenwärtigen, beborzugt durch ein Beſtand verheißendes Wetter, konnte 
die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn wohl kaum wählen, indem ſie 
u einem der Sympathie der Schleſier fih ſicher wiſſenden Ausfluge nach 
ien einladet und dafür die denkbar niedrigſten Fahrpreiſe anſetzt. Nach 
der bezügl. Bekanntmachung ſollen nämlich an jedem der vier Sonnabende des 
September auf den Stationen Breslau, Neiſſe, Oppeln und Ratibor 
auf Verlangen der betr. Reiſenden Billets nach Wien zum einfachen (alſo 
alben) Fahrpreiſe für Hin⸗ und Rückfahrt zur Ausgabe kommen, welche 
is zu dem nächſten darauffolgenden Donnerstage — mithin 6 Tage — 
Giltigkeit haben. Da die Wahl der gn den Neifenden überlaſſen ift, fo 
glauben wir Intereſſenten nur darauf aufmerkſam machen zu follen, daß 
dieſelben einen Zug wählen, welcher ſie zeitig genug nach Wien bringt. 
Dies iſt der Schnellzug 6.38 früb ab Breslau und für Neiſſe der Bug 
4.45 früh. Ab Breslau beträgt der Courierzugpreis I. Klaſſe 45, 
2. Kl. 33,60 M. Inpeß kann au die 3. Klaſſe zum Preiſe von 19,50 M. 
hierbei benützt werden; der in dieſer Klaſſe Reiſende trifft erft um 7,30 U. 
Abends in Wien ein, während der ab Oderberg zweiklaſſige vorangegangene 
Courierzug um 4,19 U. Rahm. Wien erreicht. Zu dem um 4 Uhr Nachm. 
in Breslau abgehenden, in Wien 5,16 U. früh eintreffenden Zuge werden 
Billeis, welche für Hinz und Rückfabrt auch zu allen Zügen (excl. den 
Courierzugen der Nordbahn) gelten, zum Preise von 38,70, 29,10 und 
19,50 M. ausgegeben. Mit Rückſicht auf die Nothwendigkeit, daß 
das gelöſte Billet vor Antritt der Reiſe noch mit einem ent: 
8 Rückfabrtsvermerk durch den Stations⸗Vorſtand verſehen werden 
oll, liegt es im Intereſſe der Reiſenden, zu dieſem Behufe zeitig genug auf 
dem Bahnhofe einzutreffen. Der Hinweis, daß für die Dauer des Monats 
September die n en nach dem Semmering an jedem Sonntage 
von Wien 5 Uhr 45 Min. früh zum Preiſe von 3 Fl. in zweiter und 2 Fl. 
in dritter Wagenklaſſe für Hin⸗ und Rückfahrt abgelaſſen werden, die 
Garten⸗Etabliſſements noch ihre Sommerfeſte begehen, die Traubenleſe eine 
ladet und in ſämmtlichen Theatern bereits jetzt geſpielt wird, dürfte die 
zahlreichen Freunde Wiener Lebens in dieſer Saiſon noch zu einem ſolennen 
Ausfluge beſtimmen. 
* [Die Stangen'ſche 34. Geſellſchaftsreiſe nach Italien] ift am 
4. September c. angetreten worden. Ihr folgt am 10. d. Mts. noch eine 
Reiſe nach Italien, welche 33 Tage dauert und 1000 Mark koſtet. Dem⸗ 
nächſt wird das Carl Stangen'ſche Reiſe⸗Bureau, Berlin, Markgrafenſtraße 
43, am 7. October c. feine zweite Geſellſchaftsreiſe nach Spanien antreten. 
er diefe Reiſe ift der Weg über Aachen, Paris und Bordeaux auf dem 
inwege und über Marſeille, Lion, Genf und Frankfurt a. M. auf dem 
Rüdmege gewählt. In Spanien werden folgende Plätze beſucht: Burgos, 
Madrid, Toledo, Aranjuez, Escurial, Cordova, Alicante, Valencia und 
Barcelona. Die Reiſe dauert im Ganzen 42 Tage und koſtet 1550 Mark 
für Fahrt, Führung, vollſtändige Verpflegung, Logis, Ausflüge und Trink: 
gelder. Die Programme werden gratis ausgegeben. Die nächſte Orient⸗ 
reiſe mit größter Ausdehnung wird am 20. Januar 1880 angetreten. 
B.-ch. I Oeffentliche Spielplätze] Seitdem das raftlofe Wirken für 
die Aufbeſſerung der bygieniſchen Verbältniffe in unſerer Stadt fih zu einer 
der weſentlichſten Functionen unſerer Behörden emporgeſchwungen hat, wird 
der Anlage öffentlicher Erbolungsſtätten im Freien für die Kinderwelt eine 
rühmenswerthe Sorgfalt zugewendet. an hat daher nicht nur für Ver⸗ 
ſchönerung der die neuen Schulgebäude umgebenden Plätze, welche der 
Schuljugend während der Unterrichtspauſen als Tummelplätze dienen, Sorge 
getragen, ſondern man befleißigt ſich auch, mit der Zeit im Weichbild der 
Stadt Spielplätze zu errichten, die der kleineren, die Schulen noch nicht be⸗ 
ſuchenden Kinderwelt die der Geſundheit und der Förderung der körperlichen 
Entwickelung dienliche Bewegung und den Aufenthalt im Freien geſtatten. 
Nachdem die ſtädtiſche Promenadenverwaltung zunächſt für die Anlage 
von Spielplätzen in dem Scheitniger Parke Sorge getragen hat, ſchuf fie 
auch im Innern der Stadt einen Spielplatz an der Dominilanerſtraße, der 
leider nur wenig frequentirt wird. Eine größere Beliebtheit ließ ſich dem 
auf dem Zwingerplatz an Stelle des früheren Fleiſchmarktes und Schan⸗ 
budenplatzes am Zwingergarten, in der Nähe der vormals Weberbauerſchen 
Brauerei, prognoſticiren. Demnächſt ſoll auch auf den ſogenannten Teich⸗ 
ackern ein Spielplatz etablirt werden, zu welchem Zwecke eine bezügliche 
Vorlage in der nächſten Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Erledigung 
Erliegen wird. Nach und nach ſollen auch in verſchiedenen Theilen der 
d er durch Baumanlagen verſchönerte Spielplätze eingerichtet werden, welche 
a könmenden. Generation der äußeren Stadttheile als Tummelplätze diez 
Falun ana Die am meiften begründete Anwartſchaft für derartige Er⸗ 
o 2 ätten dürften diejenigen Stadttheile haben, die von zerſchönerungs⸗ 
antagen Nicobenfaſten berührt werden, wie der äußere weſtliche Stadttheil 
vor dem aithor, der nördliche auf dem ſogenannten Elbing und die 
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—pp= [Bon der Oder. — Sedanfeier. — Dampfſchiff ⸗ und Gondel 

n ere Das Dane ift in Ratibor bereits auf rajk eter abgefallen, 
ein Waſſerſtand, der bis jetzt in dieſem Jahre als der niedrigſte verzeichnet 
wird, hier it daſſelbe in Folge der warmen Witterung ebenfalls im Ab: 
fallen. — Das prächtige, am Sedantage berrſchende Kaiſerwetter hat den 
Tag über ausgehalten; die Temperatur war eine normalmäßige, zeigte ſrüd 
am Thermometer 1) Grad Wärme, Nachmittags 14 Grad. — Die Früh: 
fahrten der Dampfſchiffe im Oberwaſſer waren an dem gedachten Tage 
weniger lohnend, da vermuthlich die verſchiedentlichen Beierliceiten in der 
Stadt vom Spaziergange nach auswärts abgehalten haben, dagegen war 
der Verkehr am Nachmittag, hauptſächlich nach dem jzoologiſchen Garten, 
wo allein circa 7000 Beſucher anweſend waren, Wilhelmshafen, Villa 
Zedlitz, ſtark frequentirt. Zur Feier des Tages ſelbſt waren die Dampf- 
ſchiffe geflaggt, auch war ausnahmsweiſe in dieſem Jahre an dem Feſttage 
ein reges Leben auf der Oder von den Rudervereinen und Luſtgondeln, 

die ſämmtlich feſtlich geſchmückt waren. Abends ſtrahlten fie in prächtiger 
Beleuchtung mit Ballons, fo daß fie dem Publikum der Dampfſchiffe und 
den Spaziergängern einen reizenden Anblick gewährten. Bei der letzten 


erſt alle 1 


Mer u 


zu Nr. 413 der Breslauer Zeitung. — 


Tour des Kaiſer Wilhelm wurden Kanonenſch läge losgelaſſen. — Auf der; 50 erſchienen fein. Daß aber auch diefe Theilnehmer fiğ der Agitatio 


Oble berrſchte diesmal ein reges Leben an dem Paul Scholtz ſche Etabliſſement, 
da der Schiffsbaumeiſter Fabian mit Ballons geſchmückſe Luſtgondeln anf- 
geſtellt, und ein Waſſerfeuerwerk abgebrannt hatte, welches zahlreiche Zu⸗ 
ſchauer berbeilockte. — Auch die weiter gel Etabliſſements, deren 
Gärten Abends faſt ſämmtlich in feſtlicher Beleuchtung prangten, erfreuten 
ſich eines regen Zuſpruchs. 

[ Wochenmarktsverkehr.]. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht eine Polizei- 
Verordnung, durch welche der Wochenmarktsverkehr in Breslau geregelt 
wird. Als Marktplätze für Lebensmittel aller Art ſind beſtimmt: 1) der 
Neumarkt; 2) der Tauentzienplatz; 3) der Leſſingplatz; 4) der Platz an der 
Sternſtraße (in der Nähe des Arbeits hauſes); 5) der Platz an der Friedrich 
Wilbelmſtraße; 6) der Platz an der Sonnenſtraße; 7) die öſtliche Seite der 
Bohrauerſtraße jenſeits der Kohlenplätze; 2 auritiusplatz; 9) der 
Domplatz zwiſchen der Großen und Kleinen Scheitnigerſtraße; 10) der Platz 
in der Matthiasſtraße zwiſchen dem Eingange der Moltkeſtraße und Roſen⸗ 
thalerſtraße; 11) der Ring; auf demſelben dürfen jedoch Fleiſchwaaren, 
Fiſche und Krebſe nicht feilgebalten werden. — Für nachſtehende Lebens⸗ 
mittel find außerdem beſtimmt: 1) für Fleiſchwaaren das Burgfeld; 2) für 
lebende Fiſche und Krebſe der Platz an der Burgſtraße. — Nachfolgende 
Artikel dürfen nur auf den angegebenen Stellen feilgeboten werden: 
1) Kälber, Schafvieh, Schweine, e in den auf der Hubenſtraße ge⸗ 
legenen Räumlichkeiten der Actien⸗Geſellſchaft Breslauer Schlachtviehmarkt; 
2) Brennholz, Thierfelle, Borſten, Thierhaare, Horn und Knochen auf dem 
Platze an der Sternſtraße; 3) rohe Steine, Erden, Schiefer, Kalkſteine und 
Ziegeln auf dem Ausladeplatze am Schlunge; 4) Bretter, Bans, Nutz: und 
Schirrholz, Torf, Kohlen und Kienruß auf der Kohlenſtraße; 5) Heu, Stroh, 
Gras und anderes Viehfutter, Laub: und Nadelſtreu: a. an der Trebnitzer 
Chauſſee am Ausgange der Vincenzſtraße, b. auf der Kloſterſtraße an der 
Löſchſtraße; 6) Getreide, Hülſenfrüchte, Oel⸗ und Leinſaaten, Klee: und 
Grasſämereien dürfen nur nach Probe in der auf dem Chriſtophoriplatze 
befindlichen ſtädtiſchen Getreidehalle gekauft werden. Bis zur Fertigſtellung 
der Getreidehalle wird der Markt in der bisherigen Weiſe auf dem Zwinger: 
platze abgebalten. — Die Wochenmärkte finden täglich, mit Ausnabme der 
Sonn⸗ und Feiertage, ſtatt. Dieſelben beginnen: 1) in den Monaten Mai, 
Juni, Juli und Auguſt um 5 Uhr Morgens; 2) in den Monaten März, 
April, September und October um 6 Uhr Morgens; 3) in den übrigen 
Monaten um 7 Uhr Morgens. Vor dem Beginn der Marktzeit dürfen 
keine Verkaufs + Gegenitände auf die Marktplätze gebracht und ausgelegt 
werden. — Der Schluß der Wochenmärkte erfolgt während des ganzen 
Jahres um 12 Uhr Mittags. — Auf Straßen und Plätzen der Stadt dürfen 


pjan den Wochentagen, auch außer der Wochenmarktszeit, ferner an Sonn: 


und Feiertagen bis 9 Uhr Morgens, auf beſonderen, von der Gemeinde⸗ 
Behörde zu bewilligenden feſten Standplätzen mit polizeilicher Erlaubniß 
Lebensmittel, insbeſondere Milch, friſches Obſt und Blumen feilgehalten 
werden. Hierfür werden polizeiliche Erlaubnißſcheine ausgefertigt, welche 
jederzeit zurückgezogen werden können und nur für die darin benannte 
Perſon gelten. 

B—ch. [Von der Gartenſtraßſe.] Der Bau des Vordergebäudes für 
das „Breslauer Concerthaus“ geht ſeiner Vollendung entgegen. Während 
die ornamentale Ausitattung der Hauptſacade bis auf wenige abſchließende 
Arbeiten im Erdgeſchoß beendet ift, wird an der inneren Ausſtattung der 
Räumlichkeiten mit verſtärkten Kräften gearbeitet, ſo daß die Eröffnung der 
Reſtaurations⸗ und Geſellſchaftsräume mit Beſtimmtheit zum October d. J. 
in Ausſicht geſtellt werden kann. — Der Bau des neuen Vordergebäudes 
des Liebich ſchen Etabliſſements ift ebenfalls feinem Aeußeren nach dem Mb- 
ſchluß nahe gebracht. Die Renovation des Saalgebäudes und die Mus- 
ſchmückung des Saales ift beendet, fo daß die Eröffnung des letzteren am 
Sedantage erfolgen konnte. Die eigentliche Einweihung findet am Sonn⸗ 
tag ſtatt. — Der Abbruch des zu dem alten Reſtaurations⸗Etabliſſement an 
der Ecke der Höfchenſtraße gehörenden Häuschens wird bald beendet fein, 
woraus aus feinen Trümmern ein ſtattlicher Neubau hervorgehen fol. 

B — ch. I Willkommene Pol = Vorräthe.] Die Brandſtelle der 
zweiten Stadtrat, Friebe ſchen Windmühle bei Kleinburg bildete 
geſtern gegen Abend den Schauplatz eines böchſt originellen Trei- 
bens. Männer, Frauen und Kinder, ſämmtlich der arbeitenden Klaſſe 
angehörend, hatten ſich, nach Hunderten zählend, mit Sägen, Aexten 
und Beilen bewaffnet, bier eingefunden, um die vom Element verſchont 
gebliebenen Holzüberreſte der durch Feuer zerſtörten Mühle für die Holz⸗ 
vorräthe ihres Haushalts zu verwerthen. Manche der Glücklichen, denen 
die Generoſität des Eigenthümers die Brandreſte zur Verfügung geſtellt zu haben 
ſcheint, beluden anſehnliche Handwagen mit der theilweiſe aus ſtarken ter- 
ngm 73 55 beſtehenden Beute. Das emſige Treiben dauerte bis zum 

en end. 

* (Der Sonntag ⸗Extrazug nach Obernigk] wird am 7. d. M. zum 
letzten Mal abgelaſſen. Nach einer Bekanntmachung der Königlichen 
Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gelangen auch die im Bereiche der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eingeführten Sonntags⸗Billets an dem gedachten 
Tage zum letzten Male zur Ausgabe. 

+ [100 Mark Belohnung.] Der Fleiſchermeiſter Ublig, Huben⸗ 
ſtraße Nr. 30, unternahm vorgeſtern, am 2. September, auf ſeinem Wagen 
eine Landtour, um Vieh einzukaufen. Auf dem Nachhauſewege Abends 
nach 11 Uhr überfiel ihm zwiſchen Schlieſa und Tauer der Schlaf, wobei 
ibm feine aus 600 M. beſtehende Baarſchaft in Gold von Wegelagerern 
1 wurde. Für Wiederbeſchaffung der entwendeten Summe iſt obige 

elohnung ausgeſezt. 

+ [Bermißt] wird feit dem 1. d. Mis, der 15 Jahr alte Handlungs⸗ 
lehrling Guſtav Zenker, bisher Hintermarkt Nr. 8 in der Lehre. Derſelbe 
iſtevon mittelgroßer Statur, mit dunklen Haaren verſehen, und mit ſchwarzem 
Tuchanzuge und ſchwarzem Filzhut bekleidet. Seine Angehörigen befürchten, 
daß dem Genannten irgend ein Unglück zugeſtoßen ſein dürfte. 

+ [Selbſtmord.] Vorgeſtern Nachmittag machte die auf der Weiden⸗ 
ſtraße Nr. 14 wohnhafte 60 Jahr alte Marſtallſchaffersfrau Roſina Roß⸗ 
mann, geborene Baum, ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. Die ſo⸗ 
fort angeſtellten Wiederbelebungsperſuche blieben ohne Erfolg. Schwermuth 
und Geiſtesſchwäche find die Motive zu dieſer traurigen That geweſen. 

+ [Polizeiliches.] In der Nacht vom 31. vorigen Monats wurde in 
dem Haufe Heilige Geiſtſtraße Nr. 12 bei der daſelbſt wohnhaften Frau 
Baronin von Seidlitz ein gewaltſamer Einbruch verübt, und nachfolgende 
Sachen geſtoblen: 6 feine Damaſthandtücher, 56 weiße und graue Hand⸗ 
tücher, 11 feine Servietten, 4 feine Damaſttafeltücher, 7 Kaffeeſervietten von 
Damaſt, 1 weiße Bettdecke mit gehäckelter Spitze, 6 ordinäre Tafeltücher, 
1 Obervedbeit nebſt 4 Kiſſen mit Flaumenfedern und roth geſtreiften 
Doppelbezügen, welche Gegenſtände mit C. v. 8.; einzelne jedoch mit W. v. S. 
oder L. g. v. S. gezeichnet find, 6 neue Hemden, Schürzen, Strümpfe, ein 
neues blaues Thibelkleid, ein ſilbergraues ſeidenes Kleid mit langer Schleppe, 
und aus einer kleinen Caſſette ein alter preußiſcher Friedrichsd'or, 4 Silber: 
münzen mit dem Bildniſſe des Großen Kurfürſten, 1 Krönungsthaler, 1 
öſterreichiſcher Gulden und ein altes preußiſches Achtgroſchenſlück. Der 
Geſammtwerth ſämmtlicher geſtohlenen Gegenſtände beträgt 655 M. Für 
Ermittelung der Diebe und Wiederbeſchaffung der entwendeten Sachen iſt 
eine Belohnung von 75 M. ausgeſetzt. — Geſtohlen wurden ferner: einem 
Oberwachtmann auf der Kleinen Scheitnigerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr 
mit Compaß im Werthe von 20 M.; einem Bäckergeſellen auf der Goldenen 
Radegaſſe eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und Secundenzeiger im 
Werthe von 21 M.; einem höheren Regierungsbeamten auf dem Auguſta⸗ 
plage eine Meſſingplatte zum Klingelzug; einem Schornſteinfegermeiſter auf 
der Baſteigaſſe ein Deckbett mit rothen Inletten, 2 Kopfkiſſen mit roth und 
weißen Inletten, ein 4 mit Katzenfellen gefuttert und dunkel⸗ 
braunem Anbau und ein ſchwarzer Damenmantel, einem Schneider: 
meiſter auf dem Schießwerderplatz aus ae a Kelley eine Partie 
Sahlleiſten im Werthe von 30 M., einer Inſtitutsvorſteherin von der 
Kloſterſtraße ein ſchwarz gehäleltes Umſchlagetuch mit ſchwarzen Franſen, 
und einem Milchpachter aus Klein⸗Sägewitz, Kreis Breslau, von feiner 
hieſigen Verkaufsstelle auf der Kloſterſtraße ein Henlelkorb, 3 Bleche und 
Thonmilchflaſchen und 1 hölzerne Milchkanne. — Abhanden gekommen ift 
einem Reſtaurateur auf der Großen⸗Fürſtenſtraße ein goldenes Medaillon. 


[der Sedantag] it, wie aus nachträglich eingetroffenen Be- 
richten zu erſehen iſt, auch in Militſch, Grottkau, Anhalt bei 
Smielin in Oberſchleſien, Königshütte, Rosdzin-⸗Schoppinitz, 
Sohrau O. S., in würdiger Weiſe gefeiert worden. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 
Sch. Görlitz, 3. Septbr. [Wahl⸗ Angelegenheiten.] Die durch 
Circular einberufene Ver e Ma Wählern gemäbipt liberaler Richtung 
bat am Montage ſtattgefunden. Von etwa 150 Eingeladenen folen etwa 


gegentiber theilweiſe recht kühl verhalten, beweiſt die Thatſache, daß die im 
engliſchen Garten abgehaltene intime Beſprechung mit zahlreichen Details 
ſchon am Montag Abend und Dinstag früh Gegenſtand der allgemeinen 
Unterhaltung war. Es iſt eben die alte Geſchichte, die Abneigung gegen 
die Fortſchritispartei ift bei dieſen Politilern jo groß, daß fie, jetzt wohl 
zum neunten over zehnten Male, den Verſuch machen wollen, Wahlen zu 
Stande zu bringen, die ohne Berückſichtigung der Fortſchrittspartef erfolgen 
ſollen. Sie glauben, weil einmal durch eine Ueberrumpelung der Wähler 


die Wahl des bekannten Dr. Grothe hier möglich geweſen ift, daß fie 


wieder reüſſiren können, und der Wunſch, nach ſo vielen aije er endlich 
auch einmal bei den Landtagswahlen einen Sieg zu erringen, ilt je febr 
begreiflich. Wenn aber immer und immer wieder die alten Mittel an⸗ 
ewendet werden, wenn z. B. ein Abgeordneter, der ſeit einer Reihe von 
Naren Mitglied der nationalliberalen Fraction im Landtage und im 
Reichstage iſt, als Fortſchrittsmann hingeſtellt und deshalb ſeine Pro⸗ 
feription verfügt wird, wenn zu demſelben Zwecke der unter Leitung des 
gleichfalls der nationalliberalen Fraction angehörigen Abgeordneten 
Stadtrath Rauthe ſtehende liberale Wablperein gleichfalls als Wahl⸗ 
verein der Fortſchrittspartei hingeſtellt wird, ſo ſind das ſo wenig gelbidte 
und fo wenig redliche Manöver, daß die Herren damit kein Glück haben 
werden. Wenn ſie auch, die Unerfahrenheit des Redacteurs der „Görlitzer 
Nachrichten“ und ſeine Unbekanntſchaft mit den hieſigen Verhältniſſen be⸗ 
nutzend, auch dieſes Blatt mit momentanem Erfolge für ihre Agitation zu 
gewinnen verſucht haben, fo ift doch zu hoffen, daß bei beſſerer Kennlniß 
der Verhältniſſe das Blatt in ein anderes Fahrwaſſer lenken wird, da die 
ra der Pläne einer Partei von dem Schlage des Breslauer 
Neuen Wahlvereins fih unmöglich mit der entſchieden freiſinnigen Haltung 
vereinigen läßt, welche die „Görl. Nachr. und Anzeiger“ ſeit der Redaction 
des Herrn W. Brachvogel eingenommen hat. „Wir kennen den Tert, wir 
kennen das Lied ꝛc.“ und von den älteren Görlitzern läßt ſich Niemand 
mehr von dem angeblichen Liberalismus der Feldherren ohne Armee blenden, 


welche den „gemäßigten Liberalismus“ zur Geltung bringen wollen. 
Wer ſich die Mühe geben will, die Geſchichte der Wahlen in Görlitz durch⸗ 


zuſehen, wird finden, daß die eigentlichen Führer dieſer Partei ſtets in 
Oppoſition gegen die nationalliberalen Candidaten geweſen ſind, von 
A. Weinert an bis zu Kaſelowsky und Lüders. Ein Fortſchritt iſt 
es, daß ſie diesmal wenigſtens nicht unter der Firma des Nationallibera⸗ 
lismus auftreten, ſondern ſich als „gemäßigt Liberale“ bezeichnen. 

O Sprottau, 3. Septbr. [Die bevorſtehenden Wahlen zum 
Abgeordneten hauſe.] Wie verlautet, liegt die Abſicht vor, an den 
beiden Vertretern des Wahlkreiſes Sagan⸗Sprottau, den Herren Syn⸗ 
dikus Beiſert⸗Berlin und Schmidt⸗Erdmannshof, 6 Herr 
Beiſert gedenkt in Kürze feinen Wählern einen Rechenſchaftsbericht abzu⸗ 
ſtatten und dürfte ſicherem Vernehmen nach auch Herr Schmidt dieſem 
Wunſche der Wähler nachkommen. Soweit uns Kenntniß geworden iſt, 
lautet der Wahlſpruch der Wähler: „Nicht nach Canoſſa!“ 

s. Waldenburg, 3. Sepibr. [dur Abgeordnetenwahl] Am 
31. Auguft hat, wie das „Waldenb. chenbl.“ berichtet, in Schweidnitz 
eine Zuſammenkunft liberaler Vertrauensmänner der Kreiſe Waldenburg 
und Reichenbach ſtattgefunden, bei welcher nach eingehender Berathung 
beſchloſſen worden iſt, als Candidaten für die Abgeordnetenwahl den 
Wählern beider Kreiſe in erſter Linie den bisherigen Vertreter, Kreisgerichts⸗ 
rath Kletſchke hierſelbſt, vorzuſchlagen, der ſelbſt in Schweidnitz anweſend 
war und dort dem Reichenbacher Comite in derſelden Weiſe, wie früher 
ſchon dem Waldenburger gegenüber, ſeine fortdauernd liberale Geſinnung 
betonte und fpeciell feine Uebereinſtimmung mit dem kürzlich in Berlin ver: 
einbarten nationalliberalen Wahlprogramm ausſprach. Als zweiter liberaler 
Candidat wurde alsdann der Fabrikbeſitzer Hähnel in Ober⸗Peilan acceptirt, 
der ebenfalls der Beſprechung beiwohnte, im Reichenbacher Kreiſe ſehr an⸗ 
geſehen und beliebt iſt und vom dortigen Comite warm empfohlen, auch 
ſeinerſeits ſeine volle Sa zu dem erwähnten liberalen Wahl⸗ 
programm verſicherte. Dritter Candidat blieb ſovann der alte Vertreter des 
hieſigen Wahlkreiſes, Juſtizrath Braun, der in nächſter Woche den Kreis 
beſuchen wird, um im Verein mit den anderen beiden Abgeordneten des 
Wahlkreiſes feinen Mählern über die verfloſſene Legislatuxperiode und feine 
Thätigkeit in derſelben Bericht zu erſtatten. Im Anſchluß an dieſe Bericht⸗ 
erſtattung beabſichtigt alsdann das liberale Comite einer größeren liberalen 
Wablverſammlung die definitive Entſcheidung über die Candidatenfrage an⸗ 
heimzuſtellen. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 3. Sept. [Beiträge. — Unglücks⸗ 
fall.] An Beiträgen zur Beſtreitung der Koſten für Abwehr und Unter⸗ 
drückung von Viebſeuchen fallen nach der vom Provinzial⸗Ausſchuß bewirk⸗ 
ten Verlbeilung a. auf den Kreis Glatz für Pferde 545,58 M. und für 
Rindvieh 129,80 M., b. auf den Kreis Neurode für Pferde 285,32 M. 
und für Rindvieh 81,41 M., c. auf den Kreis Habelſchwerdt für Pferde 
503,75 M. und für Rindvieh 158,53 M., im Ganzen alſo auf die Graf⸗ 
ſchaft Glatz für Pferde 1334,65 M. und für Rindvieh 369,74 M., zuſammen 
1704 M. 39 Pf. — an wurde auf dem Bahnhofe bei Glatz der 
Maſchiniſt Papier aus Breslau beim Einſchmieren einiger Theile ſeiner 
Locomobile von der Welle erfaßt und an mehreren Stellen des Körpers ſo 
erheblich verletzt, daß er in das Krankenſtift Scheibe geſchafft werden mußte. 


s. Waldenburg, 3. Septbr. [Feuer. — Verein zur Förderung 
des Wohles der arbeitenden Klaſſe.] Geſtern Nachmittag gegen 
7 Uhr brach auf dem einigen Weisſteiner Gutsbeſitzern gehörigen Dominium 
zu Adelsbach bei Salzbrunn Feuer aus, wodurch die Scheune und der 
Schafſtall nebſt 1000 Schock Getreide ein Raub der Flammen wurden. 
Man vermuthet böswillige Brandſtiftung. — Der Verein zur Förderung 
des Wohles der arbeitenden Klaſſen im Kreiſe Waldenburg bat für 


Sonnabend, den 6. d. M., Abends 7 Uhr, einen Vortrag des Sanitäts⸗ 


ratbs Dr. Niemeyer aus Berlin im Saale des Gaſthofs „zum Schwert“ 
hierſelbſt „Ueber Geſundheitspflege des Athmungs⸗Organes mit Rückſicht 
auf Verhütung von Huſtenleiden“ angekündigt. Sonntag, den 7. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, wird Dr. Niemeyer im Saale der Brauerei zu 
Sophienau „Ueber richtige und unrichtige Kinderpflege“ ſprechen. 


Ohlau, 4. Sept. [Ernennungen und Verſetzungen.] In Folge 
der bevorſtehenden Reorganiſation der Gerichte erleidet das bisherig hieſige 
Kreisgericht erhebliche Veränderungen und ſein Perſonenſtand wird durch 
mehrfache Verſetzungen bedeutend verringert. Der bisherige Director deſſel⸗ 
ben, Pieper, iſt zur Dispoſition geſtellt. Verſetzt werden die Kreis⸗Gerichts⸗ 
räthe Methner und Ulrici nach Glatz und Friedrich nach Oppeln. Als 
Amtsrichter verbleiben hier die Kreisgerichtsräthe Löwe, als Gerichts⸗Vor⸗ 
ſtand Schneider, Lehne, ſowie der bisherige Kreisrichter Dr. jur. Simon. 
Zu hieſigen Gerichtsſchreibern find ernannt worden die Kreis⸗Gerichts⸗Se⸗ 
cretäre Starcke und Koslofsky, ſowie Calculator Haaſe: Rendant. Pförtner 
wird als interimiſtiſcher Gerichtsſchreiber ſungiren; Seeretär Schmidt kommt 
als Gerichtsſchreiber nach Ziegenbals, Rendant Roſenthal als ſolcher nach 
Toſt, Controleur Berger nach Zobten. Kanzleirath Borkert ſowie Secretär 
Mallin treten in den Ruheſtand. Bureau⸗Aſſiſtent Riedel wird zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt, Bureau⸗Aſſiſtent Hellmuth verbleibt als Gerichtsſchreibergehilfe 
in Oblau, Bureau⸗Aſſiſtent Morawe wird als ſolcher nach Wohlau ver⸗ 
ſetzt. Gerichts⸗Actuar Kosciol geht als ſolcher nach Bauerwitz, Gerichts⸗ 
Actuar Hoffmann und Executor Urban verbleiben als Gerichtsvollzieher 
kraft Auftrages in Ohlau. Ueber das übrige Perſonal des gegenwärtigen 
Gerichts iſt bis jetzt Beſtimmung noch nicht eingetroffen. 


r. Namslau, 3. Septbr. (Vom Amtsgericht. — Ernennung. 
— Beendeter Urlaub. — Vom Manöver. — Brieger Gyms 
naſiaſten.] Der bisherige Kreisrichter Herr Bogatſch in Grottan ift 


als Amtsrichter hierher, jedenfalls an Stelle des verſtorbenen Herrn Ger 


richtsraths Orthmann verſetzt worden und wird mit dem 1. October d. J. 
feine neue Stellung antreten. Ferner ift der bisherige Bureau⸗Aſſiſtent 
Herr Speer zum Gerichtsſchreiber des 1 amslau deſignirt 
worden. — Nach bier eingetroffener amtlicher Mittheilung ift der hieſige 
Herr Bürgermeiſter Kotze, welcher bisher die Polizei⸗Anwalts⸗Geſchäfte beim 
dieſigen Kreisgericht führte, zum Amtsanwalt für den Amtsbezirk Namslau, 
aljo für den ganzen Namslauer Kreis ernannt worden. — Der Herr Land: 
rath Salice Conteſſa ift von feinem längeren Urlaub zurückgekehrt und hat 
4 diea ſeine den Wie wieder übernommen. — Geſtern manöverirten 
die Trupen zwiſchen Wabnitz, Eisdorf und Paulsdorf und zwar in der Weiſe 
egeneinander, daß je 3 Cavallerie⸗Regimenter und 1 Batterie zu einer 
Hipifion vereinigt waren. Den Manövern wohnten außer den bier an⸗ 
weſenden preußiſchen höheren Offizieren auch 2 baieriſche und ein engliſcher 
Offizier bei, die mit dem Norgenzuge von Breslau dier eingetroffen und 
auf dem Bahnbofe bald zu Pferde geſtiegen waren. Auch dom geitrigen 
Manöver ift über Unglücksfälle nichts bekannt geworden. Heut findet das 
Manöver im Brigade⸗Verbande ganz in der Nähe von Ramlau, zwiſchen 


Willen, Krikau, Aliſtadt und Jauchendorf ftatt. Zu demfelben find wiederum 
die beiden baieriſchen und der engliſche Offizier ſowie ein Major und ein 
Hauptmann vom preußiſchen Generalſtabe mit dem Breslauer Morgenzuge 
bierher gekommen, auf hieſigem Bahnbofe zu Pferde geſtiegen und alsbald 
nach dem Manöverplatz geritten. Morgen ift Ruhetag und übermorgen 
erfolgt der Abmarſch der Truppen. — Geſtern Nachmittag find 60 bis 80 
größere Gymnaſiaſten aus Brieg zu Fuß hier eingetroffen, haben hier in 
der Haſelbach'ſchen Brauerei Maſſen⸗Quartier genommen, werden heut den 
Manövern beiwohnen und dann nach Brieg zurückkehren. 


* Herrnſtadt, 3. Sevtbr. [Manöver — Flüchtling. — Ber- 
wahrloſte Kinder.] Die Manöver der letzten Tage bewegten fih in 
nächſter Nähe unſerer Stadt, und iſt dieſelbe bereits eingenommen und wieder 
verlaſſen worden. Die Vorpoſtenbivouaks befanden ſich ebenfalls dicht an 
der Stadt und waren, wie die Manöver, von Einheimiſchen und Fremden 
aus der Umgegend ſehr beſucht. In der Nacht vom Sonntag zum Montag 
iſt unterhalb der Stadt von den Pionnieren eine Brücke über die Bartſch 
geſchlagen worden, welche geſtern zu einer Flankenbewegung und Umgehung 
des Feindes benutzt wurde. Seit der Zeit, wo der Stab des 59. Regiments 
bier liegt, werden uns muſikaliſche Genſiſſe geboten, welche ſonſt hier zu 
den Seltenheiten gehören. Täglich ſpielt die Capelle des Regiments Nach⸗ 
mittags eine Stunde auf hieſigem Marktplatze, während am Sonntage ein 
Concert in Gottwald's Garten ſtattfand. Am geftrigen Tage ift der Stab 
des 5. Artillerie-Regiments wieder und 1 Compagnie Pionniere des 
Bataillons Nr. 5 neu eingerückt und haben bier Quartier genommen. Die 
Belegung der Häuſer mit Militär iſt ziemlich ſtark, dennoch werden wenig 
Klagen gehört. Von Offizieren ſind einige 30 hier untergebracht. Erfreulich 
iſt es, berichten zu können, daß Unglücksfälle bei den Truppenübungen 
bisher nicht vorgekommen find. Ebenſo ift das gute Einvernehmen zwiſchen 
Militär und Civil bisher in teiner Weiſe geſtört worden. — Ein 13jähriger 
Burſche, welcher im königl. Forſt hierſelbſt an 3 Stellen Feuer angelegt 
hatte, welches glücklicherweiſe bemerkt worden war und ſofort gelöſcht 
wurde, ift feinem Transporteur auf dem Wege nach Gubhrau entlaufen. 
Am 1. d. M. wurde derſelbe in Schwinaren aufgegriffen und hier wieder 
eingeliefert, nachdem er auf dem Wege von dort nach hier nochmals ent⸗ 
wiſchte, jedoch ſofort wieder eingefangen wurde. Derſelbe wurde an einem 
Strick, welcher um den Hals gelegt war, geführt. — Von biefiger Polizei⸗ 
Verwaltung wurde die Unterbringung eines 8 Jahre alten Knaben in eine 
Erziehungs⸗Anſtalt auf Grund des Geſetzes beantragt. Seit Emanirung 
deſſelden iſt dieſes bereits der zweite Fall. 


d. eiA, 3. Sept [Zur Stadtverordnetenſitzung. — Bezirks- 
commando Gleiwitz. — Maſſenbegräbniß. — Amtsgerichts⸗Be⸗ 
irke.] Die nächſte Stadtverordnetenſitzung wird ſich unter Anderem mit der 
Onerprezatton des § 42 der Städte⸗Ordnung, betreffend die Beſchlußfähig⸗ 
keit der Stadtverordneten⸗Verſammlung, beſchäftigen. Da es nämlich in 
letzter Zeit einige Male vorgekommen iſt, daß nicht die Hälfte der Mitglie⸗ 
der anweſend, die Verſammlung mithin beſchlußunfähig war, ſo will man 
die Auffaſſung zur Geltung bringen, daß zur Beſchlußfähigkeit nicht die 
Hälfte der fetgefebten Anzahl der Stadtverordneten, ſondern die Hälfte der 
ur Zeit der Verſammlung angehörenden Mitglieder nöthig ſei. — Das 

ezirkscommando Gleiwitz iſt durch Zutheilung der Landwehr⸗Compagnie 
Zabrze, die nunmehr die 5. Compagnie des Bataillons Gleiwitz bildet, ver⸗ 
größert worden. — In Laband wurden Sonntag 9 Opfer der Herminen⸗ 


hütte⸗Kataſtrophe beerdigt, am folgenden Tage zwei. Tauſende von Men⸗ 


ſchen wohnten dem Maſſenbegräbniſſe, das vom dortigen Kriegerverein und 
der Muſikcapelle angeführt wurde, bei. — Die Ortſchaften des hieſigen 
Kreiſes ſind den 3 im Kreiſe per 1. October in Wirkſamkeit tretenden Amts⸗ 
gerichten in folgender Weiſe zugewieſen worden. Den Bezirk des Amts⸗ 
gerichts Gleiwitz bilden ſämmtliche zu den Amtsbezirken Gleiwitz, Stadt 
und Schloß Kieferſtädel, Althammer, Laband, Petersdorf, Preiswig, Ridh- 
tersdorf, Rudzinitz, Schalſcha, Schönwald, Trynek gebörigen Ortſchaften. 
Ferner Klüſchau, Laskarzowka, Plawniowitz, Ruden, Preſchlebie, Schwien⸗ 
foſchowitz, Ziemientzitz Ellgutb v. Gröling, Regitz und Zdzierdz. Zum Amts: 
gericht Toft gehören Bitſchin, Chechlau, Ciochowitz, Lonia, Niekarne, Nies 
wieſche, Poniſchowitz, Sacharſowitz, Schieroth, Tatiſchau und Wydow. 
Außerdem die Ortſchaften der Amtsbezirke Stadt und Schloß Toft, Kott- 
liſchowitz, Kottulin, Langendorf, Schwieben, Slupsko. Das Amtsgericht 
Peiskretſcham umfaßt die Stadt Peiskretſcham und die Orte Boniowitz, 
Jaskowitz, Jaſten, Kamienietz, Karchowitz, Koppinitz, Lubek, Lubie, Pniow, 
Nieder⸗Sersno, Ober⸗Sersno, Woiska I., II., III., Xionglas, Groß⸗Zaol⸗ 
ſchau, Pfarrlich⸗Zaolſchau und Zawada- 


Gleiwitz, 4. Septbr. [Bubenſtück. — Baumfrevel. — Waf- 
ſerleitung.] Vorgeſtern Abend gegen 9 Uhr wurde von zwei die Web: 
ſtraße paſſirenden Arbeitern auf dem vergitterten Fenſter der Wetz ſchen 
Remiſe ein anſcheinend mit Sprengſtoffen gefüllter Körper in der Größe 
eines Kinderkopfes bemerkt. Auf die an den Revierbeamten erſtattete An⸗ 
zeige hin begab ſich der Polizeiſergeant Reiß ſchleunigſt an Ort und Stelle, 
und nur ſeiner ſchnellen und beſonnenen Handlungsweiſe iſt es zu danken, 
daß ein namenloſes Unglück verhütet wurde. Entſchloſſen trat er auf die 
Zündſchnur und brachte ſie hierdurch zum Verlöſchen, alsdann entfernte er 
dieſelbe vorſichtig und nahm den fremden Gegenſtand an ſich. Mit welchen 
Sprengſtoffen der Körper gefüllt war, haben wir nicht erfahren können. 
Hierbei darf nicht unerwähnt bleiben, daß man vor mehreren Wochen in 
nicht allzu großer Entfernung von dem gedachten Orte, in der Nähe der 
königl. Reichsbankſtelle, einen ähnlichen Gegenſtand mit glimmender Zünd⸗ 
Bi gefunden, der ebenfalls noch rechtzeitig befeitigt werden konnte. — 

on ruchloſer Hand ſind auf unſerer Promenade wiederum 10 junge Bäume 
abgebrochen worden. Obgleich ſeitens der Polizeiorgane nach allen Rich⸗ 
tungen hin eine anerkennenswerthe Thätigkeit entwickelt wurde, iſt der 
Baumfrevler bis heut unentdeckt geblieben. — Die Röhrenlegung, jo wie 
das Reſervoir zu dem Brunnen in der Bahnhofſtraße iſt nunmehr vollendet 
und derſelbe feiner Beſtimmung übergeben worden. Der Zufluß an Waſſer 
nach dieſem Brunnen beträgt ungefähr 30 Kubikmeter an einem Tage. Durch 
dieje Anlage ift einem langgefüblten Bedürfniß auf dieſer Straße abgeholfen 
worden. 


—m— Königshütte, 2. Sept. Kine au Unter Vorſitz des könig⸗ 
lichen Superintendenten Paſtor Kölling aus Pleß, der noch immer die 


SGeſchäfte der Gleiwitzer Ephorie ſtellvertretungsweiſe leitet, wurde hier der 


frae Nr. 82 eine gemeinſame Schlafſtelle inne. 


Convent der Diöceſe Gleiwitz abgehalten. Die Berathungen hatten zum 
Gegenſtande: „Das gottesdienſtliche Leben in den apoſtoliſchen 


Gemeinden und die Bedeutung deſſelben für die Geſtaltung G 


des evangelij: kirchlichen Gemeinde⸗Gottesdienſtes.“ Der 
Referent, Herr Paftor Kuhn aus Zabrze, war durch Krankheit verhindert, 
an den Berathungen Theil zu nehmen. Seine Arbeit wurde vorgeleſen. 
Correferent war Herr Paſtor Simon aus Toſt. Der Convent beſchloß, 
zur Belebung des Intereſſes für die Sache des Guſtav⸗Adolpb⸗Vereins all- 
jährlich ein Diöceſan⸗Guſtav⸗Adolph⸗Feſt abzuhalten. In dieſem Jahre 
wird daſſelbe in Gleiwitz ſtattfinden. 


# Sohrau, 3. Sept. [Unglücksfall] Heute verunglückte ein Knecht 
des Wagenbauers Oppawski. Er gerieth durch eigene Unvorſichtigkeit mit 
dem Fuße in die Dreſchmaſchine, ſo daß ihm dieſer über den Knöcheln total 
umgebogen und gebrochen wurde. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 4. Sept. [Schwurgericht. — Schwere Diebſtähle. 
= ee Heute Vormittag 9 Uhr begann unter Vorſitz 
des Herrn Stadtgerichtsrath Deßmann die achte Schwurgerichtsperiode. 
— Der Gerichtshof ſetzte ſich weiter zuſammen aus den Herren Stadt⸗ 
gerichtsräthen Scholz, Schröter II. und Ermann, ſowie dem Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Weil als Beiſizern. — Von den 30 einberufenen Geſchwore⸗ 
a ebören 17 der Stadt Breslau an, während aus den Kreiſen Breslau 
un | 
und Wohlau je 1 Geſchworner entnommen find. 

Für den erſten Sitzungstag ift die Königliche Staatsanwaltſchaft durch 
den erſten Staatsanwalt des Königlichen Stadigerichts, Herrn v. Rofen: 
berg, vertreten, als Official⸗Mandatare fungiren die Herren Juſtizrath 
Löwe und Referendarius Kundt, letzterer in Vertretung des Herrn Rechts⸗ 
anwalt Wiener. \ 

re wurden unter der Anklage des neuen ſchweren Diebſtahls aus 
der Unterfuchungs⸗ bezw. Strafhaft vorgeführt der 17 Ven alte Bäcker⸗ 
lebrling Guſtav Auguſt Werner, der 18 Jahre alte Ubrmacherlehrling 

oſeph Jablowietzki und der 20 jährige Tagearbeiter Robert Hagemann, 
ämmilich aus Breslau. Trotz ihres jugendlichen Alters find Werner und 
ablowietzki bereits ein Mal wegen Unterſchlagung und zwei Mal wegen 
Diebſtahls, Hagemann dagegen ſechs Mal ſchon megen Diebſtahls vor- 
beſtraft. Die lezte Strafe — auf drei Jahre Gefängniß lautend — erhielt 
H. im April d. J. — Die genannten drei Angeklagten hatten Hirſch⸗ 
Sie gehörten zu den 

erwähnten Grütiner'ſchen Reſtau⸗ 


Stammgaſten der ſchon früher von uns 


rebnitz je 3, Neumarkt 2, Militſch, Oels, Steinau, Poln.⸗Wartenberg f 


ration. Nachdem zwiſchen ihnen verabredet worden, daß ſie zuſammen auf 
Diebſtahl ausgehen wollten, verließen fie am 13. Januar d. J., Vormittags 
8 Uhr, mit einem Sacke verſehen ihre Schlafſtelle, Werner hatte den Auf⸗ 
trag, bettelnd die Häuſer Gr inſpiciren, wo etwa eine verſchloſſene oder 
unbewachte Wohnung ſei. Er gelangte bei ſeinem Umgange auch nach 
Große Scheitnigerſtraße Nr. 24. Hier fand er im dritten Stock die Woh⸗ 
nung des Briefträger Stiller verſchloſſen. Seine Cameraden, hiervon be⸗ 
nachrichtigt, ließen W. im Hausflur als Wache zurück; J. eröffnete ver: 
mittelſt Nachſchlüſſel die ee und nun packten fie in den mitgebrachten 
Sack verſchiedene Bett⸗ und Wäſcheſtücke, aus der Commode entwendeten 
fie eine ſilberne Ancreuhr und ein Portemonnaie mit einem Thaler. Die 
Diebe entkamen glücklich mit ihrer Beute, von dem aus dem Verkauf er⸗ 
zielten Erlös gaben fie an W. 2 M. 60 Pf. — (Eine Schublade tiefer 
lagen 6000 M. Staatspapiere und 285 M. baares Geld, dieſen Betrag 
haben die Spitzbuben nicht bemerkt.) Während W. und J. auch heut ihr 
in der Vorunterſuchuna abgegebenes Geſtändniß wiederholten, entlafteten 
fie gleichzeitig den H. In Uebereinſtimmung hiermit beſtritt H. die früher 
eingeräumte Theilnahme am Diebſtahl. Der von ihm angetretene Alibi⸗ 
Beweis — er wollte am fraglichen Morgen bei Grüttners geweſen ſein 
mißglückte. Die Geſchworenen erkannten gegen alle Drei au 
Schuldig unter Ausſchluß mildernder Umſtände, bei W. und J. wurde 
ſelbſtperſtändlich auch die Frage der für die Strafbarkeit erforderlichen Ein⸗ 
ſicht bejaht. Mit Rückſicht auf ihre Jugend erhielten W. 1, J. 1% Jahr 
Gefangniß, H. wuree zu 4 Jahren Zuchthaus, 4 Jahren Ehrverluſt und 
Polizeiauſſicht verurtheilt, hierin aber die bereits früher erkannte 3jahrige 
Gefängnißſtrafe aufgenommen. ! 

Am 2. December 1878, kurz nach 6 Uhr Abends, bemerkte die Hirſch⸗ 
ſtraße Nr. 46 wohnhafte Frau des Reſtaurateur Haaſe, daß ihre im 
Parterre nach dem Hofe zu gelegene Wohnſtube wahrſcheinlich mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſel geöffnet und zum Theil ausgeraubt worden war. Ins beſondere 
fehlten zwei Gebett Betten im Werthe von ca. 150 M. Der Diebſtahl 
konnte erſt kurz vor der Entdeckung verübt ſein. Haaſe begab ſich ſofort 
auf die Suche. Er bemerkte in großer Entfernung vor ſich zwei Männer 
mit einem großen Packet gehen, dieſelben verſchwanden im Hauſe Kleine 
Scheitnigerſtraße 47. Schnell ging H. 5 und forderte eine Anzahl 
feiner Gäſte auf, ihm bei Aufſuchen der Diebe behilflich zu fein. Während 
er ſelbſt nach einem Polizeibeamten fahndete, revidirten 5 feiner Gäfte die 
Laurentius⸗ und Kleine Scheitnigerſtraße. Im Hausflur Nr. 47 der Kleinen 
Scheitnigerſtraße fanden ſie die ihnen bekannte Kellnersfrau Anna 
Fietz, geb. Hoffmann, vor einem großen Packet ſtehen, in welchem Haaſe's 
Betten entdeckt wurden. Kurz zuvor hatte der Arbeiter Wilhelm Tondok 
den Hausflur verlaſſen, während H. vermeint, in einem der vorher bemerkten 
Männer den Bruder der F., Arbeiter Theodor Wilhelm Auguſt Hoffmann, 
erkannt zu baben. Die Fietz war ſofort in Haft genommen, Tondok und 
Hoffmann einige Tage ſpäter in die Unterſuchungsräume abgeliefert worden. 
Hoffmann, 38 Fabre alt, hat 9 Diebſtahls⸗Vorſtrafen, gegenwärtig ſitzt er 
4 Jahre Zuchthaus ab, der 22 Jahre alte Tondok iſt wegen Diebſtahls 
und Betrugs 3 Mal vorbeſtraft, die Fietz endlich hat Vorſtrafen wegen 
Unzucht und Kuppelei. H. und T. beſtreiten aufs Eniſchiedenſte den Dieb: 
ſtahl, die Fietz dagegen will von einem I nur nach der Perſon bekannten 
Manne den Auftrag zum Tragen des ſchweren Packets erhalten haben. 
Der Mann verſprach ihr 50 Pf., hat ſie bis in den betreffenden Hausflur 
begleitet, dort aber, kurz ehe die Haaſe'ſchen Gälte eintraten, verlaſſen. 
H. und T. ſind von keinem der Zeugen in Geſellſchaft der F. geſehen oder 
erkannt worden. Bezüglich ihrer ſtellt der Herr Staatsanwalt das Schuldig 
anheim. Die Geſchworenen ſprechen den H. unter Verneinung des er: 
ſchwerenden Umſtandes — alfo nur des einfachen Diebſtabls mit 7 gegen 
5 Stimmen ſchuldig, bei T. wird die Schuldfrage verneint. Der Gerichts⸗ 
hof erganzt den Spruch auch bezüglich des Hoffmann auf Nichtſchuldig. 
Unter Freiſprechung der Beiden wird die F., welche der Hehlerei für ſchuldig 
erklärt worden war, zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt, ihr die Strafe aber 
auf die erkittene lange Unterſuchungshaft angerechnet. 

Der 28 Jahre alte, bisher unbeſtrafte Privat⸗Baumeiſter Oscar Hoffmann 
aus Breslau iſt geſtändig, auf einen am 3. Juni 1878 ausgeſtellten, am 
3. September fälligen Prima⸗Wechſel in Höhe von 150 Mark den Accept⸗ 
Vermerk ſeines Schwiegervaters, des Hausbeſitzer Sommerfeldt in Breslau, 
Kleine Scheitnigerſtraße 23 wohndaft, ohne deſſen Wiſſen und Willen ge: 
fälſcht zu haben. Er giebt Notb als Motiv an. Der Wechſel war als 
Prolongationswechſel an Stelle eines in gleicher Höhe lautenden bereits 
proteſtirten Wechſels an den Particulier Baruch Berliner zu Breslau ge⸗ 
geben worden. Berliner hatte urſprünglich auf das 3 Monate laufende 
Papier 105 Mark an Valuta gezahlt, ſich alſo mit dem geringen Nutzen 
von — — fünfundvierzig Mark begnügt. Auch der Prolongationswechſel 
ging zum Proteſt und ſchließlich zur Klage. Ju Klagebeantwortungstermin 
leugnete Sommerfeld eidlich ſeine Unſerſchriſt ab, Berliner zog die Klage 
zurück, wurde jedoch ſpäter von H. bezahlt. Unter allſeitiger Annahme 
der vom Staatsanwalt beantragten mildernden Umſtände erhielt H. eine 
Gefängnißſtrafe von 6 Wochen. Die interimiſtiſche Entlaſſung aus der Haft 
wurde abgelehnt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 4. Sept. [Von der Böͤrſe.] Die Börfe verkehrte in 
wenig feſter Haltung bei geringen Umſätzen. Creditactien ſetzten 3 Mark 
niedriger als geſtern ein und gaben im Laufe des Geſchäfts noch weiter 
nach. Oeſterreichiſche Renten ziemlich behauptet, ruſſiſche Wertbe ſchwach. 
Einheimiſche Bahnen niedriger. Ruſſiſche Valuta etwas billiger, öſterreichiſche 
behauptet. 


Breslau, 4. September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


höchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. 
A EA EA RA A 4 


À 
Weizen, weißer, alter, 20 20 19 89 19 00 18 60 18 30 17 50 
dto. neuer, 19 30 18 90 18 00 17 60 17 20 16 40 
Weizen, gelber, alter, 19 50 19 30 1880 1840 1810 1720 
dto. neuer, 18 60 18 40 17 80 17 40 17 00 16 00 
Noe n 14 00 13 60 13 40 13 10 12 90 12 40 
C 15 80 15 40 14 90 14 30 13 90 13 40 
Hafer. altern. 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 
dito neuer 12 00 11 80 11 40 11 20 11 CO 106) 
ben 16 20 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreife von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 

W A N A t 3 
R 48 — 18 — 1 2 
Winter⸗Rübſen . 20 50 19 — 17 — 
SommerRübfen-. — — ER, — a 
Dotter — = Er — — — 
Schlaglein — — — — Zug 
Hanſſaaetet = En TE 


Kartoffeln, per Sad (wei Neufcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kiloge) 
beſte 2,50—3,50 Mark, geringere 2—2,25 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte 1,25—1,75 Mk., geringere 1—1,15 Mk. 
per 5 Liter 0,25 Mark. 


Breslau, 4. Sept. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) ruhig, get. — — Ctr, abgelaufene Kündigungs⸗ 
heint — —, September 133 Nast Gd., September⸗October 132,50 Mart 
bezahlt und Gd., October⸗November 133 Mark Br. und Gd., 

December 134 Mark bezahlt und Gd., April⸗Mai 144 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 en gef. — — Ctr., pr. lauf. Monat 190 Mart 
Br., September⸗October 185 Mark Br., October⸗November 185 Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr, per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 117,50 Mark Br., 
September⸗October 117,50 Mark Br., October⸗November 119,50 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gt — Ctr., pr. lauf. Monat 220 Mark Br., 
October⸗December 225 Mark Br. 

Rüb ol (pr. 100 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr., loco 53 Mark Br., pr. 
September 50,50 Mark Br., September⸗October 50 Mark bezahlt, 50,50 Mart 
Br., October⸗November 51 Mark Br., November⸗December 51 Mark Br., 
April⸗Mai 53 Mark Br. 
si 55 e zes m (pr. 100 Kilogr. fpr. September20% Tara) loco 25 Mark Br. 
24, art Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) 118 55 el. — Liter, pr. September 
51,20 Mark bezahlt, September⸗October 50,60 50,50 Mark bezahlt, October⸗ 


November⸗ 


flwar. Hinſichtli 


November FO Mark Br., November⸗December 49,40 Mark Br., April⸗Ma 
51,10 Mark bezahlt. 
Zink: Godulla⸗Marke 18,50 Mark bezahlt. Die Börfen-Commiffion. 
e für den 5. September. 
Roggen 133, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer 117, 50, 
Raps 220, —, Rüböl 50, 50, Petroleum 21, 50, Spiritus 51, 20. 


Breslau, 4. Septbr. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring Nr. 58.] Das Hypotbeken⸗Geſchäft liegt noch 
immer darnieder; dem Mangel an brauchbarem Hypotheken⸗Material ſteht 
die durch den billigen Geldſtand wenig verminderte Aengſtlichkeit der 
Capitaliſten gegenüber, die bei ausreichender Sicherbeit bietenden Hypotheken 
von ihrem Kündigungsrechte heut ſehr ſelten Gebrauch machen; dadurch iſt 
die Ausſicht auf größere Lebhaftigkeit im Geſchäft für die nachſte Zeit, 
ſelbſt zum Michaelis⸗Termin, benommen. Auch das Grundſtück⸗Geſchäft 
will ſich immer noch nicht erholen; Umſätze erfolgen wenig und betreffen 
meiſt nur kleinere Grundſtücke. 


® Frankenſtein, 3. Sept. [Productenmarkt.] Der heutige Wochen⸗ 
markt war mit Zufuhr reichlich verſehen, während die Nachfrage ſchwächer 
ar. tlid der Preiſe wurden wie vorwöchentlich Weizen und Hafer 
niedriger notirt, bei Roggen und Gerſte erhöhten ſich dieſelben um ein Ge⸗ 
ringes. Es wurden folgende Prale notirt: Weizen 17,70 —19,30— 20,90 M. 
(1,05—0,95— 0,50 M. niedriger), Roggen 14,05—14,85—15,50 M. (0,10 bis 
0,20—0,05 M. böher), Gerſte 12,40 —13,50—14,05 Mark (0,35—0,20 M. 
höher, erſte Sorte 0,15 M. niedriger), Hafer 10,80—11,99— 12,50 M. 
(0,40 —0,40—0,90 M. niedriger), Erbſen 14,10 Mark (0,60 M. höher), Kars 
toffeln 4 M., Heu 7 M., Stroh 2.75 M. pro 100 Kilogr. Butter notirte 
1.80 M. pro 1 Kilogr. Für das Schock Eier wurden 2 Mark bezahlt. — 
Wetter ſchön und warm bei 14—22 Grad Luftwärme. Abende kühl. 


Königsberg i. Pr., 3. Sept. [Börjenberiht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm. Getreide- Wolle- u. Spiritus⸗Comm.⸗Geſchäft.] Spiritus 
unverändert. Zufuhr 160,000 Liter. 8 140,000 Liter. Loco 55% 

Br., 55 M. Gd., 55 M. bez., September 5% Mart Br., 55 M. Gd., 
55 M. bez. September⸗October 54% M. Br., 53% M. Gd., 53% M. bez., 
November-März 52 M. Br. 517 M. Gd., Frübjabr 1880 51 M. Br., 
53% M. Gd, Mai-Juni 1880 54½ M. Br., 54 M. Gd. 

H. Breslau, 4. Sept. [Monats⸗Statiſtit.] Breslauer Landmarkt. 


Durchſchnittspreiſe pro Auguſt 1879. 
ij e 7 Per 100 Kilogramm 


ſchwere mittlere leichte Waare 
höchſter W ia ii sale paoter höchſter niedrigſter 
Weizen, weißer 19 82 19 42 18 62 18 22 17 92 17 12 
do. gelber 19 12 18 90 18 42 18 02 17 72 16 82 
Roggen 14 21 13 95 13 75 13 45 13 32 12 69 
Gerſte 14 95 14 55 14 15 13 65 13 18 12 92 
Hafer 13 40 13 10 12 80 12 40 1220. 1 
Erbſen 16 08 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40 
feine mittle ordin. Waare r 
Rg — ͤ mu r — 
Bub 0 21 5 10 85 9 90 2 
Rübſen, Winterfr. 21 28 19 83 17 83 2 
do. Sommerfrr. — — Ba u — S 
Dotter- -ssis -= — — — — = 
Schlaglein — — — i — 3 
Hanfſaat er a — — 75 


$ Breslau, 4. Septbr. [Locomotivſchuppenbau.] Die Ausfüh⸗ 
rung der zum Erweiterungsbau eines Locomotipſchuppens auf Bahnhof 
Breslau erforderlichen Maurerarbeiten 1) für den Hauptbau, 2) für den 
Canal, 3) der Ane Helen und 4) die Lieferung der gußeiſernen Säulen 
und ſchmiedeeiſernen Zuganker war von der Königlichen Eiſenbahnbau⸗ 
Inſpection der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hierſelbſt öffentlich ausgeſchrieben 
worden. Die Maurerarbeiten offerirten: Härtel in Breslau zum Geſammt⸗ 
preiſe ad 1 von 17,024,54 M., ad 2 von 1148,69 M.; Carl Heckel hier ad 
1 zu 12.335,43 M., ad 2 für 855,14 M.; Beier in Breslau ad 1 für 
16, 783,15 M., ad 2 für 1090,58 M.; Fritſch daſelbſt ad 1 für 14,571.65 M., 
ad 2 für 978,31 M.; Brand bier ad 1 für 13,964,786 M., ad 2 für 1147,39 
M.; Matulke, Breslau, ad 1 für 13,490,94 M., ad 2 für 871,98 M.; Prill 
in Cattern ad 1 für 12,534,59 M., ad 2 für 888,41 M.; Siemon in Breg- 
lau ad 1 für 12,861, 81 M., ad 2 für 893,93 M.; Auſt dort ad 1 für 
16,682,97 M., ad 2 für 1409,56 M.; Kolbe dort ad 1 für 17,805, 4 R. 
ad 2 für 1396,64 M. Die Zimmerarbeiten incl. Material boten an: Welz, 
Breslau, für 22,448.67 M., Schneider daſelbſt für 27,205,96 M., Bloch, 
dort für 22,260, 53 M., Jeglinsky hier für 22, 382,41 M., Büchner, Breslau 
für 23,598,86 M. — Die Lieferung der Eiſenarbeiten ad 4 offerirten: R. 
pma in Laurabütte für 9408,90 M., das Eiſenbütten⸗ und Emaillirwerk 
euſalz a. O. für 7927,95 M., Civil⸗Ingenieur Franke, Breslau, für 
10,582,76 M., Herz u. Ehrlich in Breslau für 10,946,59 M., Rhein u. Co., 
Zawodzie bei Kattowitz, für 7192,60 M. 


H. [Submiſſion.] Bis zu dem am 4. October c. in Königsberg anz 
ſtebenden Submiſſionstermine können im Courszimmer der Börſe die von 
der Königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion der Oſtbahn eingeſandten Submiſſions⸗ 


und Kaufbedingungen für den Verkauf alter Materialien eingeſehen werden 


Schifffahrtsliſten. 

Stettiner Oberbaum⸗Liſte, 1. Sept. Schiffer Friedrich von Gr.⸗Neuen⸗ 
dorf an H. Dethloff mit 90 W. Gerſte. Robenbagen do. mit 62 do. Bleiſch 
von Breslau an Gebr. Lindemann mit 60 do. Bernmert von Kienitz an 
P. Röſcher mit 76 do. Paarmann von Wloclawek an Haber mit 65 W. 
Raps. Sieck von Fiddichow an Gebr. Lindemann mit 23 W. Gerſte. Pehl⸗ 
mann do. mit 20 do. — Unterbaum⸗Liſte. Hetſchel von Wollin an Moritz 
mit 3 W. Erbſen. Geuſch von Uſedem an G. Thielke mit 38 W. Raps. 

Thorn, 1. Septbr. Stromab: Skietzen, Danzig, 1450 Ctr. Weizen, 218 
Ctr. Roggen. Thorn, Berlin, 1365 Cir. Roggen. do., 1600 Ctr. Gerſte. 
do., 1640 Gtr. Roggen. Thorn, Danzig, 2000 Ctr. Weizen. do., 1271 Ctr. 
do. Plock, Berlin, 1513 Ctr. Roggen. 


x Verlooſung. 
Rumäniſche Eiſenbahn⸗Actien.] Das Verzeichniß der am 1. Sep 
tember gezogenen Nummern der Gprocentigen Schuldverſchreibungen der 
Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft befindet fih im Inſeratentheil. 


Aus weiſe. 

Paris, 4. Septbr. [Bankausweis.] Baarvorrath Abn. 30,861,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 4,775,000. Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Zun. 1,261,000. Notenumlauf Bun. 1,856,000. Guthaben des 
9208 Abn. 36,288,000. Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 
38,519, Fred. 


* 2 2 
Literariſches. ; 

„Alte und Neu-Wien.“ Geſchichte der Kaiſerſtadt und ihrer Um⸗ 
gebungen ſeit dem Entſtehen bis auf den heutigen Tag und in allen Be⸗ 
8 2905 zur geſammten Monarchie, r von Moriz Bermann. 

it 250 Illuſtra lionen, Bildern und Plänen a hervorragenden Künſtlern. 
Vollſtandig in 25 Lieferungen. Verlag 712 Si artleben in Wien. — 
Dieſes Geſchichtswerk ift bereits bis zur 12. Lieferung ausgegeben. Das- 
ſelbe kann als eine bochſt erwünſchte 115 gelungene Schöpfung bezeichnet 
werden. Es iſt ein Werk, das nicht allein für den „echten Wiener“, der 
mit Liebe an feiner Vaterſtadt hangt, ſondern überhaupt für Alle, die W 
tennen oder kennen lernen wollen, — 7 unſchätzbarem Werthe iſt. In ge⸗ 
fälliger und unterhaltende oem 3 ehandelt es die Geſchichte einer Welt⸗ 
ſtadt mit einer ſeltenen Genauigkeit, läßt zwiſchen den ernſten urkundlichen 
und chronilaliſchen Berichten immer wieder heitere und luftige Strahlen aus 
dem „gemütblichen Wien“ hervorleuchten und amuſirt ſeine Leſer durch 
viele eingeflochtene Sagen, Legenden und geſchichtliche Anekdoten. Die 
Lieferungen 6 bis 12 enthalten die Zeitperiode Ottokars von Böhmen, dann 
der erſten Habsburger von Rudolf I. an bis zur Vormundſchaftsregierung 
iedrichs In den bereits die civiliſatoriſchen Beſtrebungen entwickeln⸗ 
den dene feſſeln insbeſondere die Bilder von Wiens Erweiterung, 
Gebäude: und Straßenentwickelung, dem ſich bildenden Genoſſenſchaftsweſen 
mit den intereſſanten Zechen und Baubhütten, der Gründung und Entwicke⸗ 
lung der Univerſität und der Studentenbäuſer, der Gelehrten, Dichter und 
Min neſanger (darunter beſonders Tannbäuſer mit feinen Wiener Beziehun⸗ 
pew, der Bäder, Mühlen, Kleidertrachten, der wieneriſchen Luſtigkeit unter 
tio dem Fröhlichen, der leichtfertigen Frauen und der Büßerinnen, des 
furchtbaren „ſchwarzen Tod“, der Huſſiteneinfälle, der Verfolgung und Verz 
brennung der Juden mit genaueſter Detaillirung der einſtigen Judenſtadt, 
das Fehdeweſen und Raubritterthum, Entführung der ungariſchen Krone 
durch die Wienerin Helene Kottaner, Aeneas Sylvius’ Beſchreibung von 
Wien und fein Scandalroman u. f. w. u. ſ. w. — es ift wahrhaftig ni ch 


ien 


nn nn 


—— 


von Philadelphia. 
; Diemer: in von J. Kleinmichel. Das 


575 all die pikanten und farbenreichen 8 bier n 
welche das Werk zu einem der intereſſanteſten belehrenden Unterhaltungs: 
bücher geſtalten, und man findet es begreiflich, daß auf vielſeitigen Wunſch 
die Zahl der Hefte auf 25, die der Illustrationen auf 250 gusgedehnt wer- 
den muß. Die Zeit der ſteiriſchen und ſpaniſchen rn welche nun 
folgen wird, bietet ja abermals eine faſt unerſchöpfliche Quelle wichtiger Cr: 
nog lat welche noch dazu der Gegenwart viel näher gerückt find, da fid 
noch zablreiche Denkmäler erhalten haben, die in Bild und Schrift vorzu⸗ 
fübren find. — Ein gleich intereſſantes Werk, das nun auch bereits bis zur 
10. Lieferung erſchienen iſt, iſt das großartig angelegte und unter Mitwir⸗ 
kung der berbortagendien graphiſchen Kunſt räfte von A. Hartleben 's Ver- 
lag in Wien berausgegehene Werk: Faulmann, Illuſtrirte Ge⸗ 
ſchichte der Schrift. Populär⸗ wiſſenſchaftliche 1 8 der Entſtehung 
der Schrift, der Sprache und der Zahlen, ſowie der Schriftſyſteme aller 
Völker der Erde. In 20 Lieferungen. Vermöge der eingebendſten Sach⸗ 
kenntniß des Verfaff ers und der anſehnlichen Einrichtungen und Schriften⸗ 
ſchätze der k. k. Gof- und Staatsdruckerei in Wien kam ein Werk zu Stande, 
das für alle gebildeten Leſer von unvergleichlichem Werth ift und nament« 


ragenden literariſchen Erſcheinungen allſeitiger beſter Beachtung. 
C — 


„Die Paumgärtner von Hohenſchwangau“ Karl Gutzkow's hinter⸗ 
. einge 9 I. Lieferung. St dem Portrait Karl Guglow's. (Breslau, 

S. Schottländer.) Wir behalten uns eine eingehendere Würdigung des 
Werkes bis auf ſpäter vor, aber ſchon ſein Anfang zeigt uns, in welchem 
Geiſte es entſtanden. Ein Altmeiſter der deutſchen Literatur hat daran 
geſchaffen, es weht darin jener Hauch des Talentes, der geſättigt iſt von 
den Erfahrungen eines reichen und bewegten Lebens und nun nicht mehr 
titanenkräflig umgeſtalten, Hari nur befruchtend beleben will. Es wird 
ein echtes Gutzkow'ſches Buch fein, das wir in Händen halten — leider ift 
es zugleich auch ſein letztes! Dieſer letzten That eines unſerer Geiſteshelden 
dürfte die woblverdiente Würdigung zu Theil werden. — Das Werk erſcheint 
in 12 Lieferungen. 


Deutſche Jugend. Herausgegeben von Jul. Lohmeyer. 1 
Leiter Oscar Pleiſch. Verlag von . ann 1 5 55 . Das ſoeben 
erſchienene September⸗Heft, Band XIV, Heft 6, enthält u. A.: Der Schloſſer 
Erzählung Ari W. Ziebte (Schluß). Mit Originals 
etzte Fuder. Ballade von Joh. 
k A á ebena tiie 1 755 5 r z 
riginal⸗Zeichnungen von Eugen Klim m Neckar. Von Georg Lang 
Ca) 39 Original⸗ 1 von R. Schuſter. Die kleine Marie. 
ärchen von Heinr. Seidel. Mit e e von Fedor Flinzer. 
Ein Wort über das Räthſel und Rätbſelmachen Otto Sutermeiſter. 
Sprüche, Gedichte, Räthſel und Knackmandeln von Fr. Gül, Johannes 
en und R. Löwicke. Mit Illuſtrationen von Ludwig Richter und M. 
tüler 


eyer. Chrift. Felir Weiße. it 


Briefkaſten der Redaction. 
Herrn R. D. hier. Unſeres Wiſſens im Buchhandel nicht er⸗ 
ſchienen. Die betreffenden Nummern der „Bresl. Ztg.“ aus dem 
Jahre 1877 find vergriffen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 4. Sept. Der „Reichs⸗Anzeiger“ publicirt eine kaiſerliche 
Verordnung, welche den Bundesrath zum 15. September in Berlin 
einberuft. 

Danzig, 4. Septbr. 
auf der hieſigen Werfte erbauten eiſernen Corvette ſtatt. 
das Schiff „Gneiſenau“. 

Köln, 4. Sept. Die außerordentliche Generalverſammlung der 
Köln⸗ Mindener Bahn iſt zur Beſchlußfaſſung über den Vertrag, be⸗ 
treffend die Uebergabe der Bahn an den Staat, auf den 10. October 
einberufen. 

Wien, 4. Septbr. Der Fürſt von Montenegro empfing geſtern 
den Beſuch Andraſſy's und ſtattete demſelben ſeinen Gegenbeſuch ab. 

Stockholm, 4. Septbr. Nachrichten aus Yokohama vom 16ten 
Die von der Erforſchung der Nordküſte Sibiriens 
An 


Heute Vormittag fand der Stapellauf der 
Stoſch taufte 


Auguſt melden: 
zurückkehrende „Vega“ iſt hier in gutem Zuſtande eingetroffen. 
Bord Alles wohl. 

Alexandrowo, 4. Sept. Kaifer Alexander verrichtete Morgens 
8%, Uhr in der Kirche das Frühgebet, begleitet von feinem Stabe, 
und ftattete darauf dem Kaiſer Wilhelm einen Beſuch ab. Kaiſer 
Wilhelm reiſte um 12½ͤ Uhr ab, Kaifer Alexander 2 Minuten fpäter. 

—Newyork, 4. Septbr. 
Duiſiana und Texas ift durch Gewitter ſtark beſchädigt. 
Schiffe gingen verloren. 

Halifar, 3. Sept. 
Hallfar, Quebec und Montreal beftimmt, 


Die Baumwollen- und Zuckerernte in 
Mehrere 


Der Dampfer „Quebec“, von Liverpool nach 


lich in G ö titellere, Philologen“ und Buchdruckerkreiſen allge: frage eingegangen werde. 
Br a E T finvet: Wir empfehlen diefe bethet an die Annahme der Beſtimmungen des Art. 13 des Congreß⸗ 


iſt heute am Caſtpoint! i 


(Prince Edwardinſel) geſtrandet. 
in Pictou gelandet. Es iſt Hoffnung vorhanden, das Schiff während 
der Fluth flott zu machen. 


Die Reiſenden wurden gerettet und 


A ice Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 4. Sept. Der Aufſichtsrath der Bank für Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie (Kwieleckt, Potockt und Comp.) hat beſchloſſen, 
für das abgelaufene Geſchäftsjahr 4½ pCt. Dividende zu vertheilen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 4. Septbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Die für heute anberaumte Conferenz wegen der griechiſchen 
Frage iſt auf den 6. September vertagt worden. Es heißt: Safvet beab⸗ 
ſichtigt zu beantragen, daß unverweilt in die Erörterung der Grenz⸗ 

Die Discuſſion der Reſerven, welche die 


Protokolls knüpfte, ſollen die türkiſchen Bevollmächtigten nicht zuzu⸗ 
laſſen beauftragt ſein. Der Sultan ſoll heute den Geſandten 


Montenegros empfangen. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 4. Sept. (W. T. B.) (S sinn. Sur) Schwach. 
Erſte Pepee. Uhr 3 
Cours vom 4. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 443 — us — 
terr. Staatsbahn. 125 — 1479 — 


Min. 
1 vom 1.53. 

173 30173 60 
. . 172 30172 60 
211 25/213 — 
173 80173 90 
211 631213 
1 Anleihe 105 60105 
95 25 95 
118 


Wien 2 Monate 

50 — 1151 —[Warſchau 8 Tage 
97 — 97 40 Beier: Aut TER 
82 30| 82 50 16 
89 60 90 10 
82 40 


Oe 
Lombarden 
Schleſ. Bankverein 

Bresl. Discontobant. 
Bresl. Wechslerbank. 
Laurahütte 


30 
60 
25 
10 
60 


82 50 
40 90 


ee 3 185 2 Staatsſchuld 
Donnersmardbütte. . 1860er. Looſe 
Oberſchl. Eiſenb. Bed. 77er Ruſſen - 
(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

126 75127 
. 127 — 127 
136 40138 
. . . 92 50 93 
. 133 40138 75 
100 751101 
20 40 


— — 1860er Looc 


50 
50 


Poſener Pfandbriefe R.⸗O.⸗U.⸗St. lien. 
Deiterr. main. 


Oeſterr. Goldrente. - 


97 90 
58 50 
68 50 
78 75 
11 50 
60 25 
57 75 


38 — 
. 158 10160 — 


Ungar. Goldrente. 
Türk. 5% 1865er Anl. 
Orient⸗Anleihe II. 
Poln. Lig. ⸗Pfandbr. 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 
Oberſchl. Litt. A. 


Bergiſch⸗ 
Köln⸗ 
Galizier 
London 92 ** * 
aris 9 RI RE 
eichs bang. 55 10 
Breslau⸗ Freiburger 79 80 89 30] Disconto⸗Commandit 154 75 185 75 
(W. T. B.) u e.] Creditactien 442, —. Franzoſen 472, 50, 
bet 150, — iscontscommandit 154. —. Laura 82, 25. Oeſterr. 
Holdrente 68, 50. Ungariſche Goldrente 78, 75. Ruf. Noten 212, —. 
Schluß ſchwach, Anfangs ziemlich feſt, drückten ſchließlich Blancoabgaben 
Bahnen und Banken ſchwach. 


indener 


[EEE 


Spielwerthe. Franzoſen und Credit gedrückt. a 
Bergwerke geſchäftslos, n niedriger. 4 7 2½ pCt. 
Frankfurt a. M., 4. Septbr. Mittags. W. T. B.) Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 221, 75. Staatsbahn 238, 50. Lombarden —, —* 
Goldrente — —. Galizier 202, 25. Neueſte Ruſſen 


1860er 8 —. 


S 
Wien, 4. Sept. a T. Di ‚Satus: 1 10 e 
4. om 4. 


Nordweſtbahn 
ordweſtbahn 
Napoleonsdior 9 15 
Marknoten 57 7 

Ungar. . 91 70 
Zavierrente -- 66 57 
Silberrente 
London OE er Fi 55 
Deft. Goldrente. 79 70 


Cours vom 
1860er Looſe . - 
1864er Looſe 
Creditactien 
Boese 
Unionbank 
St.⸗Eſb.⸗A. sgi 275 2 
5 25 

3 60 


124 50 
156 
257 
129 


68 15 
Lomb. Eiſenb. 
Galizier 233 50 
Paris, 4. S (W. T. B.) ([Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 83, 95. 
Neueſte Anleihe 1872 117, 77. Italiener 79, 85. Staatsbahn 591, 25. 
ag en —, =; Goldene 70, —. 


Orie —. Steigend. 
W. T. B) Kanga. Goade Conſols 97, 13. 
ji Ruffen 1873er 87, 15. 


ſchd 
. T. 5 IT Bericht 
4. Cours dom 4. 
Rüböl. Feſter. 
Sept.⸗ Scl... 


Lombarden —, —. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen —. 
London, 4. Sept. 
Italiener 73%. Sombarden —, Fi 
Silber —, — Gla —, —. 
Berlin, 4. Se 
Cours vom 
Weizen. Unbelebt. 
ee 198 — 197 50 
April⸗Mai 212 — 211 50] April⸗Mai 
Roggen. Behaupt. Sy“ 
Sept.⸗Oc 127 50127 50 Spiritus. 
Nob.⸗ Dee 133 50133 50 
142 — 1142 — 


5 en — 


en 

mm 
81 

cn en 
PO 90 
I3 


Feſter. 


ernennen 


54 60 
53 20 
3 10 


loco 
Sept.⸗Oc t.. 


esses... 


53 60 


April⸗Mai 
«3 30 


Hafer. 
Sept. 1 TEE TON 


130 —1131 — 


135 50 136 — | 


Die V Jobing meiner Enkel. 
tochter verw. Frau Clara Koch, geb. 
Zimmermann, mit dem Kgl. Provin- 
zial-Stener-Secretair und Premier- 
Lieutenant der Reserve des Schles. 
Füs.-Regt. Nr. 38 Herrn Wilhelm 
Lintner hier beehre ich mich hier- 
mit ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, den 2. September 1879. 
Julie Pausewang, 
geb. Hoffmann, 

verw, Rittergutsbesitzer. 


Meine Verlobung mit der verw. 
Frau Clara Koch, geb. Zimmermann, 
hierselbst beehre ich mich hierdurch 
ergebenst anzuzeigen. [2528] 

95 den 2. September 1879. 

Wilhelm Lintner. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Marie mit dem Apotheker Herrn 
Kasprzyeki beehren wir uns et 
an uzeigen. 

abrze, im Auguſt 1879. 
A. May nebſt Frau. 


1 = = een: LH 


3 Die Verkeßſoa 

Bertha mit iM FR iu 

Honigbaum aus Brali ae 

ſich ergebenft anzugeigen [2534] & 
Frau Helene Gallewski, 

geb. Pinczower. 
Kempen ui ofen), 
den 31. Auguſt 1 1879. 


Bertha Gallewski, 
Nobert Honigbaum, 
Verlobte. 
Kempen. Bralin. $ 
E E E a G 


Dr. phil. Martin Wende, 
Marie Wende, 

geb. Kauffmann, 
Vermählte. 


Bonn Lan 
a 3. September 187 955 


söhut, 


in 


Durch die heute früh 3% Uhr er- 
folgte glückliche Entbindung von 
einem kräftigen und geſunden Mäd⸗ 
chen wurden hocherfreut 3079] 

Bun 598 Emma Breit, 


Fu 
Tarnowitz, am BR 1879. 


Todes⸗An Meiser 
Geſtern früh 10 Uhr verſchied in 
ad Langenau plöplic unfer innigſt⸗ 
geliebter Sohn, Bruder, Schwager 
und Ontel, 18 Weinkaufmann 


0 Jäckel, 


im Alter a 1 Jahren. 2546) 

Im tiefſten Bug zeigen 1155 an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Tarnowitz, Brzezinka, 
Birtultau, 

den 4. 3 1879. 

Die Beerdigung ndet in Langenau 
Freitag, Mittag 2 Uhr, ſtatt. a 


Familiennachrichten. 
Verlobte: Frl. Carol. v. Klitzing 
in Eilenburg mit d. Pr. Lt. a. D. Hrn. 
Hermann v. Jöden⸗ Koniecpolsti auf 
Lazisk. Frl. Helene Bodenſtein in 
Golberg mit dem königl. Garniſon⸗ 
Banken: Hrn. Otto Key, ebendaſelbſt. 
„Martha Burow in Friedeberg 
d. Neumark mit dem Kammerge⸗ 
acts Referendar Hrn. Mar Weiz: 
mann in Berlin. 
Verbunden: Hr. Dr. jur. H. Wehl 
mit 6 . Roſalie Landsberger in Berlin 
Geſtorben: Verw. Frau Paſtor 
45155 en geb. Frommelt, in 
alle a. d. Saale. Fr. Rittergutsbeſ. 
Caroline Stöwahs in Brolin, bei 
aſewalk. Major im Dfipreuf; Kür. 
egt. Nr. 3 („Graf Wrangel“) Hr. 
Otto v. Uslar in Königsberg 1. Pr. 
Verw. Fr. Gräfin Marie v. Schlieffen, 
geb. Gräfin zu Stolberg⸗Wernigerode, 
in Gnadenberg i. S Schl. 


. eee 

Für die vielen Beweiſe herzlicher 

Tbeilnapme bei der Bee ider 

guten Vaters, des Brauermeiſters u. 

Getreide⸗ Händlers“ Gottlob Müller, 
ſagen den berzlichſten Dank [2540] 
Die Hinterb liebenen. 


„Die Verlobung meiner Enke) Sec tente kih 8% e Lode- Theater. Paul Scholtz s Sued“ Das Freiſchießen zu Bresl 


eilt mit Gefang in 4 Acten 
von Anno. Muſik von Bätz. 
Sonnabend, den 6. Sept. Gaſtſpiel 
der faif. ruf. Hoffhaufpielerin Frl. 
gan a Groſſe vom Hoftheater in 
Petersbur Neu einſtudirt: 
Kür eigenen Fügen‘ Geſangs⸗ 
poſſe in 6 Bildern von Emil Pohl 
und H. Wilken. Muſik von A. Con⸗ 
radi. (Lieschen, Frl. Paula Groſſe.) 


Victoria - Theater. s 


Die gegenwärtigen Vorſtellungen 
auf bieſiger Bühne gewinnen täglich 
an ſteigendem Intereſſe, da durch 
ſinnreiche, vortrefflich arrangirte und 
ausgeſtattete Ballets, durch gute Ge⸗ 
ſangsvorträge und Productionen be: 
rühmter Specialitäten dem geehrten 
Publikum eine ſtete Abwechſelung ge⸗ 
boten, und Alles vermieden wird, 
was das äſthetiſche Gefühl irgend 
verletzen könnte. Der Beſuch des 
oriai ift daher Allen, die ihre 

Mußeſtunden angenehm verbringen 
wollen, beſtens zu empfehlen. 


Salson- Theater. [3070] 
Sreitag. gum Benefia Für, Herrn 
Masmüller. „Preecioſa.“ 


Volks-Theater 


Friedrich“ Wilpelmftrage Nr. 13. 

Freitag. Benefiz für Fräul. Lina 

Wardow. „Odalisken im Bade.“ 

Burlesle. e bei der 

aterne.“ Operette. „Paſcha 

Natafdingtaratate." 8 
252 


Anfang der Vorſtellung 7% Uhr. 


Bresl, örenndjcaftsbund. 


Sonnabend ‚den 6 


I. Geſell lithaf fis-Abend 


im Cafe restaurant. 
Der Vorſtand. [2539] 


rata den 5. September. TE 
y = „Die beiden Reichenmüller.“ 


. ae BIT, 


Freitag, den 5. September: 


Solisten- Abend 


der VV 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Morg.: Sinf. A-moll v. Mendelsſohn. 


Jelt- Garten. 


2970] f 


Tägli Gi ; 
Grosses oncert 


von Herrn A. K 
Sarta 7% 550 el 10 Pf. 


Neue Akademie 
der Tonkunst, 
Berlin NW., 


Gr. Friedrichstr. 94, unweit der Linden. 

Am 4. October er. beginnt der 
neue Cursus. 1) Elementar- und 
Compositionslehre, 2) Methodik, 3) 
Pianoforte, 4) Solo- u. Chorgesang, 
5) Violine, 6) Violoncello, 7) Parti- 
tur- und orchestrales Clavierspiel, 
8) Qnartettklasse, 9) Chorgesang, 
10) Orchesterklasse, 11) Geschichte 
der Musik, 12) Declamation, 13) 
Italienisch, 3063] 

Mit der Akademie steht in Ver- 
bindung 


ein Seminar 


zur speciellen Ausbildung von Cia- 
vier- und Gesanglehrern u. Lehre- 
rinnen, Ausführliches enthält das 
durch die Buch- und Musikhand- 
impen und durch den Unterzeich- 
zu beziehende Programm. 
Berim NW., im September 1879. 


Professor Dr. Th. Kullak, 


Hof-Pianlst. 


J impfe täglich Nachm. 2—4 Uhr. 
.» Dr.. Siegfried Kohn, Oderſtr. 17, J. 


Stettin, 4. Sept. — U z Pin, W. T. B. 
s 4, a 3. 8 49016 vom 4. 3. 


ours vom 

Weizen. Unveränd. Rübsl. Still. 

Sept⸗ Oct... 197 197 — | Sepi⸗ Det... . . 51 75 52 — 

Frühjaht seie 207 — 207 — April- Mai 54 —| 64 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

Sept.⸗Oc t 125 501125 50 ET R SE 54 80] 55 20 

Frühlahr e 137 — 137 50] Sep... 53 40 53 90 

Sept.⸗Oet. 52 70] 53 — 

Petroleum. Oet⸗ Nov. 51 50 51 60 

Sept.⸗ Oc... 6 751 6 90 N 

(W. T. B.) Köln, 4. San IS etreidemartt.! af Beh Weizen 
loco —, —, per November 19, 60, per März 20, 60. Roggen loco —, —, 


per Nopembet 12, 50, per März 13, 45. 
27, 60. Hafer loca 14 50 Wetter: —. 

(W. L. B.) Paris. 4. Sept. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per Septbr. 61, 25, per October 61, 50, per Novbr.⸗Februar 
61,50, ver Januar⸗April 61, 75. Weizen behauptet, per September 28, 10, 
ver October 28, —, per November Februar 28, —, per Januar: April 
28, 25. — Spiritus weichend, per September 60, 25, per Januar: April 
59, 25. Wetter: Schön 

1 4. Septbr. [Getreidemarkt.] Roggen per October 154, 
per März 166. 


Frankfurt a. „4. Sept, 7 Uhr 20 M Abends. [Apendpzeſe.] 
(Drig.⸗Depeſche der I Ztg.) Creditactien g 50, Staatsbahn 237, —, 
Lombarden 74, Oeſterr. Silberrente —, Ooldrente — —, nga. 
Goldrente 79, 06. 1877er Ruſſen —, Orientanleihe —, III. Orient⸗ 
anleihe —, —. Matt. 

Hamburg, 4 Septbr., Abends 9 Uhr 20 Min. (Orig.⸗Depeſche der Brest. 
Ztg.) 8 0 Silberrente 58%, Lombarden —, —, Credit⸗ 
actien 220, Oeſterr. Staatsbahn 592, Neueſte Ruſſen 89%, Rheiniſche 
136,75, En: „Mindener 138, 75, Bergiſch⸗ Markiſche 92%, Ruſſiſche Noten 
212, —. Geringe Umſätze, feſter. 

(W. T. B.) Wien, 4. Sept., 4 Uhr 56 Min. [Abendbörje.) Credit⸗ 
Actien 255, 20. Staats bahn —,. —. omkarden —, Galizier 

— Napeleonsd'or —, —. Papierrente 66. 37. Goldrente —, —. 
Unger. Goldrente 91, 50. Marknoten —, —. Matt. 

Paris, 4. Sept., Nachm. 3 Uhr. (Salut: :&ourfe] (Orig. Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Feſt. 


Rabol loco 29, —, per October 


ape 5 REN ADSEA Cours vom 4 ; 
roc. Rente.. .. 83 97) 83 82] Türtes de 1865 .. . 1155) 11 55 
Umortifirbare . un. 85 85! 85 75] Türken de 1869 ...— —| — — 
Sproc. Anl. b. 1872 117 72: 117 65 Zürtifhe Looſe . — —— — 
tal. 5proc. Rente.. 79 72 79 80 een Mern, -69% 1 70 
efterr. Staats⸗C. A. 588 75 596 25 ngar. . 79%, 79% 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 191 25 192 50] 1877er Runer DERI 94% | 92 


Orientanleihe II. —, do. III. 61%. 


Berlin W., 2. September 1879. 
Bekanntmachung. 
Inbetriebnahme des Deutſch⸗Norwegiſchen Kabels. 

Zwiſchen Deutſchland und Norwegen ift eine unmittelbare rg Ka 
Telegraphenverbindung hergeſtellt worden, welche am 5. September in Betrieb 
genommen werden wird. Von dieſem Zeitpunkte ab kommt für Telegramme 

nach Norwegen eine Grundtaxe von 40 Pfennig für das Telegramm und 
eine Wortgebühr von 20 Pfennig für jedes Wort zur Erhebung. [3065] 

Der General-⸗Poſtmeiſter. 
Stephan. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schlef. Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirthſch. Beamten bierſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [1163] 


Münſterberg. 2. September. In gewohnter Weiſe wurde das edan⸗ 
feft heute begangen. Am Vormittage fanden in allen Schul⸗Anſtalten 
Redeacte ſtatt, bei welchen der Jugend die hohe Bedeutung des Tages ans 
Herz gelegt wurde. Um 1 Uhr erfolgte der Aufmarſch ſämmtlicher Schulen, 
welchen ſich die Zöglinge der Präparanden⸗Anſtalt und des Seminars an⸗ 
geſchloſſen hatten. An der Spitze des impoſanten Zuges von nahezu 1400 
feſtlich gekleideten Kindern marfd irte die bom Obriſten Frhrrn. v. Hilgers 
gütigſt zur Dispoſition geftellte $ 3 des 51. Infanterie⸗Regiments. 
Die Häuſer prangten in reichem Flaggenſchmuck, und in gewohnter Weiſe 
gab der Bürgermeister der Stadt den l Gefühlen vor dem Nah 
baufe öffentlichen Ausdruck in längerer Rede. Nach einem begeiſterten Hoch 
auf Se Majeſtät, unſeren geliebten Kaiſer, bewegte ſich der Zug auf den 
Exercirplatz, wo, vom berrlichſten Kaiſerwetter begünſtigt, ein fröhliches 
Kinderfeſt ſtattfand. — Die Mittel I demſelben waren durch eine Collecte 
aufgebracht worden, welche zum Beſten der Kinder ſicher noch einen beſſeren 
Ertrag geliefert hätte, wenn die Stadtverordneten, wie früher, eine kleine 
Unterſtützung aus ſtädtiſchen Mittelen bewilligt, und wenn der Magiſtrat, 
wie in den Vorjahren üblich de wean, die Mitbürger zur materiellen Theil⸗ 
nahme hätte auffordern wollen. Im Namen der Kinder fei Dank den 
Gebern, welche auch ohne dieſe W das Zuſtandekommen dieſes 
ſchönen nationalen Feſtes ermöglicht haben. 919 


Das Freiſchießen Breslau 


findet un 7. bis 11. September c. ſtatt 
Der Vorſtand des Breslauer Dörger-Gcüten⸗Gorpl- 


Schiftan's Restaurant, Ning 4 


empfiehlt ſeinen vorzüglichen, nach Wiener Art A Ar A e 


a Couvert 90 Pf., ohne Bierzwang 


einer geneigten Beachtung. 


Gesang-Institut von Eugen und Auna 
Hildach. Aufnahme r 3 san 


Zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


empfehlen 155 eine Partie echt und imitirt Brüſſel⸗Teppiche in allen Größen, 


ferner Läuferſtoffe, Tiſch⸗, Neife- und 2919045, 1 Etat 
Korte & Go., Teppichfabrik, Raſchmarktſeite“ 


‚Abgelehnter 
Abhelehnte a wir 


Schon in diefem Monat 


beginnt die Ziehung der > 


Gothaer Lotterie 


v. Pferden, Equipagen, Gold- 
u. Silberwaaren c., im Ganzen 


QOQ oe 
der werthvollſten Gewinne!! 
e kurze Beit vertauft oofe 

3 Mark (Porto 15 Pr) ) 


Schlesinger 8 


Lotteriegeſchäft, Breslau, Ring 4. 


Die Lebens⸗Verſicherun 


wird von der Allgemeinen Lebens⸗Ver un 
Sophienſtraße 6) angenommen, von we cher A 
die die nöthigen Druckſachen erhalten. 


Seifert’s 


Etabliſſement [2465] 


Roſenthal. 


ili Freitag: 


Familien⸗Feſt 


mit Concert, Ball, Gartenpolonaife, 
ee CE i 
njan 


Sup” a e Epeiſe a 


Ich bin zurüdgelehrt 


und wohne jetz 


Neue Taſchenſtaße 21. 
Profeſſor Dr. Ur 


Zurückgekehrt und tägli 


21742 % V bild. A 
en Graf 


Augenkranke zu ſprechen. R wi Fr FE; ch “Cram. u. 
Prof. f. Dr. ermann Cohn. Bar. b. Selig Tb Obvſtlt. aNs, 


Schwimm⸗Baſſin — Douchen — Elektricität — 


verforgt wird und wozu die Originalreiſer aus Werder ſelbſt bezogen 


` Guido v. Drabizius' Baumſchule au Klettchfan-Breslan, 


k i l 
Gemeinde Synagogen. 
Die Vermiethung der Plätze: [3025] 
a. der Neuen Synagoge findet Sonntag und Montag, am 
7. und 8. September, 
b. der Synagoge zum Storch Dinstag und Mittwoch, am 
9. und 10. September, 


im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde, Graupenſtraße Nr. 11 b, 


während der Dienſtſtunden ſtatt. 

Die Vermiethung erſtreckt ſich auf ſämmtliche Plätze, von welchen 
die Karten von den bisherigen Inhabern nicht eingelöſt ſind. 

Eine Reſervirung der Karten für die bisherigen Inhaber der 
Plätze findet nicht mehr ſtatt. 

Breslau, den 3. September 1879. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Zoologischer Garten. 


LKünftigen Sonntag Schluß! 
Hagenbeck’s 


Nubische Karawane, 


15 Nubier und 1 Nubierin von 16 Jahren. |: 


Handwerker, wie Goldſchmied, Lederarbeiter, Seidenweber, 
mit Originalwerkzeugen arbeitend. 

Reichhaltige Thierſammlung, darunter 8 Jagdpferde 
mit Original⸗Sattel und Zaumzeug. 
Ethnographiſche Sammlung in größter Vollſtändigkeit, circa 
300 Nummern, im großen Raubthierhauſe untergebracht. 
Mattenzelte, Strohhütten nach nubiſcher Weiſe. 
Karawanenzüge, Jagdrennen, Scheinkämpfe, Waffentänze. 

Vorſtellungen 9—12 Uhr Vorm., 3—7 Uhr Nachm. 
Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 20 Pfg. 
Extrabillets zur Tribüne 25 Pfg. 
Dampferfahrt hin und zurück 30 Pf. 


NB. Gleichzeitig gelangt zur Ausſtellung eine Sammlung Niefen- 
ſchlangen in Prachteremplaren. 


Cur- u. Waſſerheil-Anſtalt Thalheim 


zu Bad Landeck in Schleſien. 
Kaltwaſſer⸗Behandlung (Gräfenberger Cur) — römiſch⸗iriſche und ruſſiſche 
Dampfbäder — Fichtennadel⸗Extract und alle Arten Zuſatz⸗Bäder — großes 
Milchcur. — Benton g” 


[2946] 


erkannt vorzüglich. ’ 4 

Eröffnet am 15. April. 

Briefe und Anfragen an den Anſtaltsarzt 
Dr. med. J. Neisser, Sanitätsrath. 

Bad Landeck in Schleſien — Villa Thalheim. 


Haarlemer Blumenzwiebeln 


offerirt in ausgezeichnet ſchönen, kräftigen Exemplaren zu ſolideſten Preiſen 
laut Katalog, welcher gratis und franco berlandt wird: [2972] 


Oswald Hübner, Breslau, 
Chriftophoriplag Nr. 5. 


Zur Anpflanzung von Kirſch⸗Alleen 


empfiehlt in gut geſchulten, reich bewurzelten Hochſtämmen: 
Süß⸗ und Weſchſeileſchen i Auswahl das Hundert zu 155 Mk., 
[73 1 nd U * n = ti 
Sauerkirſchen s $ 17 ei n 75 „ > 
ferner die ausgezeichneten, frühen Werder'ſchen Kirſchen, mit denen Berlin 
wur⸗ 


den, ſo weit der Vorrath reicht, das Hundert zu 110 Mk. [3065] 


Hermann Lüdtke. 


Hohe Tabakssteuer! 
Trotz derselben verkaufe noch zu früheren billigen 


Preisen: 2762 
200 Mille Java Brasil Cigarren pro Mille 30 bis 35 Mk. 
150 = Sumatra Felix Brasil . . .-. =s z 40 = 50 =: 
30 = echte Manilla mit Felix Brasil, s, 

vorzügl. Qualität, sT n 5 45 — : 
50 Sumatra Brasil Havanna z 54. 66 


diverse feine Sorten REEL SE a TTT al T 2 60 120 
Versandt nach ganz Deutschland gegen vorh. Cassa oder Nach- 
nahme. 500 Stück franco. 


Tana Albert Kramolowsky. 


am Neumarkt 21. 


Brückenwaagen, Vieh⸗ und Laſtwaagen 
bis 300 Ctr. Tragkraft, [3018] 
Drehrollen nach engliſchem Syſtem mit Holz⸗ und Marmorplatten, 
Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen zum Anſchrauben 
offerirt zu ſoliden Preiſen 


R. Busse in Schweidnitz. 


Rumänische Eisenbahnen 
Actien- Gesellschaft. 


Bei der heute ſtattgehabten 4. Verlooſung von 


Gprocentigen Schuldverſchreibungen 


unſerer Geſellſchaft, behufs deren Tilgung gemäß der Anleihe-Bedingüngen, 
ſind folgende Nummern gezogen: N 
Serie A a 100 Mk. 


47. 136. 151. 182. 185. 187. 196. 199. 217. 228. 
295. 298. 312. 354. 393. 404. 430. 445. 514. 568. 
650. 659. 664. 738. 765. 766. 784. 799. 865. 889. 
908. 957. 974. 1000. 1002. 1086. 1110. 1141. 1153. 1186. 
1208. 1252. 1264. 1272. 1346. 1354. 1363. 1416. 1440. 1686. 
1770. 1834. 1840. 1936. 1965. 2005. 2079. 2106. 2136. 2176. 
2186. 2200. 2245. 2270. 2325. 2385. 2439. 2476. 2478. 2488. 
2540. 2545. 2546. 2603. 2608. 2664. 2729. 2893. 2963. 2972. 
2985. 2993. 3012. 3142. 3181. 3195. 3211. 3230. 3257. 3268. 
3365. 3483. 3492. 3500. 3541. 3548. 3556. 3575. 3661. 3713. 
3802. 3803. 3823. 3855. 3882. 3903. 3914. 3993. 4012. 4023. 
4104. 4144. 4149. 4175. 4179. 4208. 4284. 4316. 4387. 4466. 
4472. 4495. 4559. 4638. 4653. 4683. 4711. 4720. 4730. 4774. 
4341. 4853. 4042. 4964. 5007. 5041. 5065. 5107. 5108. 5190. 
5208. 5240. 5311.. 5332. 5355. 5370. 5400. 5418. 5509. 5520. 
5735. 5760. 5810. 5857. 5858. 5940. 5956. 5957. 5987. 6209. 
6211. 6222. 6246. 6249. 6331. 6365. 6386. 6423. 6437. 6503. 
6609. 6654. 6693. 6744. 6753. 6784. 6795. 6870. 6904. 6911. 
6937. 6980. 7011. 7099. 7104. 7168. 7208. 7246. 7247. 7266 
2271. 7278. 7337. 7355. 7424. 7448. 7569. 7880. 7584. 7651. 
7652. 7688. 7712. 7777. 7827. 7852. 7937. 7958. 7980. 7993. 
7997. 8030. 8259. 8264. 8277. 8329. 8359. 8366. 8540. 8582. 


8586. 
8991. 
9510. 


8601. 
9015. 
9531. 


. 10048. 
10448. 
10975. 
11343. 
. 11853. 
5. 12337. 
. 12943. 
. 13279. 
. 13872. 
. 14192. 


22. 14742. 


24623. 
25042. 
25718. 
26123, 
26702. 
27002. 
27599. 
28000, 
28527, 
29068. 
29477. 
29950, 
30258. 
30547. 
31132. 
31690. 
32232. 
32600. 
32924. 
33213. 
33527. 
33978. 
34410. 
34803. 
35079. 


35686. 
35947. 3 


36262. 


36638. 


37172. 


37925. 


38533. 
38793. 
39079 


39572. 


39860. 
40332. 
40695. 
41238. 
41700. 


42145. 42 


42506. 
42777. 
43132. 
43341. 
43901. 


44168. 


44638. 


15107. 
. 15536. 
. 15785. 
3. 16153. 
. 16582. 
„ 17245. 
. 17608. 
18089. 
. 18443. 
. 18995. 


19186. 


. 19638. 
. 19920, 
. 20498. 
. 21046. 
. 21516. 
2. 21818. 
. 22190. 
. 22419. 
22727. 
. 23240. 
23454. 
. 24124. 


24657. 
25126. 
25777. 
26249. 
26705. 
27024. 
27649. 
28076. 
28553. 
29142. 
29513. 
29986. 
30303. 
30577. 
31169. 
31786. 
32286. 
32665. 
32926. 
33219. 
33581. 
34006. 
34420. 


8606. 

9040. 

9611. 
10095. 
10450. 
11015. 
11383. 
11860. 
12368. 
13001. 
13315. 
13925. 
14350. 
14818. 
15113. 
15539. 
15787. 
16218. 
16642. 
17294. 
17656. 
18107. 
18454. 
18999. 
19246. 
19674. 
19947. 
20532. 
21136. 
21519. 
21897. 
22191. 
22462, 
22765. 
23304. 
23652. 
24201. 
24757. 
25166. 
25790. 
26334. 
26728. 
27111. 
27681. 
28082. 
28747. 
29153. 
29538. 
30032. 
30310. 
30638. 
31268, 
31822. 
32325. 
32669. 
32953. 
33230. 
33606. 
34023. 
34492. 
34868. 


5. 35234. 
. 35773. 
. 36079. 
. 36402. 
. 36705. 


37230. 


58. 43430. 


. 43961. 
71. 44181. 
5. 44809. 


169. 

462. 
1187. 
1321. 
1594. 
2296. 
2799. 
3338. 
3540. 

779. 
4261. 
4602. 
5151. 
5431. 
5977. 
6136. 
6776. 
7264. 
7657. 
8002. 
8458. 
9009. 
9341. 
9618. 


. 10062. 
. 10231. 
. 10737. 
5. 11324. 
11733. 
5. 12102. 
j. 12370. 
12661. 
. 13181. 
. 13446. 
. 14097. 
. 14448. 
. 14785. 
15117. 
15574. 
2. 15899. 
. 16154. 
. 16546. 
. 16878. 
. 17655. 
. 18265. 
. 18580. 
. 18985. 
. 19554. 


20375. 


. 20940. 
21267. 
21845. 
22206. 
. 22492. 


123. 


8638. 

9130. 

9672. 
10123. 
10550. 
11068. 
11385. 
11893. 
12400. 
13033. 
13382. 
13954. 
14373. 
14837, 
15199. 


15546. 


15796. 
16228. 
16691. 
17325. 
17714. 
18246. 
18470. 
19040. 
19317. 
19680. 
19993. 
20573. 
21151. 
21537. 
21972. 
22213. 


22473. 2% 
22796. 22 
23349. 2 
23677. 2 
24221. í 


24845. 
25215. 


25803, 2 
26335, 2 


26767. 


27200. 


27717. 


28258. 2 


28750. 
29159. 


29570. 


30069. 
30347. 


30782. 
31326. £ 
31908. : 
32342. 32 


32686. 
32972. 


33265. 
33623. 


34117. 
34505. 
34924. 


35302. 35 
35790. : 
36103. 


36461. 
36749. 


37558. 
2. 38089. £ 
. 38564. i 
38894. : 
. 39231. 
39619. 
„39933. 
2. 40408. 
. 40813. 
36. 41314. 
34. 41832. 
42219. 422 
. 42588. 
3. 42833. 


43140 


43507. 
43971. 
44199. 
44830. 


8641. 
9200. 


44272. 
44906. 


Serie B. 


192. 

555. 
1192. 
1322. 
1646. 
2339. 
2802. 
3347. 
3614. 
3787. 
4301. 
4712. 
5168. 
5451. 
5985. 
6187. 
6808. 
7276. 


7686. 


8072. 

8466. 

9010. 

9402. 

9651. 
10069. 
10294. 
10821. 
11325. 
11754. 
12142. 
12390. 
12671. 
13186. 
13662. 
14101. 
14467. 
14833. 
15275. 
15611. 
15909. 
16188, 
16594. 
16886, 
17657. 
18304, 
18615. 
19001. 
19567. 
20416. 
20986. 
21397. 
21872. 
22263. 


281. 
568. 
1198. 
1327. 
1708. 
2447. 
2803. 
3367. 
3631. 
3796. 
4306. 
4758. 
5174. 
5486. 
5999. 
6207. 
6931. 
7312. 
7755. 
8142. 
8570. 
9012. 
9405. 
9691. 
10094. 
10315. 
10993. 
11428. 
11786. 
12149. 
12397. 
12740. 
13191. 
13744. 
14143. 
14516. 
14842, 
15327. 
15644. 
15918. 
16203. 
16612. 
16974. 
17681. 
18320. 
18653. 
19062. 
19589. 
20554. 
20991. 
21453. 
21878. 
22304. 


42346. 
42692. 
2. 42881. 


. 43580. 
43988. 


8727. 
9267. 
9728. 
10211. 
. 10634. 
. 11239. 
11607. 
12011. 
12471. 
13121. 
. 13567. 
. 14007. 
. 14432. 
15023. 
15333. 
15662. 
15888. 
16310. 
17074. 
17417. 
. 17855. 
. 18348. 
. 18604. 
. 19100. 
. 19341. 
. 19737. 
. 20276. 
. 20838. 
21334. 
. 21671. 
22076. 
22296. 


. 23402. 
. 24398. 


25329. 
26020. 
. 26382. 
26839. 
27478. 
27759. 
28442. 
. 28864. 
. 29327. 
29665. 
30143. 
. 30419. 
30928. 
. 31354. 
. 32026. 


32729. 
33056. 
33394. 
< 33721. 


34633. 
35027. 


42705. 
42883. 
43190. 
43602. 
43996. 
44360. 44379. 
44971. 44981. 
à 300 Mk. 
318. 345. 
672. 6881. 
1226. 
1372. 
1759. 
2639. 
2965. 
3368. 
3644. 
3827. 
4353. 
4783. 
5193. 
5542. 
6015. 
6222. 
6932. 
7437. 
7821. 
8190. 
8634. 
9123. 
9422. 
9725. 
10116. 
10344. 
11072. 
11489. 
11802. 
12173. 
12430. 
12805. 
13205. 
13765. 
14165. 
14524. 
14929. 
15336. 
15646. 
15935. 
16206. 
16655. 
17002. 
17741. 
18349. 
18723. 
19188. 
19646. = 
20629. 20679. 
21016. 
21457. 
21937. 
22305. 


43176. 


Serie C. à 600 Mk. 


249. 


293. 


356. 474. 


22564. 2 
. 23052. 2 


23912. 25 
24941. 


32387. 32 


. 34205. : 


35504. 35 


42352. 42 


8870. 

9443. 

9766. 
10244. 
10792. 
11244. 
11649. 
12106. 
12587. 
13160. 
13700. 
14027. 
14453. 
15055. 
15399. 
15688. 
15922. 
16387. 
17106. 
17422. 
17861. 


220 


521, 


35. 
22393. 


575. 595. 


8929. 8951. 605. 621. 623. 680. 704. 715. 742. 795. 798. 832. 
9447. 9463.| 882. 896. 899. 909. 910. 944. 982. 988. 1039. 1116. 
9933. 10002.] 1123. 1142. 1151. 1210. 1249. 1256. 1271. 1273. 1307. 1333. 
10315. 10431.] 1345. 1371. 1372. 1421. 1448. 1494. 1540. 1551. 1583. 1624. 
10824. 10860.] 1629. 1635. 1636. 1691. 1844. 1881. 1999. 2020. 2048. 2099. 
11275. 11304.] 2253. 2259. 2290. 2297. 2329. 2335. 2360. 2555. 2568. 2571. 
11715. 11783.] 2615. 2654. 2660. 2663. 2697. 2698. 2705. 2750. 2782. 2791. 
12107. 12255.] 2886. 2959. 3019. 3088. 3091. 3095. 3123. 3154. 3174. 3178. 
12651. 12735.| 3194. 3206. 3264. 3275. 3314. 3388. 3405. 3433. 3439. 3481. 
13189. 13212.] 3582. 3620. 3687. 3703. 3716. 3753. 3802. 3826. 3846. 3873. 
13701. 13733.| 3893. 3895. 3936. 4034. 4042. 4075. 4115. 4169. 4231. 4292. 
14049. 14068.] 4330. 4371. 4386. 4449. 4454. 4565. 4612. 4645. 4647. 4703. 
14567. 14638.| 4708. 4754. 4756. 4774. 4863. 4884. 4890. 4900. 5004. 
15059. 15066.] 5056. 5087. 5107. 5126. 5171. 5209. 5315. 5344. 5421. 5457. 
15412. 15458.] 5464. 5476. 5550. 5584. 5693. 5735. 5791. 5793. 5921. 5923. 
15727. 15739.| 5972. 6093. 6136. 6144. 6173. 6231. 6235. 6242. 6258. 6265. 
16023. 16042.| 6280. 6305. 6328. 6352. 6376. 6431. 6459. 6460. 6477. 6552. 
16416. 16566.| 6579. 6587. 6588. 6589. 6645. 6711. 6735. 6811. 6844. 6849. 
17145. 17164.| 7040. 7067. 7093. 7099. 7182. 7202. 7217. 7270. 7277. 7334. 
17477. 17494.| 7408. 7455. 7461. 7479. 7525. 7527. 7543. 7547. 7584. 7636. 
17970. 18029.| 7678. 7720. 7832. 7892. 7982. 8005. 8008. 8027. 8033. 8119. 
. 18381. 18430.] 8155. 8226. 8252. 8289. 8304. 8479. 8582. 8596. 8737. 8748. 
. 18783. 18790.] 8747. 8835. 8845. 8847. 8996. 9007. 9008. 9050. 9173. 9228. 
19138. 19181.] 9295. 9330. 9340. 9398. 9415. 9446. 9447. 9528. 9580. 9638. 
19416. 19532.] 9818. 9821. 9876. 10001. 10004. 10139. 10187. 10219. 10299. 10358. 
19819. 19837. | 10662. 10687. 10721. 10783. 10846. 10959. 10998. 11086. 11095. 11122. 
20430. 20441. | 11134. 11153. 11183. 11296. 11299. 11322. 11328. 11466. 11491. 11537. 
20909. | 11571. 11604. 11619. 11775. 11819. 11823. 11860. 11887. 11980. 12072 
21371. 21409. | 12076. 12091. 12140. 12156. 12163. 12166. 12264. 12274. 12291. 12404 
21693. 21747, | 12492. 12509. 12564. 12566. 12603. 12661. 12749. 12833. 12879. 12891 
22099. 22134, | 12964. 12989. 13015. 13021. 13049. 13051. 13071. 13083. 13121. 13192 
22364. 22377.| 13200. 13235. 13267. 13283. 13346. 13367. 13421. 13480. 13643. 13727 
22610. 22663. | 13818. 13843. 13944. 13953. 14078. 14094. 14130. 14139. 14170. 14234. 
23157. 23173.| 14271. 14303. 14335. 14353. 14373. 14460. 14516. 14680. 14703. 14759. 
23415. 23420. 14776. 14797. 14857. 14891. 14895. 14928. 14935. 14955. 15000. 15060. 
23954. 23998. | 15074. 15097. 15116. 15143. 15312. 15330. 15355. 15384. 15424. 15436. 
24526. 24540,.| 15472. 15496. 15613. 15706. 15802. 15928. 15992. 16021. 16027. 16060. 
24967. 24997. 16069. 16108. 16129. 16152. 16227. 16239. 16292. 16302. 16303. 16360- 
25447. 25702.| 16379. 16416. 16426. 16444. 16454. 16456. 16567. 16632, 16656. 16672. 
26093. 26106. 16905. 16964. 16972. 17014. 17088. 17122. 17130. 17175. 17229. 17287. 
26567. 26679. | 17378. 17408. 17428. 17434. 17556. 17565. 17601. 17610. 17614. 17685, 
26944. 26967. | 17723. 17749. 17759. 17779. 17887. 17949. 17973. 17987. 18053. 18084. 
27536. 27582. | 18095. 18109. 18125. 18150. 18227. 18246. 18279. 18357. 18369, 18370. 
27959. 27989. | 18403. 18457, 18507. 18612. 18623. 18669. 18901. 18921. 18932. 19041 
28502. 28519. | 19044. 19081. 19098. 19124. 19138. 19150. 19165. 19173. 19314. 19358. 
28965. 28973. | 19386. 19388, 19416. 19429. 19444. 19475. 19524. 19598. 19683. 19701. 
29415. 29447. 19715. 19739. 19781. 19921. 20109. 20141. 20158. 20169. 20174. 20181. 
29922, 29926. | 20191. 20319. 20330. 20355. 20382. 20383. 20385. 20558. 20597. 20626. 
30190. 30193. | 20634. 20639. 20668. 20673. 20676. 20790. 20795. 20809. 20831. 20900. 
30518. 30546. | 20902. 21006. 21053. 21108. 21120. 21238. 21273. 21280. 21288. 21375 
30970. 31096. | 21440. 21450. 21571. 21579. 21592. 21615. 21647. 21706. 21721. 21749. 
31476. 31510. | 21806. 21869. 21870. 21881. 21905. 21909. 21937. 21951. 22010. 22016. 
32133. 32160. | 22077. 22159. 22326. 22332. 22465. 22473. 22475. 
32508. 32523 Serie DÐ à 1000 Mk. 
32744. 32795. 29. 100. 129. 194. 234. 263. 271. 310. 357. 437. 
33124. 33139. 457. 467. 528. 580. 585. 611. 704. 736. 766. 785 
33467. 33487. 854. 887. 954. 989. 1022. 1048. 1102. 1153. 1178. 1218. 
33802. 33872. 1226. 1240. 1245. 1279. 1300. 1308. 1413. 1454. 1485. 1610. 
34298. 34323 | 1611. 1626. 1667. 1740. 1802. 1822. 1858. 1869. 1911. 2058. 
34726. 3473 l.] 2120. 2345. 2402. 2405. 2456. 2460. 2463. 2474. 2583. 2646 
35030. 35059.] 2699. 2740. 2774. 2794. 2939. 2960. 2989. 3028. 3043. 3277. 
35614. 35655. 3300. 3306. 3308. 3311. 3344. 3373. 3386. 3397. 3468. 3470 
35929. 35932.] 3537. 3548. 3582. 3655. 3705. 3764. 3786. 3803. 3826. 3874 
36232. 36240.| 3906. 3953. 3955. 4075. 4113. 4132. 4306. 4345. 4365. 4415 
36550. 3658 J.] 4431. 4435. 4481. 4487. 4495. 4507. 4531. 4685. 4756. 4785. 
36934. 37045.] 4825. 4841. 4879. 4887. 4890. 4923. 4971. 4992. 5061. 5109. 
37752. 37906.| 5198. 5222. 5275. 5279. 5405. 5595. 5599. 5679. 5779. 5836. 
38423. 38503.] 5845. 5886. 5938. 5974. 5986. 6025. 6079. 6113. 6115. 6156 
38705. 38747.] 6193. 6195. 6202. 6229. 6232. 6241. 6248. 6259. 6272. 6276 
39055. 39063.] 6278. 6291. 6303. 6336. 6392. 6394. 6395. 6568. 6756. 6823 
39488. 39499.| 6836. 6858. 6863. 6888. 6896. 6963. 6982. 7004. 7032 
39771. 39817. } 7038. 7072. 7090. 7118. 7195. 7242. 7358. 7363. 7373. 7404. 
40191. 40: 7417. 7427. 7466. 7506. 7526. 7560. 7562. 7617. 7648. 7688. 
40516. 40668. | 7699. 7712. 7812. 7825. 7888. 7922. 7954. 7963. 8008. 8035. 
41054. 41231.] 8071. 8105. 8164. 8179. 8248. 8438. 8500. 8529. 8627. 8675. 
41566. 41612. | 8864. 8905. 9004. 9056. 9062. 9094. 9259. 9423. 9424. 9536. 
42123. 42134.] 9545. 9685. 9686. 9718. 9799. 9812. 9897. 9936. 9978. 10002. 
42437. 42488. | 10041. 10052. 10067. 10116. 10119. 10129. 10156. 10195. 10204. 10218. 
42740. 42745. | 10257. 10276. 10292. 10299. 10324. 10334. 10340. 10498. 10551, 10553. 
. 43011. 43119. | 10567. 10581. 10596. 10625. 10716. 10929. 11014. 11016. 11020, 11033. 
43226. 43318, | 11041. 11081. 11125. 11201. 11268. 11307. 11347. 11358. 11374. 11.456. 
43828. 43896. | 11495. 11497. 11507. 11520. 11537. 11587. 11628. 11642. 11686. 11728. 
44072. 44140. 11752. 11810. 11819. 11900. 11910. 11912. 11934. 12138. 12168. 12216. 
44540. 44602. 12268. 12406. 12542. 12551. 12563. 12565. 12572. 12598. 12619. 12744 
12779. 12917. 12940. 12946. 12956. 13001. 13042. 13062. 13069. 13095. 
13098. 13130. 13168. 13204. 13255. 13325. 13366. 13373. 13419. 13424. 
13487. 
387. 404. Serie E à 3000 Mx. 
891. 1001.| 28. 101. 106. 146. 200. 361. 381. 513. 537. 622. 
1280. 1290. 662. 651. 703. 777. 788. 875. 984. 1000. 1104. 1156. 
1497. 1537.| 1160. 1173. 1276. 1296. 1302. 1305. 1330. 1357. 1381. 1393. 
2003. 2055.] 1417. 1489. 1519. 1576. 1638. 1658. 1666. 1705. 1710, 1714. 
2687. 2705.| 1751. 1757. 1807. 1919. 1949. 2031. 2070. 2076. 2137. 2144. 
B086 5450 2153. 2178. 2194. 2242. 
Tet 3762. Die Zahlung des Capitals erfolgt gegen Rückgabe der verlooſten Schuld⸗ 
4157. 4188. verſchreibungen nebſt den Zinscoupons Nr. 8 bis 48 
4412. 4469. vom 1. December d. J. ab 
5021. gor bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, hier, 
5641. 5742. bet Herrn S. Bleichröder, hier, 
6077. 6109.] und an unſerer Geſellſchaftskaſſe, Charlottenſtraße Nr. 35a. 
6335. 6445. Mit dem 1. December d. J. bört die Zinsberechtigung für die aus- 
7077. 7083. gelooſten Schuldverſchreibungen auf. 
7502. 7542. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß folgende bereits früher 
7879. 7910. | ausgelooſte Schuldverſchreibungen: 
8237. 8338. Aus der Austeofung pro 1876. ; 
8854. Serie A. Nr. 772. 2822. 3392. 3625. 6204. 6297. 7551. 9468. 
9162. 9192. 9541. 9845. 10084. 10630. 11077. 11865. BEN 
9553. 9574. Serie B. Nr. 142 2064. 2249. 2302. 2878. 3345. 3755. 3922. 5170. 
9887. 9949. | Serie C. Nr. 2816. 3106. 3288. 4663. 
10132. 10139. | Serie D. Nr. 1650. 1877 
10591. 10644. Aus der Ausloofung u 1800 ái 
11178. 11189. | Serie A. Nr. 144. 704. 770. 1313. 3212. 7084 1970.. 2422. 3701. 
11569. 11672. 4332. 4666. 5294. 5839. 5990. 2 . 7084. 8623. 8670. 8963. 
11971. 12000. 9385. 9669. 10240. 12432. 198 1779 i 
12264. 12299. | Serie B. Ne. 338. 902. 1417. 1483. 2779. 1802. 2901. 4038. 4132. 
12534. 12553. 4191. 4247. 4576. 4578. 45 50 4. 5907. 6643. 7018. 7189. 
12897. 12899. | Serie C. Nr. 936. 1795. 1971. . 3522. 3793. 3982. 4041. 
13316. 13387. 4164. 5873. 
13819. 13853. Serie D. . 289. 1583. Re 
14338. 14342, Aus ber Berloofung pro 1878. 
14661. 14663. Serie A. Nr. 181. 387. „407. 752. 833, 943. 1234. 1258. 2004 
14988. 15015. 2324, 2458. 2466. 3064. 3118. 3879. 4004. 4148. 5154. 
15437. 15443. 5703. 5880. 6327. 6706. 6928. 7476. 7754. 7838. 7970, 8107. 
15800. 15832. 8454. 8566. 8697. 8702. 8741. 8800. 8868. 9547. 9730. 9752. 
16030. 16077. 9770. 10598. 11022. 11078, 11372. 11412. 11488. 11977. 12480: 
16240. 16265. 1HE 13841. 13998. 14099. 14338. 20772. 21195. 21916. 2265% 
16726. 16768. 26956. i 
"serie B. Nr. 371. 467. 927, 951. 964. 1056. 1380. 1699. 1992. 2587. 
18100. 18109 z 3059. 3231. 3558. 3672, 3726. 3780, 5164. 5791, 6120. 640% 
18435. 18464. 185 re 6817. 6855. 7267. 7565. 7828. 9663. 10073. 
. 18880. 18900. 10802. . è 
19414. Serie C. Nr. 65. 829. 1365. 2369. 2707. 2727. 3698. 3833. 4298. 
20038. 20111. 5228. 5301. 5310. 5434. 5441. 7425. 7478, 7685. 8423. 8555. 
. 20714. 20766. 8685. . 10201. 10885. 11348. 12977. 13993. 
21078. 21095. Bado D.. Ri aa. 1346. 1438. 2177. 2983. 3683. 5001. 5009. 
21618. 21731.| 5605. 6267, 
22055. 22140. Serie E. Nr. 1089. 
22462. 22466. noch nicht zur Auszablung präfentirt worden find. 
FRIS erlin, den 1. September 1879. 19201 
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____Iweite Beilage zu Re. 
DOberſchteſiſche Eiſenbahn. 

Außergewöhnliche Fahrpreis-Ermäßigung zur 
Reiſe nach Wien. 


Die an den vier Sonnabenden im laufenden Monat bei unſeren 
Stationen Breslau, Neiſſe, Oppeln und Ratibor zum cinfagen, prerije ‚ge: 
löſten Fahrbillets nach Wien berechtigen auch zur unentgeltlichen Nid- 
fahrt bis ſpateſtens zu dem am nächſten darauf folgenden Donnerstage 
Abends 8 Uhr 30 Min. von Wien (Nordbahnhof) abgebenden Perſonenzuge, 
ſofern dieſelben mit einem von unſeren betreffenden Stations ⸗Vorſtebern 
auf Wunſch der Reiſenden bei der Hinfahrt darauf anzubringenden bezüg⸗ 
lichen Vermerk verſeben find. x 

Die Preiſe ab Breslau betragen: 13056] 

Courierzug 1. Klaſſe 45,00 M., II. Klaſſe 33 60 M; combinirte Billets 
(auf der Strecke Breslau⸗Oderberg giltig zu allen Zügen, auf der Strecke 
Oderberg⸗Wien nur zu den Perſonenzügen) I. Klaſſe 38,70 M., II. Klaſſe 
29,10 M., III. Klaſſe 19,50 M. X 

Es wird erſucht, die Billets möglichſt zeitig vor Abgang der betreffenden 
Bige zu plc Noe 

reigepäck wird nicht gewährt. 
Breslau, den 3, September 1879. 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Der Sonntag⸗Extrazug Breslau ⸗Obernigk wird am 7. d. Mts. zum 
letzten Mal abgelaſſen werden. 5 f 

An demſelben Tage kommen die ſämmtlichen im Bereiche der Dber- 
ſchleſiſchen Eiſenbahn eingeführten Sonntags Billets für dieſes Jahr zum 
letzten Mal zur Ausgabe. [3085] 

Breslau, den 1. September 1879. 


Königliche Direction. 


DSberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Verkauf von Maculatur. 


Es ſind bei der unterzeichneten Verwaltung circa 42,654 Kilogr. Macu⸗ 
latur aufgeſammelt, welche an den Meiſtbietenden verkauft werden ſollen. 

Offerten mit der Aufſchrift: „Gebot auf Maculatur“ ſind 

bis zum 15. September er., Vormittags 11 Uhr, pee 

an uns einzureichen. Die Cröfinung der Offerten erfolgt im Termine in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Offerenten. Die a in 
welken auch die verſchiedenen Gattungen der zu verkaufenden Maculatur 
näher angegeben find, liegen in unſerem Bureau — Central⸗Bahnhof — 
zur Einſicht aus und werden auf Verlangen gegen Zahlung von 25 Pfg. 
Copialien Wifi mitgetheilt. [3073] 

Breslau, den 30. Auguft 1879. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 
Submiſſion 


zur Verdingung des Anſtrichs der eiſernen Ueberbauten von 6 Wegeunter⸗ 
führungen und 7 Viaducten auf der Strecke Dittersbach⸗Neurode in 7 Looſen, 


zuſammen 27418 qm. 
Termin: a den 16. September e., Vormittags 12 Uhr, 
im hieſigen Abtheilungs⸗ Bureau, woſelbſt auch die Bedingungen und 
Zeichnungen zur Einſicht ausliegen und die vorgeſchriebenen Formulare zu 
den Submiſſions⸗Offerten mit den Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten 
abgegeben werden. 
waſſer, den 1. September 1879. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Bothe. 


[3020] 


Bum ieee gen Verband-Gütertarife tritt am 15. Gep- 
achtrag VI in Kraft, welcher eine Ergänzung der Zuſatz⸗ 


beſtimmungen zu 8 57 des e Suchen Sieg ſowie Tarifſätze für neu 
aufgenommene Stationen der Sächſiſchen Staatsbahn und der Breslau- 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn enthält. 


Druckexemplare deſſelben find bei den betreffenden Dienftftellen der unter⸗ 
zeichneten Verwaltungen käuflich zu haben. 15 
Breslau, den 4. September 1879. f [8077] 
Direction der Nechte-Dder-Nfer-Eifenbabn-Gefellfhaft. 
Directorium der r enbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe das Neſtlager von wollenen 
und bedruckten Shawls, Tüchern, Cachenez in Seide u. Wolle zu herab⸗ 
gefegten Preiſen, worauf p. p. Marktbeſucher aufmerkſam mache. [3008] 


Benno Gradenwitz, Carlsſtr. 12. 


Mann & Co, ne Breslau, 


Comptoiw: Ohlauer Stadigraben 27, offeriren zu ermüssigten Preisen 


Superphosphate und Knochenmehle, 


doren Verkauf unter Controle der hiesigen Versuchsstation des land- 
wirthschaftlichen Centralvereins für Schlesien steht, [2424] 


Aufrichtiges Heiraths⸗Geſuch. in junger Mann wünſcht fih an 
Ein Fabrikbeſißer, 30 Jahre alt, E einem nachweislich rentablen Ge⸗ 
von angenehmem Aeußern u. biederm] ſchäft am biefigen Platze oder einer 
Charakter, ſucht die n einer | größeren Provinzialſtadt mit 6⸗ bis 
gut ſituirten Dame zu machen behufs] 10,000 Mk. ei betheiligen oder 
baldiger Verheirathung. [2516] ein ſolches käuflich zu übernehmen. 
„Damen, welchen hierdurch eine glück⸗ Offerten unter P. G. 78 in den 
liche Zukunft geboten wird, wollen ihre | Briefk. der Bresl. Ztg. 2423 


w. Adreſſen unter Chiffre L. L. I. Franulenheiler 


111 Forſt i. L. poſtlagernd bis zum 
12. d. M. vertrauensvoll niederlegen. £ 
odfoda -Seife als ausgezeichnete 
Foios eife, a 


bis zum 20. d. Mis. 


Für 


Antwort oder Brief zurück erfolgt 
Seife gegen chroniſche Haut⸗Krank⸗ 


eiten, Stropheln, Flechten, Drüfen, 
Ken Verhärtungen, bil ene 


` » (ſelbſt bösartige und ſpphilitiſche), 
Capitaliſten. e e e 
Ein in 1 lier Deut, | Hroftbeulen, vedere e dae 
see ben Galizien anſäßiger Deut⸗ Seife egen veraltete hartnäckige Falle 
8 er, ſu c Neferenzen zu Gebote | yieier Art, odfoda⸗ und Jodſoda⸗ 
fteben, ſucht ein Aſſoeiatlonsverhält⸗ S wefel⸗Waſſer, ſowie das daraus 


nif mit einem Capitaliſten behufs 


Aulage eines 
Dampfſägewerkes, 


hauptſachlich zur Verarbeitung von 
Sehe für Erport einzugehen. 

er Anlage ift in koſtſpielige Bau⸗ 

schl und Einrichtungen thunlichſt aus⸗ 


durch Abdampfung gewonnene RON 
ſoda⸗Salz ift zu beleben durch: II. 
Straka, W. Zenker Nach- 
folger, H. Fengler, Oskar 
Mlmer und O. Giesser in 
Breslau, H. Röver, E. Buch- 
mann, C. W. Beckmann 
und L. Eupkhe, Apotb: in Neiſſe, 
SB, Wandrey in dect 
ießender Weiſe projectirt, die wün⸗ enen ⸗ Verwaltung Kranken 


pr : in Tölz (Sberb 63] 
ſchenswerlhe Betbeili wiſchen M. . 
m gung z 

Ader durch ae ur Marmor a Denkmal : 
gr en Haafenſtein und Vogler in fix u. fertig mit echt Goldſchrift ene 

au sub H. 22773. Grablreuze: en 100 

je mit Porzellanplatte und Schrift. 
Alen . i. Quantum große, rothe Ble mene u. -Ouitlanten. 
Off Kartoffeln z. Export. Gefä E 12799 


ll. 
t 
Snapa S nos, Sense Carl Stahn, Kst, 


Kartoffel⸗Lieferanten 


113 der Breslauer 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 31 a Matthias- 
ſtraße, Band 10 Blatt 161 des Grund⸗ 
buches der Oder⸗Vorſtadt von Breslau, 
deſſen der Grundſtener unterliegende 

lächenraum 2 Ar 90 Quadratmeter 

trägt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
baftation im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 96 Pf., der Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 530 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 18. September 1879, 

Vormittags 9¾ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 20. September 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ber- 
lündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte aan des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
an können in unſerem 
Bureau XID eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 

jur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 

teftens im Verſteigerungstermine an- 

zumelden. ß 

Breslau, den 14. Juni 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 44a Matthias⸗ 
ſtraße, Band 21 Blatt 91 des Grund⸗ 
buches der Oder⸗Vorſtadt von Breslau, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
n 9 Ar 64 Quadratmeter 
eträgt, ift zur nothwendigen Sub- 
haſtation im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung geſtellt. ó 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 6 Mark 78 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth für das 
Gtatsjahr 1881/82 5400 Mark. 

Verſteigerungstermin ftehi 

am 19. September 1879, 

Vormittags 9°, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Ber Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 20. September 1879, 
— 5 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere, das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, * beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XUD eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte ed zu 5 
A werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an- 
umelden. y 1 
Breslau, den 16. Juni 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Band 15 Blatt 81 
des Grundbuches der Oder⸗Vorſtadt 
von Breslau, genannt „Antons Rub“, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 27 Ar 30 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation im Wege der 
Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude- Stener- 
Nutzungswerth 750 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 23. October 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchla Surtel wird 
am 25. etober 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der ute aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige dice bee und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 

aufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Berfleigerungsiermine anz 
zumelden. 75 

Breslau, den 1. Juli 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(aez.) George. 


n gröf. Provinz. ⸗Stadt Schleſ. ift 
J ein altes Sig. Oeigäft in 1 5 
Lage zu verk. Offerten an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, 1, 
sub A. B. 13080] 


* 


Zeitung. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns 
Carl Müller, 
in Firma Ermlich & Müller zu Bres⸗ 
lau, iſt durch Schlußvertheilung be⸗ 
endigt. 175 
Breslau, den 27. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3975 das Erlöſchen der Firma 
Herrmann Scholz 
bier heute eingetragen worden. [178] 
Breslau, den 3. September 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen ⸗Regiſter ift bei 
Nr. 5105 das Erlöſchen der Firma 
J. Richter's Sargfabrik 
bier beute eingetragen worden. [177] 
Breslau, den 2. September 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 5232 das Erlöſchen der Firma 
Max Loewy 
bier heute eingetragen worden. [176] 
Breslau, den 3. September 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 
Gleiwitz, den 28. Auguſt 879, 
Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Rouf» 


manng X 
Eduard Wischnitz 

zu Gleiwitz, in Firma A. Wischnitz, 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 24. Juli 1879 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Hermann 
Fröhlich zu Gleiwitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 
auf den 10. September 1879, 

Mittags 12 Uhr, s 
vor dem Commijjar Herrn Kreisrichter 
Storch, im Termins⸗Zimmer Nr. 36 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
ibera einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
geben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu 8 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
dei der Gegenſtände 

zum 1. October 1879 

einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige hr machen und Alles, 


Vermögen 


mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
N zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur hr > e 2 machen. 
ade. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [412] 
Joseph Tichauer 
u Altberun ift zur Verhandlung und 
eſchlußfaſſung über einen Accord 
Termin 


auf den 25. September 1879, B 


Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 28, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar Herrn Gerichts-Rath 

chulze anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſigeſtellten oder vorläufig 


Nass lang Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 


thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
B Slubiafiung über den Accord bes 
rechtigen. 


9 
er Accordporſchlag, die Handels⸗ 
bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar 
und der von dem Verwalter über die 
Natur und den Charakter des Con- 
curſes erſtattete ſchriftliche Bericht lie⸗ 
en im Gerichtslocal zur Einſicht der 
etheiligten offen. 
Pleß, den 23. Auguſt 1879. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 


Aufforderung zur Nieder⸗ 
laſſung in Löwen i. Schl. 


Für den Amtsgerichts⸗Bezirk Löwen 
mit circa 23,000 Seelen iſt die Nieder⸗ 
laſſung eines Rechts⸗Anwalts in 
Löwen Bedürfniß. 413 

Die Herren Rechtsanwälte hierauf 
aufmerkſam machend, bitten wir, daß 
einer dieſer Herren hier feinen Wohnſitz 
nehmen möge. 

0 li und Wohnungsräume 
find bier zu haben. 8 
Löwen, den 4. September 1879. 


Der Magiſtrat. 


Freitag, den 5. September 1879. | 


Bekanntmachung. 


An der ſtädtiſchen Mittelſchule für 
Mädchen in Breslau find an Oſtern 
1880 zwei etatsmäßige, mit einem 
Jahres⸗Gehalt von 3200 reſp. 2900 

k. dotirte Lehrerſtellen zu beſetzen. 

ür die erſtere wird die fac. doc. im 

ranzöſiſchen für die Prima eines 

vmnaſiums oder einer Realſchule I. 
O. u. die im Deutſchen für die mittle⸗ 
ren Klaſſen verlangt; erwünſcht iſt 
auch eine facultas in Geſchichte und 
Geographie. 2998 

Für die zweite Stelle ift die Quali- 
fication als Lehrer an Mittelſchulen 
für die mathematiſch⸗naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Fächer oder eine entſprechende 
fac. doc, für die Secunda einer Real⸗ 
ſchule I. O. erforderlich. 

Die Bewerber um beide Stellen 
müjjen einer der beiden chriſtlichen 
Haupiconfeſſionen angehören. 

Die Bewerbung muß ſpäteſtens 
bis zum 17. Septembere., unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe u. eines Lebens⸗ 
laufes, an uns eingereicht werden. 

Breslau, den 30. Auguſt 1879. 


Der Magiſtrat. 
Pferde⸗Verlauf. 


Montag, den 8. September 1879, 
ormittags Uhr, 
werden auf den Stallplätzen in Oplan 
und Strehlen die zur Ausrangirung 
kommenden Dienſtpferde öffentlich 
meiſtbietend gegen ſofortige Rasch 
lung verkauft werden. [2960 
Königl. 1. Schleſiſches 
Huſaren⸗ Regiment Nr. 4. 


Die Herren Actionäre unſerer Ge: 
ſellſchaft laden wir hierdurch zu der 
am 19. September c., Nachmittags 
4 Uhr, in Breslau, Lehmdamm Nr. 48, 
ſtattfindenden [3055] 


General⸗Verſammlung 


ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 

1) Vorlegung der Schlußrechnung 
und des Schlußberichts; Bericht 
der Reviſoren; Beendigung der 
Liquidation und Ertheilung der 
Decharge. 
Beſchlußfaſſung über Vertheilung 
der Maſſe; Gewährung von Re⸗ 
munerationen und Verwendung 
des etwa verbleibenden Baar⸗ 
beſtandes, ſowie Löſchung der 
Firma. 

Zur Theilnahme an der General- 
Verſammlung ſind diejenigen Actio⸗ 
näre berechtigt, welche ihre Actien mit 
doppeltem Nummern⸗Verzeichniß bis 
zum 15. September c., Abends 
6 Uhr, bei der Geſellſchaftskaſſe depo⸗ 
nirt oder bis zu gleicher Zeit anderwei⸗ 
tige Deponirung nachgewieſen haben. 

Breslau, den 1. September 1879. 

Der Aufſichtsrath 5 
der Schleſiſchen Aetien⸗Geſellſchaft 
für Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und 
Wagenbau (vorm. C. Schmidt & Co.) 

in Liquidation. 
Tilch, 
Vorſitzender. 


2 


— 


Bekanntmachung. 


Die hieſige, an der Chauſſee von 
Greiffenberg nach Bad Flinsberg gez 
legene herrſchaftliche Brauerei ſoll 
mit der darauf rubenden Schank⸗ 
gerechtigkeit vom 1. October d. J. ab 
auf 4 hinter einander folgende Jahre 
anderweit verpachtet werden. 

Es iſt bierzu ein Licitationstermin auf 
Dinstag, den 16. September c., 
Vormittags 10 Uhr, 
in der bieſigen Rentamts⸗Kanzlei anbe⸗ 
raumt worden, zu welchem qualificirte, 
cautionsfähige Pachtluſtige mit dem 
emerken eingeladen werden, daß die 
Pachtbedingungen im Termine wer⸗ 

den bekannt gemacht werden. 

Das Gtabliffement ift mit guten 
Kellern, einem Geſellſchaftsgarten und 
Waſſer hinreichend verſehen. (918) 

Greiffenſtein, den 2. September 1879. 

Reichsgräflich 

Schaffgotsch'ſches Rentamt. 


Torſſtich Goldmoor. 


Der Verkauf des friſchen Torfes 
beginnt heut, und zwar zu nachſtehen⸗ 
den Preiſen: [3052] 

Streichtorf J. Sorte 2,50 Mark 

pro Haufen, 

Streichtorf II. Sorte 2,00 Mark 

pro Haufen, 

Stechtorf 1. Sorte 2,50 Mark 

pro Haufen, 

Stechtorf II. Sorte 2,00 Mark 

pro Haufen, 

Stechtorf III. Sorte 1,50 Mark 

pro Haufen, 

Stockholz 0,60 Mark pro Raum⸗ 

Meter. 3 

Käufern ganzer Gräben wird ein 
Rabatt gewährt, deſſen Höhe je nach 
der erkauften Maſſe verſchieden und 
mit dem unterzeichneten Oberförfter 
zu vereinbaren iſt. 

Tillowitz, 
den 1. September 1879. 


Gräflich Frankenberg- 
i ſches Forſtamt. 


gez. Reichardt. 


in frequentes Schnittwaaren⸗ und 
Specerei⸗Geſchäft ift vom lten 
October ah zu verpachten. [923] 
Fanny⸗Grube ver Laurahütte. 
' D. Reichmann. 


Die zur Zimmermeifter Lange- 
ſchen Concurs-Maffe gehörigen 
Bergwerks⸗Kurſcheine (887 

10 Stück Steinkohlen⸗Bergwerk „Anz 
tonie“ im Wald in den Gemein⸗ 
den Reußendorf, Krauſendorf und 
Kreppelhof, im Landeshuter Kreife, 

10 Stück Steinkohlen⸗Bergwerk „Al⸗ 
binus“ in den 
Leppersdorf, Kreppelhof u. Kraus 
ſendorf, im Landeshuter Kreiſe, 


10 Stück Steinkohlen⸗Bergwerk, um 


Bahnhofe“ in den Gemeinden 
Ndr. Leppersdorf, Kreppelhof, 
Krauſendorf, Landeshut u. Vogels⸗ 
dorf im Landeshuter Kreiſe, 

10 St. Steinkohlen⸗Bergwerk „Aure⸗ 
lie“ in den Gemeinden Kreppel⸗ 


hof, Nor.⸗Leppersdorf, Reußen⸗ 


dorf u. Krauſendorf, im Landes⸗ 
buter Kreiſe, 

10 Stück Steinkohlen⸗Bergwerk „Am 
Wehr“ in den Gemeinden Reußen⸗ 
dorf, Ober⸗ u. Nor.⸗Leppersdorf, 
im Landeshuter Kreiſe 

ſind durch den Unterzeichneten zu 


verkaufen. 
Waldenburg in Schleſien, 
den 2. September 1879. 


Hoben, 


Verwalter der Zimmermeiſter Ranges 
ſchen Concurs⸗Maſſe. 


Herrſchafts⸗Verkauf 
in Oeſterreich. 


Eine der ſchönſten Beſitzungen 
Nieder⸗Oeſterreichs, nahe an der Bahn 
und nicht weit von Wien, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt der au 
Verkauf bevollmächtigte 886] 

Josef Höller, 
f Guts⸗Director 
in Naabs, Nieder-⸗Oeſterreich. 


= Güuſtige Offerte. 


Familien⸗Verhältniſſe halber beab⸗ 
ſichtige ich mein Vorwerk Maſſel im 
Kreiſe Creuzburg, ohnweit der Bahn⸗ 
ſtation Pitſchen DS. gelegen, Größe 
250 Morgen Acker und Wieſen in 
beſter Cultur, mit vollſtändiger Ernte, 
guten Gebäuden, vorzüglichem todten 
und lebenden Inventar unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 

C. F. Koſchinsky in Pitſchen OS. 


2 Hä 

2 Häuſer, 
luxuriös ausgeſtattet, am ſtädt. Park 
gelegen, mit großem Vor- und part- 


artigem Hintergarten, find bei geringer 
Anzahlung preiswerth zu 


zu verkaufen. 
Auskunft d. Haaſenſtein & Dogler 
in Görlitz. [3075] 


Eine ländliche [3078] 


Realgaſtwirthſchaft, 


in beſtem Bauzuſtan de, im Oelſer 
Kreiſe romantiſch gelegen, mit ele⸗ 
ganter Kegelbahn, ca. 70 Morgen 
Areal, incl. 14 Morgen 2⸗ u. zſchü⸗ 
riger Wieſen, bei feſtem Hypotheken⸗ 
ſtand, ift unter ſehr günſtiaen Be- 
dingungen verkäuflich. Gefl. Offerten 
su 3892 an Rudolf ofe, 
Breslau, Oblauerſtr. 85, I. 


in rentables Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Spirituoſen⸗Aus⸗ 
ſchank wird per 1. Januar zu kaufen 
geſucht. Anzahlung 6000 Mk. 
Off. unter A. B. 86 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [895] 


riſt · 


aars 


Von einem gut renommirten 
lichen Kaufmann mit einem 
vermögen von 6000 Mark, wird 


ein gutes Detailgeſchäft 


in Breslau, gleichviel welcher Branche, 


ſofort zu kaufen geſucht. 

Gef. unter H. 22762 erbeten durch 
die Annoncen ⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [3013] 


2512 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ich beabſichtige mein Bier⸗Engros⸗ 
Geſchäft von meiner Preßhefenfabrik 
zu trennen und daſſelbe gegen den 
Inventar⸗Werth zu verkaufen. 
(2522) M. Haliſch, Langegaſſe 3. 


Das Reſtaurant 
Muſeumplatz 4 ift mit vollem In⸗ 
ventar zu verkaufen oder zu ver⸗ 


mietben. i 
Näheres beim Wirth. 2545] 


ewi Dr. Deutsch, 


s Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
caſch, ehe obne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund- u. Halsübel, 
Auswärtige brieflich (discret), 1857) 


Dr. Hirsch, e 18 


M Oele tennefeliä 
itgl. der Franz. Gelehrtengeſellſch. 
1c, ſpeciell f. Syphilis, Geſchlechts⸗ 
u. Hautkrankheiten der Männer. — 
Bebandl nach ganz neuer Methode 
radikal, ſchnell u. obne Folgenübel. 
Auswärtige brieflich, Honorar 10 M. 
. Fu ES en 


ine Meiſter⸗Violine ſehr billig zu 
verk. Oblauerſtr. „zur Weintraube“ 
2. Et. bei Schneider von 12—3 Uhr. 


Gemeinden Nor.= . 


Circa 200 Cartons 


Sſeeidenband, 


glatt und fagonnirt, ſind billig 
gegen ſofortige Kaſſe zu [3076] 


verramſchen. 


Offerten werden befördert durch die 
Annoncen: Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, Breslau, Ring 4, 
unter H. 22783. 


Landwirthſchaftliches. 


Zur Herbſtbeſtellung empfehlen wir 
den Herren Landwirthen unſere Drill⸗ 
maſchinen für die größten und klein⸗ 
ſten Verhältniſſe in drei Syſtemen, 
nämlich: ; [3061] 

das Germaniaſyſtem mit Fahrrädern 

ben 4% Fuß rhl. Durchmeſſer, 
das Ascaniaſyſtem mit Fahrrädern 
von 4 Fuß rhl. Durchmeſſer, 
das Saxoniaſyſtem mit Fahrrädern 
von 3 Fuß rhl. Durchmeſſer, 
in jeder Spurbreite bis zu 4 Meter, 
zu herabgeſetzten Preiſen. 

Mit einer Drillmaſchine von 12 Fu 
Spurbreite drillt man bei einer Be⸗ 
dienung von 3 Perſonen und einer 
Spannkraft von unter normalen Ver⸗ 
hältniſſen 2 kräftigen Zugthieren bis 
50 Morgen pro Tagewerk. 

Alles Nähere in unſerem illuſtrirten 
Kataloge, den wir umgehend gratis 
überſenden. 

W. Siedersleben & Comp., 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
und Eiſengießerei 
in Bernburg (Anhalt). 


Landwirthſchaftliches. 


Zur Herbſtbeſtellung und zur gleich⸗ 
mäßigen Ausſaat don künſtlichem 
Dünger empfehlen wir unſere neue, 
mit Selbſtreinigung verſehene, paten⸗ 
tirte Düngerſtreumaſchine, die, 
wenn nicht die allein brauchbare, ſo 
doch die beſte aller vorhandenen und 
von allen Sachverſtändigen als ſolche 
anerkannt iſt, in einer Spurbreite bis 
zu 12 Fuß, auch 4 Meter. 

Mit der Düngerſtreumaſchine von 
12 Fuß Spurbreite laſſen ſich bei 
einer Anſpannung von 2 Zugthieren 
täglich bis 50 Morgen beſäen. 

Alles Nähere in unſerem illuſtrirten 
Kataloge, den wir umgehend gratis 
uberſenden. 3062 

W. Siedersleben & Comp., 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
und Eiſengießerei, Bernburg (Anhalt). 


Eine betriebsf. ca. 15pferde⸗ 
kräft. Dampfmaſch., möglichſt 
mit ſtehendem Keſſel, wird zu 
kaufen geſucht. 

Offerten unter R. H. 3 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. [925] 


Goldgelb geräucherte, fette 
peckbücklinge 

vom Herbſtfang, ſehr delicat, rund u. 
voll, per 10⸗Pfd.⸗Kiſte, entb. circa 45 
bis 50 Stück, 3 M. 50; einige Wochen 
ſpäter 3 Mark. [3082] 

In feiner Butter gebratene und 
dann in pikanter Sauce marinirte 

. Oſtſee⸗Bratheringe, 
per 10⸗Pfd.⸗Doſe 4 M. 50. Alles pi 
frei u. franco gegen Poſtnachnahme. 
A. L. Mohr in Ottenſen b. Hamburg. 


Fr. Trüffeln, 
Fr. Ananas, 
Pfirsichen, 
Fr. Birnen, 
Fr. Hummern, 
Pasteten, 
Russ. Caviar, 
Russ. 


Schooten, 


Bücklinge, Flundern, 
Lachs, Aal, Anchovis, 
Thonfsch, Appetit Sild 


empfiehlt [3072] 


Eduard Scholz 
9. Ohlauerstr. 9. 


Friſche Backzander, 


große Zander, Steinbutt, 
Seezungen, Lachs, Hecht, ſtarke Aale 
empfiehlt 2536 


12536 
Die billigſten Rebhühner, 


Stück von 50 Pf. an, empfiehlt 
G. Pelz, Ring 60, im Keller. 


N ** 
Friſche Rebhühner 
von 60 Pf. Stück, Rehblätter 12 Sgr. 
empfiehlt Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 


* * E 
Friſche Rebhühner ; 
von 60 bis 80 Pf., wilde Enten, 
Rehrücken von 7 Mk., Keulen von 
5 Mk. ab empfiehlt C. Schubert, 
Oblauerſtr. 64, Eingang Kätzelohle. 


Friſche Rebhühner, 


Nehrücken, Keulen, Blätter empfiehlt 
A. Vietze, Eliſabethſtraße 7, 
[2830] dicht am Stadthauskeller. 


Perl⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,60 M. 
ava⸗ "H ”„ n n" 30 n 
beide Sorten iR reinſchm., empfiehlt 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


2 Verkäuferinnen 
für Leinen und Wäſche erhalten gute 
Stellung durch [2519] 

S. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 35. 


Für eine junge, anſtändige, gebil⸗ 
dete Dame, bis jetzt in Stellung, 
die die Leitung einer größeren Hug- 
lichkeit, ſowie Erziehung kleinerer Kin⸗ 
der unter ſich hatte und der die beſten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wird bis 
1. October paſſende Stellung geſucht 
unter Adreſſe A. K. poſtl. Streblen. 


Breslauer Börse vom 


Inländlsohe Fonds, 


Amtlicher Cours. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


und Stamm-Prioritätsaoti 


Eine tüchtige Directrice 


wird für ein feineres Putz⸗ u. Weiß⸗2 für Leinen, 2 für Modewaaren, 3 


JIL © 
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waaren⸗Geſchäft in einer Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens per ſofort geſucht. 
Perſönliche Meldungen werden 
Sonntag, den 7. d. Mts., Matthias: 
Park bei Herrn C. Kaßner, von 12 
bis 3 Uhr entgegen genommen. [896] 


Ein beſcheidenes, gebildetes, fleißiges 
Mädchen wird als Stütze der 
Hausfrau aufs Land geſucht. 

Bedingung: eingehende Kenntniſſe 
und Uebung im Kochen, Maſchinen⸗ 
und Weißnähterei. 906 

Offerten sub A. C. 93 Expedition 
der Bresl. Zeitung. 


Ein junges Mädchen, kräft. Con⸗ 
> titution, in Küche und Haushalt 
nicht ganz unerfahren, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen per 1. Oetober 
od. ſpäter ein Placement, in welchem 


fie zur Unterſtützung der Hausfrau | ğ 


dienen u. ſich dabei eine ausreichende 
Ausbildung in der Wirthſchaft an⸗ 
eignen könnte. Gef. Offerten werden 
unter Chiffre D. M. 40 in die Exped. 
des Bunzlauer „Intelligenzblatt“ 
13083] 


erbeten. 
Geſucht. 


Für ein größeres Maſchinen Er- 
port» u. Import⸗Geſchaft wird ein 


tüchtiger Kaufmann, ver 


in dieſer Branche bereits gearbeitet 
und darin auch genügende techniſche 
Kenntniſſe erlangt dat — geſucht. 
Es muß derſelbe mit ſämmtlichen 
Comptoirarbeiten durchaus vertraut 
fein und die Correſpondenz in deutſcher, 
franzöſiſcher, engliſcher Sprache führen. 
Bei zeitweiſer Abweſenheit des Prin⸗ 
cipal muß derſelbe ſelbſtſtändig dis⸗ 
poniren und denſelben richtig vertreten 
können. Adreſſen mit Angaben frü⸗ 
herer Stellungen, Referenzen, Bedin⸗ 
gungen und einer Photographie — 
deren Zurückſendung unter ſtrengſter 
Discretion zugeſichert wird — werden 
baldigſt sub J. S. 3330 durch Rudolf 
Moſſe, Berlin SW., erbeten. [3084] 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen Verkäufer, 
repräſentable Perſönlichkeit. Einſen⸗ 
dung von Photographie, ſowie Zeug⸗ 
niß⸗Copien erwünſcht. 9220 
Neu⸗Ruppin. 
J. Kohn, Silberſtein jun. Nachflgr. 


ie Commis » Stelle in meinem 
Geſchäft iſt beſetzt. 
Falkenberg OS., den 4. Sept. 79. 
Moritz Cohn, 
Inhaber der Handlung 
[2527] Adolph Cohn's Wwe. 


Ein Commis, 


mit der Leinen: und Wäſche⸗Branche 
genau vertraut, findet per 1. October 
Stellung. Off. poſtl. A. B. 260. 


Für mein Deſtillations⸗, Colonial- 
waaren⸗ und e fude 
ich per 1. October c. einen [2541 


Commis. 


Derſelbe muß ein gewandt. Expedient 
fein und fih zu Geihäftsreifen quali- 
ficiren. Nur gut empfohlene, noch in 
Stellung befindliche Bewerber werden 
bevorzugt. 

Vorſtellung erwünſcht. 

Max Beier, Rawitſch. 


4. September 1879. 


Ausländische Elsenbabhn-Actlen and Prioritäten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll) 


Amtlicher Cours. 


Verkäufer, 


Speceriſten u. für Herrengarderoben 

werden ſofort placirt durch [2518 

S. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 35. 


E n j. Mann gef. Alters ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf Pr.⸗Referenzen u. Zeug: 
niſſe, per 1. Oct. dauernde Stellung 
als Buchs, Lagerhalter oder Kaſſirer. 
Caution kann gelegt werden. 


Gef. Offerten unter A. 8. 1 Exped. 
der Bresl. Zeitung. [2524] 


N . e 

3 Ein junger Mann, 
welcher am 1. Januar 1879 feine Lehr: 
zeit beendet hat, bis Dato noch als 
Diener ſervirt, wünſcht im Comptoir 
zu volontiren. Gefl. Offerten unter 
L. S. 2 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Deſtillateur, 


der Correſp. u. Buchf. firm, für 
Reife qual, poln. Sprache mäch⸗ 
tig, find. pr. 1. Octbr. c. dauern⸗ 
des Engagement in Oberſchl. 
Bevorzugt ſolche, welche mit 
oberſchl. Verhält. betraut find. 
Näh. perſönlich od. ſchriftl. bei 
[25201 J. Bodländer, 
Ohlauerſtr. 80, 1 Treppe. 


in verheiratheter, höchſt zuverlaſſi⸗ 
er, erfabrener, tüchtiger Ober⸗ 
müller, mit beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht p. bald od. z. 1. October 
dauernde Stell., derſelbe iſt mit den 
neueſten Anl. vertr., ſauberer, tücht. 
Steinſchärfer, mit Dampf⸗ u. Waſſer⸗ 
betrieb vertraut u. im Bau erfahren, 
im Stande, jed. Repar. ſauber aus- 
zuführen, u. befähigt, den Principal 
jederz. z. vertr., wäre auch geneigt, eine 
gute Dominialſtellung anzun. Beſte 
Zeugn. ſtehen 3. Seite. Schätzb. Off. 
w. sub Z. 3889 an Rudolf Mofje, 
Breslau, Oblauerſtr. 85, I., erb. 


in nüchterner, mit guten Zeugniſſen 

verſehener, unverheiratb. Schmied 
oder Schloſſer kann ſich zur Leitung 
einer 4: oder auch 6pferdigen Dampf: 
Dreſchmaſchine zum baldigen Antritt 
bei mir melden. Die Beſchäftigung 
dauert jede Campagne regelmäßig bis 
circa ultimo März. Der Angeſtellte, 
welcher ſeiner Sache ſicher ſein muß, 
erbält ein anſtändiges Lohn und die 
Reiſekoſten vergütigt. 924] 


. Ninke, 
Dampfdreſchmaſchinen⸗Beſitzer 
[924] in Schurgaſt. 


| Stellenſuchende jeder Branche 


placirt das Bureau „Bavaria“, 
Breslau, Grüne Baumbrücke 1. 
Kaufleute, Landwirthe, Förſter, 
Jäger, Gärtner, Brenner, Jaus- 
lehrer, Erzieberinnen, Bonnen ꝛc. 
placirt u. weiſt K koſtenfrei 
nach A. Fröse, Berlin ., Bülowſtr. 77. 


Das Central⸗Bureau 
von G. Hielscher, 


Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
de onalien, als: eG Chefs de 
uisine, Oberkellner, Ober: Saal: 
Wuthſch fernen Kc e 
irthſchafterinnen öchinnen un 
Zimmermädchen. 5 29711 


Michtamtl, Cour: 


Reich- Anleihe 4 99,20 B Amtlicher Oours. ] Oarl-Ludw.-B. 101 G — 

Peas bens. Anl. 4% 106.00 B Br.Schw.-Frb. |4 | 80,25 4 80 bad Lombard !! | 10 RR 
do. cons. Anl. 4 99,30 B pre aan 158,75 bad Oest-Franz.-Stb 4 — alt. 477 G 
do, Anleihe. — y EEE: r umän, St.-Aet.|4 38,50 bzB — 

Bt.-Schuldsch. 75 95,50 B R.-O.-U.-Eisenb 4 124,50 bad a PDA | & 

Pres. Präm.-Anl.\ 37 — x to ee 126,50 G Warsch.-W.StA|4 | — — 

Bresl. Sen di. 4 Ze 08.-Kreuzb.do.|5 | — do. Prior. 5 — — 

x 8. j —— — ͤ ---. 461 * 8 ugi — 

4 piae ald. 19 9080 à 85 bo inländische Elsonbahn-Prioritäts- Kasch. Opis. — 2 
do. Lit. A. 3K — Obligationen. Krák.- Oberschl.|4 | — = 
. 4 99.50 bz Freiburger....|4 | 96,75 B do. Prior.-Obl. 4 — — 
do. Lit. A. 4 99,25 B 4do. |4% 100,80 G Mährisch - Schl. 
de, de; . |43 | 103,00 G do. Lit. G. 4½ | 100,75 B Centralb.-Prior. fr. — 
3 15 . 3.8 e So 
do. de. 4 — . Lit. J. 00 
do. Lit. O. 4 Fer do. Lit. K. | 100,00 6 Bank · Action. 

„% de. ...|4 II. 99,15 bz 0. . 104,50 B Brel.Discontob, | 4 82,25 bi =i 
do. de. |43% 103,00 G Oberschl. Lit. E. 3% | 89,75 6 de. Wechel.-B. 4 90 a 89,50 bz 7 
de. (Rustical) |4 1. 99,25 B do. Lit. C. u. D. 4 98,00 G D. Reichsbank 4 | — — 
do. do. 4 | I 99,10 0 do. 1873. |4 | 97,00 B Sch. Bankverein 4 | 97,50 B 5 
do. do. 4 103.00 G do. 1874. |4% | 102,10 G do. Bodenerd. 4 |101,50 B = 

Pos. Crd.-Pfdbr, | 4 98,10 bzR do. Lit. F. 14% 102.75 B Oesterr. Credit| 4 Er alt, 44686,5085,50 

Bentenbr. Schl. 4 | 99,50 brd do. Lit. G. |4% |102,10 G | [è 6,50 bz 
de, Posener |4 — de. Lit. H. .. |4% 103,00 B 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 8,50 ba de. 1869. 5 — convertirte 102 
de. do. 47 102,25 B do. Wila.-B.. 5 102,90 bz [G ladustrie - Aotiga, 

Bohl. Bod.-Ord. 43% 100,80 B do. N.-B. Zw gb 8 — Bresl. Act.-Ges. 
do. do. 5 103,40 B do. W — für Möbel 4 — TA 

Goth. Pr. mel 2 R.-Oder-Ufer. 44% | 102,50 bz do. do. St.-Pr.|4 | — Er 

Sechs. Bente..|3 — — ̃ — — —̃ — do. Börsenact. 4 > —— 

—— — —— Weohael-Cours» vom 3. September. do. 8 ritactien & sà SE 

NE: Amsterd. 100 fl 3 |k8. | 169,60 ba do Wagenb. G 4 | 63,50 B — 
Auslän o Fonda, do. do. |3 2M. 168,40 6 do. Baubank 4 Ein 
Orient-Anl Eml. |5 60,65 G London 1 L.Strl. 2 |kS. 20,9 bz I Donnersmarckh |4 — = 
do. do. II.5 | 61,00 bzB d 2 |3M. | 20,40 @ Laurshütte.....|4 | 83,00 G ulr, 82,75 bzG 
do. do. III. 5 60,75 G Paris 100 Frs. 2 kg. 80,80 bzB Moritzhütte ... 4 — — 

Oest. Fap.-Ront. 4 | 57,25 G o. do. 2 21. — 0.8. Eisenb.-B. 4 — — 
ão. Bilb.-Rent. 4¼ | 58,60 à 65 bag | Warsch, 1008. R. 6 ST. 212,90 B 0 e 
do. Goldrente 4 75 Wien 100 Fl.. 4 8. 173,35 bz Schl. Feuervers.|4 | — — 
do. Loose 1860 5 118/00 8 dee eee = 
de, de. 1864| — 0. 14 — SE 

Ung. Goldrente |6 79,25 bzB Fremde Valutan, do, Zinkh.- A.|4 — = 

Pola. Liqu.-Pfd. 457,60 G Ducaten ...... — — do. de. St.-Pr. 4x — — 
ds. Plandbr. 4 — 20 Fra,-Btücke | = [ba | do.Gasact-Ges|4 | — - 
n Ocat, W. 100 fl. 173,80 ba !ult.173,3583,40 f gil. (V. ch. Fabr.) 4 — |= 

Russ.Bod..Ord |5 | — Russ. Bankbill. ba Ver. Oelfabrik.|4 | — | = 

Russ, 1877 Anl.|5 | 89,50 bz 100 8.-R. [212,65 bz |ult, £13,508213| Vorwärtshütte. 4 _ = 


Druck von Graf, 


Bureau⸗Vorſteher geſucht. 

Ein Rechtsanwalt in einer Stadt 
Mittelſchleſiens (Landgericht) ſucht zum 
1 ctober c. einen errre 
Bureau⸗Vorſteber. Selbſtgeſchriebene 
Offerten nebſt dale pen und 

ngabe der Gehaltsanſprüche unter 
W. 3886 in der Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, reslau, 
Oblauerſtr. 85 I, baldigſt abzugeben. 


Dee Marmorwaaren⸗ Fabrik 
in Kielce (Ruſſiſch⸗Polen) 
ſucht unter nachſtehenden Bedin⸗ 
ungen: 1864 
a. acht tüchtige Steinmetzen für 
dauernde Arbeiten und zahlt fol⸗ 
game Preiſe: 1 O° gezahnte 
Fläche mit 15 Kop., 1 O’ charirte 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile, 


Muſeumsplatz 7 


iſt die kleinere Hälfte der 2. Etage 
per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Hausgmeiſter. [2543] 


Chriſtophoriplatz 7 
bald zu beziehen: 

1. Stck. 1 Saal, 4 Zimm., Küche, Za 

5 Cab., Entree 2c., 3 
2. Std. 6 Rimm., Küche, Cab., 

Entree ıc., 5 

Parterre elegantes Reſtaurations⸗ 

Local, dicht neben der neuen Geteeide⸗ 

. 2544 


8.2. 
2 2 
SF 


lähe mit 17% Rop, für den | HM 


aufenden Fuß jedes Geſimsglie⸗ 
des 12% 159 

acht tüchtige Steinarbeiter zum 
Ausbrechen und Auspauſiren mit 
der Fabrik gehörigen Werkzeugen 
a zahlt für einen Kubikfuß 


Kop.; 
. vier Schleifer und Polirer und 
95 dieſen für einen O“ charirte 


A 


lähe 16 Kop., geſchnittene Fläche 
3% Kop., für den laufenden 
Fuß jedes Geſimsgliedes 5 Kop. 
(100 Sopejten = 1 Rubel = 

3% Mart al pari.) 

Reiſekoſten werden den Betreffenden 
beim Eintreffen in der Fabrik ver⸗ 
gütigt und nach Ablauf eines Jahres 
denſelben von hier aus auch die Rück⸗ 
reife erſetzt. 

Wohnung wird zu den niedrigſten 

Preiſen beſorgt. 
Hierauf Reſtettirenden ertheilt 
nie Br Auskunft Steinmetz⸗ 
meiſter A. Wiesner in Neuſtadt 
Oberſchleſien. j 


1 zuverläſſiger Kutſcher, 


in geſetzten Jahren, der ſicher zwei⸗ 
und vierſpännig zu fahren perſteht 
und über ſeine bisherigen Leiſtungen 
und ſeine Führung vorzügliche Atteſte 
aufzuweiſen hat, kann zum Eintritt 
am 1. October c., unter Einſendung 
der Zeugniſſe, bei mir ſich melden. 
Schloß Weigelsdorf bei Langenbielau. 
Graf Seherr⸗Thoß. [3059] 


Für mein Manufacturwaaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft ſuche ich [2547] 


einen Lehrling 


zum fofortigen Antritt. 
Jofeph Brieger, Breslau. 


Ein Lehrling 


wird für das Comptoir eines Fabrik⸗ 
geihans geſucht. Gymnaſial⸗ oder 
ealſchulbildung Bedingung. [2529] 
Off. unter S. B. 18 hauptpoſtlag. 
niederzulegen. 


Ein junger Mann, welcher Luſt 
hat, ſich der Zuckerfabrikation zu 
widmen, findet zum 1. October a. c. 
Aufnahme in hieſiger 3 
Mäßige Penſionszahlung u. Qua⸗ 
lification zum jährigen Militärdienſt 
Bedingung. [883 
Gr. Glogau, den 1. Sept. 1879. 


Bahnhof. 24 


find 2 ſchöne trockene Wohnungen im 
1. u. 2. Stock, jede beſtehend aus 4 
Pam Küche, Cabineten, mit Waſſer⸗ 
eitung und Cloſet u. ſonſtigem Bei⸗ 
gelaß, zu ſolid. Preiſen zu vermiethen 
u. 1. October zu beziehen. [2479 

Auskunft bei Schuhmachermeiſter 
Senkens im Keller, Ecke Bahnhof: u. 
Tauenzienſtr. 


Eine elegant ausgeſtattete Woh ⸗ 
nung von 3 Zimmern, Cabinet, 
Küche und Zubeh. ift, bald od. Weih⸗ 
nachten beziehb., zu verm. Ohlauer⸗ 
ſtraße 45. Aust. erth. der Haush. 
. ͤ K—v— ' auch 


Tanenzienſtraße 39 b 


iſt die 1. halbe Etage pr. 1. Oetbr. 
zu vermiethen, 
Nr. 40 2 Wohnungen 


m dritten Stock; [2848] 
zu erfragen daſelbſt beim Wirth. 


Königsplatz 3° 


iſt eine Wohnung im 3. Stock von 
Michaelis ab zu vermiethen. [2532] 


Roßmarkt 18 


ift die 1. Etage zu vermiethen. [2531] 


5 Zimmer, Cab., Küche, Waſſer⸗ 
leitung, p. 1. October ganz auch 
getheilt zu verm. Alte Sandſtraße 1 
bei Kühn, 2—5 Nm. [2907] 


2 eleg. Garteuwohunngen 
mit 1 Morgen großem eleg. Garten 
zu v. f. 400 u. 500 Thlr. Kloſterſtr. 10. 


Ei größeres Geſchäfts⸗Loeal in 
Neiſſe, Breslauerſtraße Nr. 21/22, 
in welchem bisber ein Specerei⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft mit Erfolg bes 
trieben worden, iſt bald anderweitig 
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zu vermiethen. 
Näheres bei Julius Müller. 
in Landeshut i. Schl. ift ein in 


beſter Lage am Markte befindlicher, 
geräumiger Eckladen im Ganzen od. 
getbeilt zu vermiethen. 

Off. unter Chiffre A. B. 100 Exp. 
der Bresl. Ztg. [921] 


= 
on 
n 


Blücherplatz 16, Alte Vörfe, 


ſind die Bodenräume 
u vermiethen. 


per 1. October a. © 
[3067] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. September. 
Bon der deutſchen Teewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 

èt 3 dlg 82 u 
a 5 8 
Ort. 28 25 zA Bind. Wetter. Bemerkungen 
32288 | 
Aberdeen 762,6 | 128 (WSW. ſchw. wolkenlos. 
Kopenhagen 758,0 15,2 ST. leicht. wolkig. 
Stockholm 747,6 | 15,7 WSW. karl. bedeckt. 
aparanda 742,1 11,0 S. leicht. bedeckt. 
ersburg 751,5 12,0 SW. leicht. wolkig. 
Blau 753,9 11,6 SO. leicht. Regen. 
Gort 7553| 12,8 O. ſtill. Regen. Seegang leicht. 
Dreft | 7642| 15,7 iÐ. Pi bedeckt. (Seegang leicht. 
Helder | 7627| 15,2 WNW. ſtill. halb bedeckt. S 
Sylt 760,9 14,1 NW. mäßig. Regen. IS aubregen. 
amburg 762,5 12,5 WSW. leicht. wolkenlos. unſt. ; 
winemünde aan 183 S un. a 2 55 
760, 8 leicht. x au. 
—— fier 758,4 16,5 WSW. friſch. wolkenlos. Cube Eee 
i 7640| 12,3 iN. fü. „ wolkenlos. 
reſeld | 763,6 14,5 WSW. ſtill. wolkenlos. Nebel, Thau. 
Carlsruhe 764.3] 14,8 SD. te wolkenlos. | 
Wiesbaden | 764,7 | 11,8 SO- 15 wolkenlos. 
Kaſſel 764,8 5 p 1 OR | 
766,1 r z de olkenlos. 
5 64,2 14,5 ar fill. wolkenlos. 
Berlin 63,8 1083 S. fill. wolkenlos. | 
Wien 765,9 180 | till. wolkenlos 
Breslau 76531 15,0 S. ſtill wolkenlos. 
Ueberſicht der Witterung: j 
Ein tiefes barometriſches Minimum, welches beut an ver Küſte des 


Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


mittleren Norwegens liegt, 


Weſtſturm 
in Sunihmenn 

nommen, a 
nehmen und die Weſtwinde an den 
Mittel⸗Europa und auf den britiſchen 


wolkenloſes, jedoch am Morgen vielfa 


d in drei Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
1s Oſtpreußen, 3) Ir hels@urs füpli 
p b 2. — 5 die Reihenfolge — De 


nahezu normaler Temperatur. 

Aumerkung. Die Stationen 
Europ xi Küftemone von Irland 
vieſer enzone. balb i 


z DR dns hben 


in e E 1 ſtarke weſtliche Winde im 
h r Central - Europa bat der 
im Süden ſtärker als im Norden, wodur 


bewirkt bei trübem, vielfach regneriſchem Wetter 


kagerrak und 
Luftdruck allgemein ab⸗ 
die Gradienten ab⸗ 
deulſchen Küften abflauen. In ganz 

nſeln herrſcht ruhiges, größtentheils 
9 dunſtiges oder nebliges Wetter bei 


J 


